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Candſincht und ſtädtiſche
Wohnunngsfrage.

II

Wir haben in Nr. 473 der „Hall. Ztg.“ eine Rede des
Herrn Rechtsanwalts Dr. Eſchenbach zu ſtkizziren begonnen,
worin derſelbe den Zuſammenhang zwiſchen ſtädtiſcher Woh
nungsfrage und Landflucht beleuchtete, und waren bei dem
jenigen Abſchnitte ſeiner Ausführungen ſtehen geblieben, der
davon handelte, daß der Zuzug vom Lande in die Städte
ſich vielfach als ein völlig unbedachter darſtelle, hervorgerufen
durch die glänzende Schilderung einer vorübergehenden Kon
junktur mit ebenſolchen vorübergehenden Baarlöhnen, wäh-
rend die Arbeiter wegen Mangel an Einſicht die Ständigkeit
der ländlichen Beſchäftigung und die Bedeutung der Natural-
löhne abſolut nicht würdigten; namentlich gelte dies auch von
den jugendlichen Arbeitern, welche oft in geradezu frivoler
Weiſe ſich aus dem Elternhauſe entfernen.

Es ſei deshalb ſo fuhr Herr Eſchenbach in ſeiner
Rede fort die Frage, ob nicht gegen derartige Hyper-
induſtriegaliſationen, die Profeſſor Dr. Fuchs ebenfalls beklagt
habe, und allzu weit gehende Centraliſation in den großen
Hauptſtädten Front gemacht werden ſolle. Es laſſe ſich zwar
nicht verkennen, daß minder weitblickende ſtädtiſche Verwal
tungen kaum derartige Schritte würden ergreifen können,
da die in den Verwaltungen vielfach nur allzu ausſchlag
gebenden Jnduſtriellen auf die ihnen ſo auf Koſten des flachen
Landes erwachſenden Reſerve-Armeen an Arbeitern, noch die
ſtädtiſchen Hausbeſitzer auf die ſich drängende Nachfrage nach
Wohnungen würden verzichten wollen. Trotzdem werden die
Magiſtrate und auch die Staatsbehörden eine Prüfung der
Frage unter dem entwickelten Geſichtspunkte auf die Dauer
nicht umgehen können. Um den gewollten Zweck zu erreichen,
ſtehen zwei Möglichkeiten offen, einmal die Geſetz
gebung und ſodann Maßnahmen der Verwaltung.
Was die erſtere anlange, ſo könne ſelbſtverſtändlich von einer
Aufhebung der Freizügigkeit nicht geſprochen werden. Jn
dieſer Beziehung könne vielmehr einzig und allein nur er-
wogen werden, ob vielleicht den Kommunen das Recht gegeben
werden könne, ihrerſeits in Umkehrung der Beweislaſt des
S 4 des Freizügigkeitsgeſetzes von dem neuen Ankömmling
gewiſſe Nachweiſe dafür zu verlangen, daß er nicht ſofort in
diejenigen Kreiſe des Proletariats herabſinke, welche nicht
einmal ein in ſanitärer und ſittlicher Beziehung genügendes
Unterkommen für einen gewiſſen Zeitraum nachweiſen können.

debenhergehend ſei eine ſtarke Beſteuerung der Grund-
rente und der Bauſtellen-Spekulation ins Auge zu faſſen.
Was aber die Anhäufung von exiſtenzloſen, ungelernten Ar-
beiterinaſſen in den Städten anlangt, ſo ſei in dieſer Be-
ziehung wohl zu beachten, daß auch ſelbſt große, ſonſt durch
aus nur Stadtintereſſen vertretende Preßorgane ſpeziell bei
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich ziehenden Verbrechen,
ſofern dieſe in den ſubſiſtenzloſen Proletariermaſſen ihre
Wurzeln haben, ſelbſt ihrerſeits die Frage aufwürfen, ob nicht
etwa den Arbeitgebern weitergehende Verpflichtungen für die
von ihnen beſchäftigten Arbeiter aufzuerlegen ſeien, was die
Dauer der Beſchäftigung, Wohnung, Unterkunft uſw. an
langt, als wie es bisher unter dem Geſichtspunkte einer völlig
ſchrankenloſen Freiheit, richtiger Unfreiheit, der Fall ge-
weſen iſt.

Wenn Magiſtrate, wozu zweifellos ſich die direkten Hand
haben ſchaffen laſſen würden, namentlich unter den letzteren
Geſichtspunkten vorgehen würden, ſo wäre damit zweifellos
auch dem unbedachten Zuzuge in die Stadt ein wirkſamer
Riegel vorgeſchoben und gleichzeitig auch der fernere Zweck
erreicht, daß die Schaffung von induſtriellen Neuanlagen,
oder die Erweiterung von ſolchen ungleich ſtändiger und
ruhiger vor ſich gehen würde, als wie es jetzt der Fall ſei,
Mit anderen Worten: daß unſere geſammte wirthſchaftliche
Entwickelung in Stadt und Land in ſtändigere und ruhigere
Bahnen einlenken, und die einſchlägigen anſcheinenden Gegen
ſätze zwiſchen Stadt und Land, wie Redner im Eingang er-
wähnt habe, ſich im großen Umfange würden vereinigen
laſſen. Es komme hier nur auf den guten Willen und die
wirthſchaftliche und fozialpolitiſche Einſicht der Magiſtrate
an, worauf um ſo mehr zu hoffen ſei, als auch unter all-
gemein wirthſchaftlichen Geſichtspunkten die Anhäufung von
Beſchäftigungs- und ſogar Wohnungsloſen-Maſſen in den
Städten die bedenklichſten Folgen nach den verſchiedenſten
Richtungen hin haben müſſen. Hier nicht ſowohl
unmittelbar abzuhelfen, ſondern viel-
mehr weitblickend vorzubeugen, ſei ebenfalls
ge entege Aufgabe wahrhaft ſegensreicher Wohnungs-

Jolitik.
Scoweit die Rede des Herrn Rechtsanwalts Eſchenbach,

der wohl jeder einſichtsvolle Sozialpolitiker und National-
ökonom zuſtimmen dürfte. Wie weit entfernt aber von einer
auch nur einigermaßen objektiven Beurtheilung der Dinge
ſelbſt ſogenannte „Größen“ ſind, hat bei dieſem Anlaß der
bekannte Münchener Profeſſor Lujo Brentano, den man
wohl nicht mit Unrecht als den Todtfeind der deutſchen Land
wirthſchaft einen kann, gezeigt. Einem Höflichkeits-
brauche folgend, hatte der ſozialpolitiſche Kongreß, weil er in
München tagte, auch den genannten Münchener Hochſchul
Profeſſor zum Vorſitzenden erwählt, und dieſer war tenben genug, den Redner zu unterbrechen mit d

Hinweiſe

darauf, „daß ſeine Ausführungen nicht zur
Wohnungsfrage gehörten!“Dieſer Eingriff könnte unglaublich erſcheinen; allein
einem Manne wie Brentano gilt eben Alles als erlaubt,
wenn er ſeinem Haſſe gegen wirthſchaftlich konſervative Auf
faſſungen Ausdruck geben will. Von dieſem Haſſe gegen das
konſervative Element im Staatsleben zeugt auch der jüngſte
Ausſpruch Brentanos, daß, wenn es die Politik erfordere,
der geſammte deutſche Bauernſtand ruhig
vernichtet werden möge. Und Männer, die ſolchen
Tendenzen huldigen, lehren auf deutſchen Hochſchulen die
Elite der deutſchen Jugend und des deutſchen Geiſtes! Um
ſo dankenswerther iſt es, daß Herr Rechtsanwalt Eſchenbach,
trotz des Verſuchs, ihm das Wort zu unterbinden, vor einer
ſo erleſenen Zuhörerſchaft ſeiner Ueberzeugung, die in dieſem
Falle die objektive Wahrheit ſein dürfte, vollen Ausdruck
gegeben hat.

Marine-Etat und Flottenvorlage.
Der Marine-Etat für 1902 iſt für die Aus-

führung der Flottenvorlage von einer ganz erheblichen Bedeutung,
da die Möglichkeit gegeben iſt, die Neu und Erſatzbauten der
Schiffe derartig in den Etat einzuſtellen, daß im Jahre 1906
bezw. im Herbſt 1905 ein volles Doppelgeſchwader von vier
Diviſionen erſtklaſſiger Schiffe zur Verfügung der Marine-
Verwaltung ſteht.

Ein ſolches Doppelgeſchwader, deren nach der Flottenvorlage
bis zum Jahre 1917 zwei gebaut werden, ſoll beſtehen aus:

a) 19 Linienſchiffen einſchl. eines Flotten-
flaggſchiffes und zweier Reſerveſchiffe. Von
dieſen ſind vorhanden bezw. im Bau: 4 Brandenburgklaſſe von
10 000 t. („Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“,
„Weißenburg“, „Wörth“), 5 Kaiſerklaſſe von 11 000 t („Kaiſer

S III.“, „Kaiſer Wilhelm II.“, „Kaiſer Wilhelm der
roße“, „Kaiſer Barbaroſſa“, „Kaiſer Karl der Große“),

5 Wittelsbachklaſſe von 11800 t („Wittelsbach“, „Wettin“,
„Zähringen“, chwaben“ und Linienſchiff „F“), ſowie die
beiden im Jahre 1901 auf Stapel geſetzten Schiffe „H“ und
„J“ von 13 000 t. Es fehlen hiernach drei Linienſchiffe, welche
in den Etat für 1902 aufzunehmen ſind, was nach der Flotten
vorlage möglich iſt. Dieſe drei Schiffe werden mit „H“ und
„J“ zuſammen eine Klaſſe bilden

4 große Panzerkreuzer vom Typ „Prinz
Adalbert“, 9000 t und zwar für jede Linienſchiffsdiviſion
ein Panzerkreuzer. Von dieſen ſind im Bau: „Prinz Heinrich“,
„Prinz Adalbert“ und ein im Jahre 1901 auf Stapel geſetztes
Schiff als Erſatz für das veraltete Schiff „König Wilhelm“
(1866 gebaut). Es fehlt alſo ein Panzerkreuzer, welcher nach
der Flottenvorlage nicht mehr gefordert werden kann, da bereits
3 Linienſchiffe vorgeſehen ſind und nicht mehr wie 3 große
Schiffe jährlich gebaut werden ſollen. Dieſer Panzerkreuzer
mußte indeſſen als Erſatzbau für einen der als Kreuzer völlig
unbrauchbaren alten Schiffe „Kaiſer“ oder „Deutſchland“ (1872
gebaut) in den Etat 1902 geſetzt werden. Als Reſerveſchiff
der Panzerkreuzer hat einſtweilen noch ein großer geſchützter
Kreuzer der Freyaklaſſe von 5900 t zu gelten;

c) 14 kleine geſchützte Kreuzer vom Gazellen-
typ, 2650 t und zwar für jede Linienſchiffsdiviſion drei, ſowie
zwei Reſervekreuzer. Von dieſen Kreuzern ſind fertig 7 Stück
(„Gazelle“, „Niobe“, „Nymphe“, „Thetis“, „Ariadne“,
„Meduſa“, „Amaqzone“) und 1901 auf Stapel geſetzt 3 Stück,
die Kreuzer, „G“, „H“ und-„„J“. Es fehlen hiernach 4 Stück,
von welchen 3 vorausſichtlich 1902 auf Grund der Flotten
vorlage gebaut werden, während der vierte Kreuzer als Erſatz für
den üntergegangenen kleinen Kreuzer „Wacht“ wahrſcheinlich
gefordert wird.

Anſcheinend geht die MarineVerwaltung mit dem Plane
um, für das geſtrandete Schulſchiff „Gneiſenau“ nicht einen
Erſatzbau zu verlangen, ſondern für die hierfür erforderlichen Auf
wendungen einige ältere kleine Kreuzer zu Schulſchiffen umzu-
bauen, da die wachſende Marine auch eines größeren Beſtandes
an Schulſchiffen bedarf.

Für den Ausbau zu Schulſchiffen erſcheinen in erſter Linie
geeignet die älteren kleinen Kreuzer „Arcona“ und „Alexandrine“
(1882 gebaut), welche als Kreuzer hauptſächlich wegen mangelnden
Deckpanzers, geringer Geſchwindigkeit und geringem Aktions-
radius nicht mehr Verwendung finden, die jedoch zu Schul
ſchiffen umgebaut noch eine ganze Reihe von Jahren gute
Dienſte leiſten können. Werden dieſe beiden Kreuzer zu Schul
ſchiffen umgebaut, ſo können dafür zwei kleine geſchützte Kreuzer
als Erſatzbauten gefordert werden.

Wenngleich noch weitere drei Kreuzer bis zum Herbſt 1905
fertig werden und zwar diejenigen, welche erſt im Etatsjahre
1903 auf Stapel geſetzt werden, iſt das keineswegs zu viel,
denn es muß damit gerechnet werden, daß eine h kleiner
geſchützter Kreuzer für den Auslandedienſt disponibel ſein muß;

h 40 Hochſee-Torpedoboote von 350 t und zwar
für jede LinienſchiffsDiviſion eine Flottille von 10 Booten in
zwei TorpedobootsDiviſionen. Fer i geſtellt ſind die Hochſee
torpedoboote „S 90“ bis „S 107*, alſo 18 Stück. Augenblick
lich ſind ferner je drei Stück auf der Germaniawerft und bei
Schichau im Bau. Da nach dem Flottenplan in jedem ferneren
Jahre ſechs Boote gebaut werden und der Bau nur ein bis
e Jahre dauert, ſo können bis zum Herbſt 1905 noch die 18

oote der Etatsjahre 1902, 1908 und 1904 fertig werden, ſodaß
dann alſo im Ganzen 42 Hochſeetorpedoboote vorhanden ſein
werden, welche für das Doppelgeſchwader ausreichen

D. V

Es iſt gewiß kein unbeſcheidener Wunſch, hiermit Ende 1905

oder Anfang 1906 die Hälfte der erfüllt zu
ſehen, zumal bis dahin ſchon 8--9 Baujahre vergangen ſein
werden. Sollte indeſſen wirklich Jemand meinen, es dürften
zur Erreichung dieſes Zweckes nicht zwei kleine Kreuzer aus
nahmsweiſe mehr gebaut werden, ſo möge derſelbe berückſichtigen,
daß durch den Bau der beiden Schiffe einer großen Anzahl
arbeitsloſer Schloſſer und Eiſenarbeiler Verdienſt gegeben wird
und daß es ſchon aus dieſem Grunde ſehr angebracht iſt, einige
Jahre lang etliche Schiffe mehr zu bauen, als in dem Flotten
plan vorgeſehen iſt, zumal die Baukoſten wegen niedriger Eiſen
preiſe und Arbeitslöhne im Ganzen den Etat nicht über

ſchreiten werden. G.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 11. Oktober.
Ja, Bauer, das iſt ganz was auderes. Die ver

bündeten deutſchen Agrarfeinde, von den Geheimen Kommerzien
räthen im Siemens-Bunde herab bis zu den Bebel-Singerſchen
„Enterbten“, pflegen u. a. abwechſelnd die Anſchuldigung zu er-
heben, daß die „Agrarier“ mit ihren Schutzzollforderungen nicht
nur den Frieden auf wirthſchaftlichem, ſondern leicht auch auf
polit iſchem Gebiet ſtören könnten. Da man ſelbſt den
ängſtlichſten Philiſtern bei uns nicht mit dem muthmaßlichen
Erſcheinen einer amerikaniſchen Kriegsflotte, begleitet von einer
furchtbaren Landungsarmee, an unſerer Küſte bange machen kann,
ſo werden meiſtens nur wirthſchaftliche und in möglicher weikerer
Folge auch kriegeriſche Verwickelungen mit Rußl an dals leicht
mögliche Folge einer Erhöhung der deutſchen Agrarzölle an die
Wand gemalt.

Jn Rußland ſelbſt iſt freilich von einer chauviniſtiſchen
Erregung in dieſer Beziehung trotz der hierzu anſpornenden Thätigkeit anſertr deutſchen Großhandelspreſſe nichts

u ſpüren. Dort urtheilt man ganz ruhig und beſonnen undheit in der bevorſtehenden ar des deutſchen
Schutzzolltarifs trotz Allem keinen beſonders gegen
Rußland gerichteten feindſeligen Akt erblicken zu
W als wirthſchaftlicher oder gar politiſcher easus belli
gelten müſſe.

Jn den amtlichen und journaliſtiſchen Kreiſen Rußlands
bildet dagegen ein anderes deutſches Unternehmen ſeit längerer
Zeit ſchon Gegenſtand lebhafter Erörterungen und
Beſorgniſſe. Der von deutſchen Großkapitaliſten unter
Führung des Oberſten im Handelsvertragsverein der Geheimen
Kommerzienräthe, Herrn Dr. v. Siemens, in Angriff ge
nommene Bahnbau in Kleinaſien und beſonders die
Ausdehnung dieſer Bauten bis Bagdad u. ſ. w. bildet in den
Augen der Ruſſen eine große Gefahr für ihre
wirthſchaftlichen und politiſchen Jntereſſen.

In Rußland betrachtete man dieſe türkiſchen Gebietstheile
ebenſo als durchaus zur eigenen Einflußſphäre gehörig wie das
nördliche China. Hier wie dort ſind nun die Deutſchen ſtörend
dazwiſchen getreten. Dadurch wird uach Anſicht ruſſiſcher
Blätter nicht nur das ruſſiſche Preſtige ſchwer gefährdet, ſondern
durch die deutſchen Bahnbauten in der aſiatiſchen Türkei wird
auch die militäriſche Machtſtellung dieſes Landes Rußland
gegenüber weſentlich verſtärkt.

Die wirthſchaftlichen Jntereſſen Rußlands erachtet man
nach verſchiedenen Preßäußerungen, u. a. z. B. der belgiſchen
„Jndependance“, die als ruſſiſchoffiziös inſpirirt gilt, beſonders
durch die Begünſtigung der kleinaſiatiſchen
Getreideproduktion infolge der Bahnbauten für ſchwer
gefährdet. Man fürchtet, daß nach Vollendung jener Bauten
durch den deutſchen Großhandel „ganz Mitteleuropa
mit Korn aus jenen Gebieten überſchwemmt
und das ruſſiſche verdrängt werden würde, da das klein-
aſiatiſche Korn (ſelbſt nach ruſſiſchen Begriffen
reichlich und billig ſei.“

Nach dieſen Kundgebungen von ruſſiſcher Seite iſt es
durchaus nicht zweifelhaft, daß das profitbegehrliche
Vorgehen der deutſchen Eiſenbahnbauer in
Aſien viel, ſehr viel mehr geeignet erſcheinen
könnte, unſere guten Beziehungen zu unſerem
ruſſiſchen Nachbarſtaate zu ſtören, als die von
den um ihre Exiſtenz ringenden deutſchen Landwirthen
geforderten Agrarzollerhöhungen.

Es iſt wirklich eine ſeltſame Jronie des Schickſals, daß
derſelbe Mann, welcher an der Spitze des ſogenannten Handels
vertragsvereins die agrariſchen Zollforderungen als den wirth-
ſchaftlichen und politiſchen Frieden mit Rußland gefährdend
bekämpft, auch an der Spiße jener Bahnbauunternehmungen
ſteht, durch welche die Ruſſen ſich viel ſchwerer in ihren wirth-
ſchaftlichen und politiſchen Jntereſſen bedroht fühlen. Möge
Herr Dr. von Siemens doch jene Eiſenbahnbauten aus Rückſicht
auf die entgegenſtehenden ruſſiſchen Jntereſſen fallen laſſen, ehe
er von den deutſchen Landwirthen aus demſelben Grunde Preis
gabe der zur Sicherung ihrer Exiſtenz noth-
wendigen Schutzzollforderungen verlangt. Oder wollen
die Herren Großkapikaliſten auch hier wieder ſagen „Ja, Bauer,
das iſt ganz was anderes, ob unſere oder Deine Jntereſſen
mit denen des Auslandes kollidiren

Eine Fälſchung des Handelsvertragsvereins. Jn der
Stadt Braunſchweig hat der Handelsvertragsverein Flug
blätter verbreitet, die mit un richtigen Unter-
ſchriften verſehen find. Gegen dieſes Vorgehen hat die
Braunſchweiger Handelskammer einen Proteſt veröffentlicht.
Man kann aus dieſem Vorgange erſehen, daß der Kom



midrzienrakhsberein ſelbſt vor Fälſchungen nicht zurückſchrecktum feine Portemonnaie Intereſſen zu en Dre

Neue ruſſiſche Drohungen. Die „Nowoje Wremja“
bringt nach einer langen Pauſe, während welcher ſie ſich
durch Liebenswürdigkeiten gegen Deutſchland ausgezeichnet
hat, wieder einen ſcharfen Artikel gegen den Zolltarifentwurf.
Ebenſo malt die „Roſſija“ wieder den ruſſiſchen Zollkrieg an
die Wand und wärmt gleichzeitig die von der Preſſe der
nternationalen Großfinanz verbreitete Legende, daß der
Zolltarif den Beſtand des Dreibundes in Frage ſtelle, auf.
da Graf Bülow ausdrücklich erklärt hatte, daß er derartige

Drohungen mit großem Gleichmuth betrachte und an der
Fraris feſthalte, auswärtige Differenzen nicht in der Preſſe,
ſondern auf diplomatiſchem Wege zu erledigen, iſt es ausge
ſchloſſen, daß die ruſſiſchen Blätter die Hoffnung oder auch
nur die Abſicht haben, mit ihren Drohungen auf die maß-
gebenden Kreiſe Deutſchlands Eindruck zu machen. Vielleicht
aber verſprechen ſich die ruſſiſchen, offenbar von der Groß
finan z abhängigen Blätter eine Einwirkung „hinten-
herum“ mit Hilfe der deutſchen Geſinnungs- und Kampf
genoſſen. Dieſe unſere Freihändler und Sozialdemo-
kraten benutzen die St. Petersburger Kundgebungen ſehr
angelegentlich zur „Aufhetzung der Maſſen“, die Bebel prokla-
mirt hat und glauben, daß ihr vom Auslande her verſtärktes
Geſchrei einſchüchternd wirken werde. Dieſe Spekulation auf
eine widerſtandsloſe, ſchwachmüthige Regierung wird aber
ebenfalls fehlſchlagen.

Vom Kaiſerhofe.
dürften auf das geringſte

Die Hoffeſtlichkeiten in dieſem Winter
if das Maß beſchränkt werden, da die Kaiſerliche Familie die Trauer um die verewigte Kaiſerin Friedrich,

die für den Hof im November beendet iſt, auf ein volles Jahr aus
dehnen wird. Außer dem Ordensfeſt und der großen Cour wird
wohl kein Empfang ſtattfinden.

Die Abreiſe des Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſeevon Gut Lautendach nach Hannover iſt nunmehr für nächſte Wege

in Ausſicht genommen. Täglich gehen dem Feldmarſchall Theil
nahmekundgebungen zu in Menge werden ihm für ſein Beinleiden
Salben und Mixturen, Rathſhläge und Empfeblungen zugeſandt;
nicht nur aus allen Theilen Deutſchlands, ſondern auch aus dem
Auslande werden allerhand freundliche Winke ertheilt und „erprodte“
Kuren und Heilmittel empfohlen. Graf Walderſee nimmt die wohl

Einſendungen mit gutem Humor und warmem Danke
n.

Perſonalnachrichten. Die Kronprinzeſſin von
Schweden und Norwegen, geborene Prinzeſſin Viktoria
von Baden, wird wahrſcheinlich um den 20. d. Mts. von Stockholm
nach dem Süden reiſen. Die Aerzte der Kronprinzeſſin haben
ſehr beſtimmt erklärt, daß die Reiſe in allernächſter Zeit ange
treten werden muß. Der Geheime Kommerzienrath Max
Günt her, deutſcher Reichskommiſſar auf der Antwerpener
Weltausſtellung 1894 und auf der Brüſſeler 1897, iſt nach langen,
ſchweren Leiden in Brüſſel im Alter von 68 Jahren geſtorben.

Abgeordneter Profeſſor Dr. Haſſe. Jn einer
Dresdener Zeitung war behauptet worden, der Reichs
kanzler habe die Abſicht, den Reichstagsabgeordneten Prof.
Dr. Haſſe, der bekanntlich die außerordentliche Profeſſur für
Statiſtik an der Leipziger Univerſität inne hat, für die er
ledigte Stelle eines Direktors des Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amtes vorzuſchlagen, um ihn, da er als
ſolcher aufhören würde, Mitglied des Reichstages zu ſein, in
ſeiner politiſchen und namentlich in ſeiner glldeutſchen
Thätigkeit klahm zu legen. Prof. Haſſe erwidert auf
ie Behauptung des Dresdener Blattes, daß ihm weder die
Pläne des Reichskanzlers nach der beregten Richtung bekannt
ſeien, noch er ſich um das genannte Amt beworben habe. Daß
Prof. Haſſe eine dafür hervorragend geeignete Perſönlichkeit
iſt, läßt ſich nicht in Abrede ſtellen ebenſo iſt indeß ſeine
Thätigkeit als Reichstagsabgeordneter wie als Vorſitzender des
Alldeutſchen Vereins eine überaus fruchtbringende und ſegen
wirkende.

Was die Demokratie von dem letzten Miniſterwechſel
erwartet hatte, kann man aus der „Freiſinnigen Zeitung“
erſehen. Dort heißt es nämlich in Bezug auf die Entſcheidung
des Oberpräſidenten von BethmannHollweg über die Wieder
wahl Kauffmanns zum Berliner Bürgermeiſter: „Die jetzige
Auffaſſung zerſtört die letzte Jlluſion Derjenigen, die ge-
glaubt haben, daß mit der ſtattgehabten Miniſterveränderung
in dem Reſſort des Jnnern eine den liberalen Anſchauungen
weniger ſchroff gegenüberſtehende Praxis Geltung erlangen
würde. Auch den Miniſterpräſidenten Grafen Bülow lernen

wir jetzt ſeiner wahren Natur nach immer genauer kennen.“
Danach hat die Demokratie in der That erwartet, der neue
Miniſter des Jnnern, Freiherr von Hammerſtein, werde ihr
entgegenkommen, und werde ſie ſelbſt in dem Falle, wo ſie
ſich gegen die Krone auflehnt, unterſtützen. Solche Jdeen
kann doch nur Jemand haben, deſſen Blicke durch den „Nebel
parteipolitiſcher Jntereſſen“ vollſtändig umdüſtert ſind. Wir
hoffen, daß ſowohl der Miniſterpräſident, als auch der Mi
niſter des Jnnern der „loyalen“ Demokratie noch weiter Ge-
legenheit geben werden, ſie „genauer kennen zu lernen“.

Danzig Kriegshafen Die im September aufge
tauchten Meldungen, daß beabſichtigt werde Danzig zum
Kriegshafen auszubauen ſind damals dementirt worden.
Trotzdem nimmt die gut unterrichtete „Danziger Allgem. Ztg.“
dieſe Meldungen jetzt wieder auf. Dem Blatt geht von hoch
geſchätzter Seite eine Zuſchrift zu, welche in den Thatſachen,
daß die Formirung der ReſerveDiviſion der „Aegir“Klaſſe in
Danzig erfolgt iſt, und darin, daß man die Arbeiten für das
roße Liegebaſſin auf der Holminſel er der kaiſerlichen

erft in Angriff genommen hat, eine Beſtätigung der Annahme
findet, daß früher oder ſpäter der Kriegshafen Danzig
zur Ausführung kommen wird. Allerdings hätte der Verlauf
der diesjährigen Manöver ergeben, daß die gaben Danziger ört-
lichen Verhältniſſe der Anlage eines Kriegshafens wenig
geeignet ſind, und Schlachtſchiffe könne man ſelbſt in Friedens
zeiten ſehr ſchwer in die kaiſerliche Werft einſchleppen aber
die Manöver hätten auch unwiderleglich die hohe ſtrategiſche
Bedeutung von für den Aufmarſch unſerer Oſtſeeflotte
gegen ein feindliches erwieſen. Da ein feindliches
Oſtgeſchwader auf alle Fälle vor Bornholm zum Kampfe ge-
zwungen werden müſſe, daß es keine Gelegenheit habe, etwa
die Häfen Dänemarks aufzuſuchen, müßte auch die deutſche
Don einen Stützpunkt im Oſten haben, und der ſei in Danzig
gegeben.

F Poſtreformen. Wie die „K. Hart. Ztg.“ erfährt, be
findet ſich die Frage der Reformen auf poſtaliſchem Gebiete
noch vollſtändig im Fluß. Die geplanten Reformen ſollen ſich
nicht nur erſtrecken auf Perſonalfragen, ſie betreffen auch die
techniſche Organiſation des Dienſtes und der
Verwaltung. So ſollen beiſpielsweiſe für beſtimmt abge
grenzte Gebiete Bezirkspoſtämter organiſirt werden.
Was die Titelfrage betrifft, ſo wird die Einführung der
Titel „Poſtreferendar“ und „Poſtaſſeſſor“ ge
plant, indeſſen liegt die Entſcheidung hierüber nicht bei der

W allein; auch andere Reſſorts haben dabei mit-
zuſprechen.

Berufsgenoſſenſchaften. Mit der demnächſt auf Grund
des neuen Unfallverſicherungsgeſetzes einzurichtenden neuen Schmiede-
Berufsgenoſſenſchaft werden die Berufsgenoſſenſchaften
die Zahl 66 erreicht haben. Auf Grund des erſten Unfall-
verſicherungsgefetzes, das vom 6. Juli 1884 datirte, wurden 55
gewerbliche Berufsgenoſſenſchaften gebikdet, die am 1. Oktober
1885 ihre Thätigkeit begannen. Jhnen folgten die auf Grund
des Ergänzungsgeſetzes vom 28. Mai 1885 gebildeten
BahnSpeditions-Fuhrwerks- und BinnenſchifffahrtsBerufsgenoſſen
ſchaften, welche ſich zuſammen auf 7 beliefen. Jm Jahre 1887 er-
fuhr der Kreis der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften eine Er
weiterung durch die See und die Tiefbau-Berufsgenoſſenſchaft und
Ende der neunziger Jahre trennte ſich die Fleiſcherei von der Nahrungs
mittelinduſtrie und bildete eine eigene, die 65. gewerbliche Berufs
genoſſenſchaft. Da auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes für die
Land und Forſtwirthſchaft 48 Berufsgenoſſenſchaften in Funktion ſind,
ſo werden nach der Errichtung der neuen Schmiede-Berufsgenoſſen
ſchaft insgeſammt 114 berufsgenoſſenſchaftliche Träger der Unfall-
verſicherung thätig ſein. eben den Berufsgenoſſenſchaften
funktioniren als Organe dieſer Verſicherungsart bekanntlich noch die
Ausführungsbehörden der Reichs-, Staats-, Provinzial- und
Kommunalbetriebe, die in ihrer Zahl wechſeln, die jedoch in letzter
Zeit ſchon die Zahl von 400 überſchritten hatten.

Erhöhung der Stempelſtenern Ein anſcheinend
offiziöſer Artikel der „B. P. N.“, der die Wirkung der er
höhten Stempelſteuern beſpricht, kommt zu folgendem Ergebniß:
„Es erſcheint hiernach mehr als zweifelhaft, ob der Ver
ſuch, durch Erhöhung der beſtehenden Stempelabgaben einer
ſtärkeren Ausnutzung der großen dem Reiche zur Verfügung
ſtehenden Einnahmequellen zur Beſchaffung ſeines Mehrbedarfs
auszuweichen, als ein befriedigender bezeichnet werden
fann.“

Das ſich krümmende Häkchen. Der noch ſchulpflich
tige Sohn des durch ſeine Vorträge über die „Zehn Gebote“

bekannt gewordenen ſozialdemotratiſchen Berliner Stadtverord-
neten Adolf Hoffmann, deſſen e awe im Obdach
großes Aufſehen erregte, hat mit Zuſtimmung ſeines Vaters
ein Schreiben an die ſtädtiſche Schuldeputation gerichtet. Jn
dieſem Schreiben theilt der hoffnungsvolle Jüngling mit, daß
er alt genug ſei, um das Selbſtbeſtimmungsrecht auszuüben.
Er erſucht die Deputation, ihn von dem Beſuch des
Religionsunterrichts zu entbinden, da er andere
Anſchauungen hege als die, welche der Lehrer vortrüge u. ſ. w.

Was ein Häkchen werden will, krümmt ſich bei Zeiten.
Jm großen polniſchen Geheimbnndprozefß iſt der Ver

handlungstermin auf den 4. November und die folgenden Tage vor
der Aelten Strafkammer des Poſener Landgerichts anberaumt
worden

c Jnternationale Bekämpfung des Mädchenhandels. Eine
internationale Delegirten Konferenz zur Bekämpfung des

Mädchenhandels hat in Amſterdam in dieſen Tagen ſtatt
gefunden. Sie war aus zehn europäiſchen Ländern, aus allen
Hauptkulturſtaaten, beſchickt. Vom deutſchen Nationalkomitee,
deſſen Vorſitzender der Kammerherr der Kaiſerin, Graf
von Keller, iſt, waren der Vizepräſident des Evangeliſchen
Oberkirchenraths Propſt D. Freiherr v. d. Goltz, der zweite
Vorſitzende des Komitees Paſtor Burckhardt- Berlin und der
Kanonikus Dr. Müller aus Straßburg zugleich als Ver-
treter des bayeriſchen Zweigkomitees) erſchienen. Den Vorſitz
führte der um die Vorbereitung der Konferenz ſehr verdiente
Vorſitzende des holländiſchen Komitees Paſtor Pierſon, der
Direktor der Anſtalten in Zelten. Der nächſte internationale
Kongreß ſoll 1902 in Deutſchland ſtattfinden. Einſtimmig
angenommen wurde der Antrag von der Goltz: ſich mit den Re
gierungen in Verbindung zu ſetzen und auf Grund der bisherigen
Erfahrungen mit Hilfe des nächſten Kongreſſes auf die Hebung des
ſittlichen Bewußtſeins im Volke und beſonders in den großen
Städten hinzuwirken. Es ſoll überall auf ein Zuſammenwirken
der Komiltees mit den Verwaltungsbehörden hingearbeitet werden.
Eine lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen den zahlreich ver-
tretenen Abolitioniſten (Bekämpfer der Duldung der gewerb
lichen Unzucht) und den aus Verwaltungsgründen für die
Tolerirung eintretenden Delegirten führte zur Abſetzung der Frage
vom nächſten Kongreß, weil die Verſchiedenheit der Anſichten die
Aufgaben gefährden könne. Zuletzt wurde über die weitere
Ausgeſtaltung des Verbandes, über die beſten Wege der Ver-
folgung des Verbrechens und über die Vorſchläge des Central-
komitees berathen. Der Vorſchlag, eine Vortragsreiſe durch alle
Länder zur Weckung des öffentlichen Intereſſes zu veranſtalten,
fand nicht die Zuſtimmung der Konferenz. Propſt D. Freiherr
v. d. Goltz ſprach dem holländiſchen Komitee wohlverdienten Dank
aus. Die Theilnehmer waren am Abend des erſten Tages einer
Einladung des Bürgermeiſters von Antwerpen gefolgt.

e Dentſchland und Venezuelg. Der „Frkf. Zig.“ wird aus
New-Hork gemeldet: Der hier angelangte britiſche Dampfer
„Eden“ bringt aus Port of Spain die Nachricht, daß 50 See
leute des deutſchen Dampfers „Vineta“ in Porto-
capello Hafenſtadt Venezuela s) einen
ſchlimmen Kampf mit der Bevölkerung zu be-
ſtehen hatten. Es wurden Schüſſe gewechſelt und verſchiedene
Theilnehmer trugen Verletzungen davon. Eine ſpätere Mel-
dung beſagt, daß alle Deutſchen unbewaffnet waren, indeſſen wur-
den ſie von Rowdies und Polizei bedroht, ſo daß der Kapitän
30 Bewaffnete abſchickte, worauf die Menſchenmenge, vielleicht
1000 Perſonen, ſich zurückzog. Die kolumbiſche Regierung er
klärt, daß General Urike vollſtändig geſchlagen ſei. Wie aus
Kiel gemeldet wird, werden auf Anordnung des Reichsmarine-
amts auf dem Kreuzer „Falke“ die Jnſtandſetzungsarbeiten der
art beſchleunigt, daß das Schiff bereits am 15. d. Mts. die Aus
reiſe nach Venezuela antreten kann.

Der Krieg in Südafrika.
Die Lage der Engländer in Südafrika ſcheint

übler zu ſein, als man noch immer angenommen hatte. Laſſen die
zurechtgeſtutzten Nachrichten des engliſchen Kriegsaimtes über die letzten

Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze erkennen, daß das engliſche Heer,
arg von den Vuren bedrängt, ſich in der Defenſive befindet, ſo kann
man aus der Thatſache, daß nunmehr in der Kaplolonie
das Standrecht proklamirt iſt, nur darauf ſchließen,
daß die Engländer ſelbſt in ihrem eigenen Veſitz
thume ſich nicht mehr ſicher fühlen. Die „Annexion“ der beiden
Burenrepubliken und die berühmte Proklamation Kitcheners erhalten

dadurch eine ganz ſeltſame Jlluſtration. Aus dem ganzen Verlaufe

Nachdruck verboten.

Drachen-Studien.
Von F. Kunze (Suhh).

Wenn die Schwalben heimwärts ziehen, die Roſen nicht
mehr blühen und rauh der Wind über die kahlen Stoppeln
fegt: dann iſt es voller Herbſt, und ſtatt des leichten Feder
ſpiels bewegt ſich ein abenteuerlich plumpes Monſtrum durchs
weite Reich der Lüfte, jene fabelhafte Herbſtmaske, die unter
dem bekannten Namen „Drache“ von der frohen Jugend an
der Freude langem Gängelbande geführt wird. Dieſes papierne
Ungeheuer, wiſſenſchaftlich „Draco papieraceus“ benannt, iſt
keineswegs von „gährendem Drachengift“ erfüllt, ſpeiht auch
weder Feuer noch Flamme, ſondern es bekundet ſich als eine
ganz unſchuldige Kreatur, die ein des Reimens kundiger Zoologe
mit folgenden Worten beſchrieben hat:

„Ewig neut der Stoff Natur, neuert auch den Drachen,
Aus Kanzlei-Makulatur pflegt man ihn zu machen
Und mit leichter Schnur gebeut man den Fabelthieren.
Einſt Scheuſale, ſind ſie heut harmlos und papieren.“
Natürlich muß dem kurioſen Fluggeſchöpf im Bewußtſein

der „lieben Kleinen“ eine gewiſſe Beſeelung zugeſchrieben
werden, weil das die kindliche Phantaſie einmal ſo verlangt,
nd der kinderkundige Hey läßt deshalb einen jüngeren Knaben,
der ſeinen Drachen zum Fliegen gebracht hat, ausrufen:

„Seht ihr den großen Vogel da
Jhr Kleinen kommt ihm nicht zu nah,
Daß er euch nicht etwa ertappt
Und zehne gleich hinunterſchnappt

Nun in England heißt übrigens der Papierdrache Kite,
d. h. Weihe, Habicht und wird ſomit als Raubvogel hin-
geſtellt, während der Franzoſe n unter dem Namen Cerk-
volant, Hirſchkäfer, kennt, wenigſtens kommt er unter dieſer
Bezeichnung in einem 1690 zu Midge gedruckten franzöſiſch
engliſchen Wörterbuche vor. Keineswegs iſt das aber „die
älteſte Nachricht“ von dieſem Spielzeug in Europa, wie meiſt
irrthümlich behauptet wird, ſondern bereits in einem holländiſchen
Werke aus dem Jahre 1628 ſind auf einem der beigegebenen
Kupfer auch luſtige Knaben ſehen, die einen Drachen ſteigen
laſſen. Ein ähnliches Bild befindet ſich im Münchener Kupfer
ftichkabinet. Dieſes von Conrad Meyer entworfen ent

wiedergegeben, leider
ohne deutliche Ausprägung des eigentlichen Drachen, der
mehreren zuſammengebundenen Büſchen ähnelt, während er
auf einer anderen Abbildung desſelben Buches (S. 74)

unter Zugrundelegung eines Chodowieckiſchen Kupferſtiches
ſchon die Geſtalt der heutigen „Segler der Lüfte“ aufweiſt.
Hinſichtlich der in den einzelnen Ländern abweichenden Form
überhaupt wird bei einem Kulturhiſtoriker bemerkt: „Wahr-
ſcheinlich hatte das erſte Exemplar, das nach Frankreich kam,
die Form eines Hirſches, während das, welches nach England
kam, eine Weihe (kite) und das nach Deutſchland gekommene
die Form eines Drachen hatte.“

Woher iſt nun aber jene fabelhafte Herbſtmaske überhaupt
importirt worden Jn der Regel wird ja das ferne China
als Heimathland angeſehen, weil dort gleichſam der leibhaftige
Drache zu Hauſe iſt, wenigſtens in der lebhaften Phantaſie
des ſchlitzäugigen Volkes. Die erſte hiſtoriſche Nachricht
vom chineſiſchen Papierdrachen ſoll bis auf das Jahr 202 v. Chr.
zurückzuführen ſein, in die Zeit jener Bürgerkriege, die der
Gründung der Han-Dynaſtie vorangingen. „Zu dieſer Zeit
lebten zwei Herzensfreunde, Tſchin-hi, General des KönigsPawang von Tun und Hanſin, gemeiner Soldat. Da man

letzteren nicht beförderu wollte, ſo trat er zur Partei des
Prätendenten über, der ihn zum Generaliſſimus ernannte. Als
aber der Prätendent geſiegt hatte, entſetzte er Han-ſin aller
ſeiner Würden. Dieſer, über ſolchen Undank entrüſtet, wendete
ſich ſeinem alten Freunde Tſchin-hi wieder zu. Er machte mit
ihm die Wette, eine Maſchine zu erfinden, die zu fliegen ver
möchte. Alsbald verfertigte er einen Papierdrachen, den er
in der Nähe des kaiſerlichen Palaſtes Wiyang aufſteigen f.
und maß darauf mit Hilfe der Schnur des Drachens den Ab
ſtand bis zu dem Palaſt. Anderen Berichten nach wurde der
Papierdrache erſt im Jahre 550 n. Chr. erfunden. Während
der Belagerung einer Feſtung durch Hoaking ließ der darin
eingeſchloſſene Kien-wen, der nachmalige Kaiſer Liang-wu,
einen Papierdrachen ſteigen, um mittels eines angebundenen
Schreibens ſeinen Freunden von ſeiner Bedrängniß Kunde zu
geben. Einer von Haokings Kriegsräthen, Wangwei, ſah den
Drachen aus der belagerten Stadt aufſteigen, und, in der
Vermuthung, daß er Briefe trage, rief er aus: „Dieſes Ding

ſteigt auf, um nach auswärts Kunde zu bringen.“ Er befahl
ſogleich ſeinem beſten Schützen, darauf zu ſchießen. Als aber
der Drache fiel, verwandelte er ſich in einen Vogel, der auf
und davon flog.“ (Vgl. Schlegel, Chineſ. Bräuche und Spiele
in Europa. 1869. S. 23 ff.)

Dieſe märchenhaften Erzählungen aus dem Reich der
Mitte beweiſen zur Genüge, daß man ſich dort, an der eigent-
lichen Quelle, auch nicht der Herkunft des papiernen Monſtrums
bewußt iſt. Ein altes chineſiſches Quellenwerk, „Urſprung der
Dinge“ benannt, ſieht ebenfalls Han-ſin als den Erſinder des
Papierdrachens an und erzählt, daß Kaiſer Yin mit einem ge-
wiſſen Li-ye vor dem Thore des kaiſerlichen Palaſtes Drachen
hätte fliegen laſſen, die ähnlich denjenigen geweſen ſeien, die
heute noch als beliebtes Spielzeug der Kinder bekannt wären. Jm
Allgemeinen ſpielt ja der myſtiſche Drache bei den oſtaſiatiſchen
Gelbgeſichtern eine hervorragende Rolle. Der Sage nach ge
bietet er über Regen und Sturm, bewacht die mineraliſchen
Schätze der Erde, hält ſich in Schornſteinen und Mauern auf,
erzeugt Feuer und Blitz und kann jede ihm erwünſchte Geſtalt
annehmen. Abbildungen, Stick- und Teppichmuſter Chinas
ſtellen ihn meiſt mit einer aus ſeinem grotesken Körper heraus-
ſchlagenden Flamme, als dem Zeichen des überirdiſchen gött-
lichen Weſens dar. Mit dem aufſteigenden Papierdrachen

iegen nun nach dem chineſiſchen Volksglauben alle den armen
denſchen plagenden Dämonen von dannen. Kein Wunder denn,

daß im fernen Oſten nicht nur den ſpielenden Kindern, ſondern
ſelbſt erwachſenen Männern das Steigenlaſſen des Drachens,
der hier jedoch keinen Schweif hat, ein beſonderer Zeit
vertreib iſt, und zwar in den langerſehnten Frühlingstagen,
ſeltener im Herbſt. Man ſtellt dort das luftdurchſegelnde
Je in allen erdenklichen Geſtalten her: als Vögel,Fnſekten, Blumenkörbe, Schlangen, Vielfüße, Menſchen u. ſ. w.
Schlangen und hundertfußförmige Drachen ſind oft von
ungeheurer Länge. Gray, ein engliſcher Chinaforſcher, erwähnt,daß er den ſchönſten Drachen zu Tamſui auf der Jnſel

Formoſa habe aufſteigen ſehen, denn derſelbe hätte einem ſich
drehenden Feuerwerksrade geglichen. Jn Tientſin ſoll man
die größten Drachen finden; manche müßten von vier oder
fünf Männern am Strick gehalten werden, wobei den Kindern
nur die Rolle müßiger Zuſchauer ertheilt wird.

Jm Mittelpunkte dieſer chineſiſchen Dracheygeſtalten ſind
meiſt 4——5 Metallſaiten nach dem Prinzip der Acolsbarfe an
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des engliſchen Feldzuges geht nicht nur hervor, daß es die Buren
und nicht die Engländer ſind, welche die gerechte Sache vertreten,

ſondern auch, daß die Buren derjenige kriegführende
Theil ſind, welcher das Völkerrecht reſpektirt, während die
Engländer als Mordbrenner und Freibeuter hauſen. Wie
die Sympathien der ganzen Welt ſich dem tapferen kleinen
Burenvolke zugewendet haben und Alles mit unverhohlener
Verachtung auf das „ſtolze“ England, das „Muſterland“ chriſtlicher
Humanität, blickt, ſo iſt es auch der allgemeine Wunſch, daß endlich
dem Mordbrennen in Südafrika ein Ende gemacht werde und daß
dabei die Buren die Früchte ihrer tapferen Vertheidigung der
Selbſtändigkeit ihres Vaterlandes ernten. Auch in England ſcheint
die Strömung zu Gunſten einer baldigen Beendigung des Buren
krieges in ſtarker Zunahme begriffen zu ſein, die Proklamation des
Standrechts in der Kapkolonie dürfte dieſe Strömung verſtärken
denn es iſt klar, daß die engliſchen Machthaber zu einer ſolchen
Maßregel nicht gegriffen haben würden, wenn ſie ſich nicht in der
höchſten Bedrängniß befänden.

Am 9. Oktober 1899 erließen die Buren ihr Ultimatum,
und in England erinnert man ſich dieſes Tages mit recht be
klommenen Gefühlen. „Daily Chronicle“ ſtellt folgende trüb-
ſeligen Daten zuſammen:

„11. Oktober 1899: Krieg erklärt 1. Oktober 1900 Mr. Cham
berlain ſagt in Coventry, „Jetzt, da der Krieg zu Ende iſt, hat das
Volk ſich noch kaum klar gemacht, ein wie ſchwieriger Krieg es war“
8. Oktober 1901: Lord Roberts ſagt in Liverpool „Jch wünſche
ernſtlichſt, daß der Krieg vorüber wäre. Jch möchte die Nation
jetzt bitten, Geduld zu bewahren.“ Die Zeitung meint, Lord Roberts
müſſe ſich mit Lord Salisbury, dem Lordkanzler, auseinanderſetzen,
der heute als Einziger im Lande noch glaube, der Krieg ſei zu
Ende „es iſt nur eine Art von Kriegführung; aber iſt das Krieg

Anläßlich des Jahrestages des Beginns des Krieges in
Südafrika fand in der Großen Kirche im Haag eine Feier
ſtatt, welcher die Burendelegirten Wolmarans und
Debruyn ſowie Vertreter der Vazer Behörden und eine große
Menſchenmenge beiwohnten. Drei Paſtoren predigten. Sie
wieſen in ihren Reden darauf hin, daß den Buren durch
die engliſche Politik Unrecht geſchehen ſei
und beteten für Krüger, Steijn und die Burenhelden, zugleichaber auch für das engliſche Volk und ſprachen den Winſh aus,

daß dieſes dem ungerechten Kriege ein Ende mache. Zum
Schluß wurde die Nationalhymne von Transvaal angeſtimmt.

Der britiſche Kriegsminiſter Brodrick hat unter dem
T. d. M. an das Parlamentsmitglied Sir Howard Vincent ein
Schreiben gerichtet, in dem er ſagt: „Wir haben etwa 200 000
Mann mit 450 Geſchützen in Südafrika und über 100 000 Mann
werden hier in England ausgebildet. Wir haben daher keine
Schwierigkeiten, unſere Feldarmee auf der erforderlichen Höhe zu
halten, und wenn neue Verſtärkungen verlangt werden ſollten,
können wir mit größter Beſchleunigung dieſem Anſuchen ent-
ſprechen. (2) Zur Zeit ſtehen 69 verſchiedene Truppenkörper im
Felde, die vollſtändig ausgerüſtet ſind, und wir ſchaffen jeden Monat
etwa 10 000 friſche Pferde nach Südafrika. Von einer Unthätig-
keit der Regierung oder einem Mangel an Theilnahme ſeitens der
ſelben kann alſo keine Rede ſein. Jn die Dispoſitionen Kitcheners,
zu deſſen thatkräftiger Kriegführung die Regierung volles Ver
trauen hat, hat ſie ſich niemals eingemiſcht. Seine Aufgabe beſteht
darin, kleine Trupps des Feindes über eine Fläche zu treiben, die
ſo groß iſt wie Frankreich und Spanien zuſammen, und zugleich
Tauſende von Meilen die Bahnlinie zu ſchützen. Die Regierung
wird nicht davor zurückſchrecken, von dem Lande Opfer zu ver-
langen, die nöthig ſind, um den Krieg zu einem ſchnellen Ende zu
bringen. Aber kein Kabinetsrath kann die zu dieſem Zwecke bereits
getroffenen Maßnahmen noch verbeſſern und beſondere Berathungen
der Miniſter könnten nur den Anſchein erwecken, als ob ein Mangel
an Vertrauen zu der militäriſchen Leitung des Krieges vorliege.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Eine Reorganiſation der öſterreichiſchen
Jnfanterie

iſt nach einer Meldung des „B. Tgbl.“ danach im Werke. Die 102
JnfanterieRegimenter ſollen von vier auf drei Bataillone gebracht
und von den freiwerdenden Bataillonen 34 neue Regimenter

ebildet werden. Gleichzeitig ſteht die Einführung der zwei-
ährigen Dienſt zeit und eine Neuuniformirung in Erwägung.

Noch heute wird den Parlamenten die bezügliche Vorlage zugehen.
Jtalieu.

Großes Aufſehen
erregt der Beſuch des Kardinal-Erzbiſchofs Ferrari von
Mailand im Mailänder Schloſſe beim Königspaare. Der
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ebracht, ſodaß während ſeines Umherfliegens leiſe Muſiktöne
örbar werden. Ueber den Urſprung dieſer Anwendungsart

von Metallſaiten erzählen die bezopften Einwohner des himm-
liſchen Reiches wiederum Märchenhaftes, nämlich, daß unter
dem Kaiſer Laupong ein deſſen geſtürztem Vorgänger beſonders
ergebener General einen letzten Verſuch zur Vertreibung des
Uſurpators unternahm und ſich dabei eines muſizirenden
Drachens bediente. „Jn der Schlacht, zu der es kam, wurden
die Truppen des treuen Generals umzingelt, und gänzliche
Vernichtung drohte ihnen. Jn ſeiner Verzweiflung kam der
General in der letzten Stunde auf den Gedanken, Papier-
drachen mit Aeolsharfen zu verſehen und des Nachts da Alles
finſter und ſtill war, ſteigen zu laſſen. Der Wind war
gönſris, ſodaß die Truppen Lau pongs in der Luft Töne zu

ören glaubten, die wie Fu-hin, Fu-hon (Hütet Euch vor Hon!)
klangen. Jn der Meinung, ihre Schutzengel ließen ihnen eine
Warnung zukommen, ergriffen ſie die Flucht, auf der ſie von
der glücklich befreiten Armee des Generals verfolgt wurden.“
Wegen des ſingenden Geräuſches, das die an der „Papier
weihe“ (Tſchiyuen) das iſt der offizielle Name in China
für den Drachen, der in Canton auch Papierfalke heißt an
gebrachten Glasſcherben, Blechſchnitzei, Metallſtückchen c. ver
urſachen, nennt man ſie auch „Windharfe“ (Fung-tſang).
Wenn der prächtige und effektvolle Tauſendfuß als klappernder
und geräuſchvoller Drache gleichſam naturgetreu durch die
klare Luft dahinſchwebt, ſo ſoll dieſes Produkt chineſiſcher
Kunſtfertigkeit fremde Zuſchauer geradezu in Erſtaunen ſetzen.
z die Geſtalt des Habichts wird im papiernen Drachen
häufig getreu wiedergegeben, und ſelbſt ſein ſcharfer flinker
Stoßflug kommt zum Ausdruck. Zuweilen ſteigen eine ganze
Anzahl ſolcher Habichtsdrachen, von einer und derſelben Schnur
regiert, in die Höhe. Einſt ſah Medhurſt einen vollkommen
ſchiffförmigen Drachen der Segel trug und durch regelrechte
Schaufelräder hoch im Blau der Luft fortgerudert wurde.

Zu einer ſolchen Fertigkeit in der Drachenfabrikation hat
man es natürlich bei uns noch nicht gebracht, obgleich man
auch oft ſeltſame Geſtalten zu Geſicht befommt. Mit grellen
Farben wird wohl ein fratzenhaftes Geſicht gemalt, phantaſtiſch
ausgeſtattet und mit anzuheftenden Flügeln verſehen. „DieſeMaſchine iſt der Jugend ungemein intereſſant, weil ſie geſchickt

iſt, in eine Region zu ſteigen, wohin Niemand gelangt. Dies
ſpannt die Erwartung des Knaben ungemein, reat ſeine Thätig

Kardinal wurde von beiden Majeſtäten empfangen. Königin
lena küßte den Amethyſt ſeines Biſchofsringes. Die Unter

altung, welche 50 Minuten dauerte und einen ſehr d
Sharakter trug, drehte ſich um die Verhältniſſe des niederen Klerus

der Episkopates. Der König lobte die verſöhnliche Haltung des
Kardinals, worauf dieſer den König der Anhänglichkeit des Klerus
an die nationalen Jnſtitutionen und ſeiner Vaterlandsliebe ver
ſicherte.

Nußland.
Rußland und der Balkan.

Der Petersburger Korreſpondent der „Köln. Zig.“ berichtet
Rußland ſei entſchloſſen, wie es dies auch in Danzig ſowie
in Frankreich verſichert habe, es auf dem Balkan nicht zu
Unruhen oder ernſten Verwickelungen kommen zu
laſſen. Wenn franzöſiſcherſeits erklärt werde, Rußland ſei bereit,
mit ſeiner ganzen Kraft Frankreichs Forderungen auch in demſeanzoſiſchetartiſhen Konflikt zu unterſtützen, ſo ſei hiervon an maß-

gebenden ruſſiſchen Stellen nur ſoviel bekannt, daß Frankreich wohl
derartiges Anſinnen an Rußland geſtellt habe, dieſes
aber nur eine wohlwollende Stellungnahme im dieſer Frage zuge-
ſichert habe. Darüber hinaus denkt man an der Newa nicht daran,
in dieſen Konflikt einzugreifen, vielmehr hofft man, daß durch
beiderſeitiges Entgegenkommen eine friedliche Löſung erzielt werde.

Sport und Jagd.
Rennen zu BVerlinHoppegarten. Donnerstag, den

10. Oktober. I. Falkenhauſen-Memorial. Staats-
preis 6000 Mk. Für Zweijährige. Diſtanz ca. 1400 w. 1. Mr.
Doans Peggy (Ellwood), 2. Hrn. R. Haniels Flamingo (Smith),
3. Hrn. v. Wedemeyers Markomanne (Toon) mit Kgl. Württ.
Priv.-Geſt. Weils Kronenthaler (Jones) todtes Rennen. Tot.
51: 10. Platz 32, 28, 13, 20: 20. II. Glocke-Rennen:
StaatsPreis 4000 Mk. Diſtanz ca. 2000 m. 1. Capt. Joes
Petrarca (E. Martin), 2. Hrn. A. Müntmanns Bärenhäuter I.
(Warne), 3. Capt. Greens Feldjäger (Heckford). Tot. 48: 10.
III. Bollensdorfer Handicap. KlubPreis 3000 Mk. Für
Zweijährige. Diſtanz ca. 1200 m. 1. Geſt. Holländer Winnetou
(E. Martin), 2. Hrn. A. Wachsmanns Jrma (Hughes), 2. Hrn. A.
Kaſtens Mein Glück (Sepp). Tot. 50: 10. Platz 34, 62, 52: 20.
IV. Alpheda-Rennen. Klubpreis 1500 Mk. Diſtanz 1000w. 1. Mr.
G. Longs Evander (Toon). 2. Mr. Roſys Argonaut II (Ell
wood), 3. Hrn. U. v. Oertzens Banditenkind (Liſter). Tot. 41: 10.
Platz: 32, 38, 28: 50. V. Kehraus-Rennen. Graditzer
Geſtüt-Preis 2504,78 Mk. und Union-Klub-Preis 600 Mk. Diſtanz
1200 w. 1. Graf H. Sierſtorpffs Sirocco (Jones), 2. Hrn.
Weinbergs Goldoni (Hill), 3. Hrn. A. v. Schmieders Briſeis (Ibbet).
Tot.: 20: 10. Platz 24, 27, 50: 20. VI. Ha m merſtein-
Rennen. Staatspreis 3000 Mk. Diſtanz 1600 m. 1. Hrn. H.
Manskes Sieg wart (Märtens), 2. Frhrn. Ed. v. Oppenheims
Edda (Toon) und Graf Seidlitz-Sandreczkis Goldelfe (Warne)
todtes Rennen, 3. Hrn. A. Müntmanns Steuermann (Hughes).
Tot.: 56: 10. Platz: 48, 62, 28: 20. VII. Nickel-Handi-
ca p. Klubpreis 3000 Mk. Diſtanz 1400 w. 1. Hrn. Weinbergs
Furbo (Hill), 2. Hrn. U. v. Oertzens Milchfrau (Smith), 3. Hrn.
R. ZerſchKöſtritz's Lora (Liſter). Tot.: 36: 10. Platz 30, 30, 28:20.

Gerichtszeitung.
e. Leipzig, 10. Okt. (Eine empfindliche Strafe) er-

hielt der Rechtsanwalt und fürſtliche Notar Dr. Henning in
Greiz, weil er in 45 Fällen ſich des Vergehens gegen S 348 Str.
G.-B. (falſche Beurkundung) ſchuldig gemacht hatte. Dem Ange-
klagten war zur Laſt gelegt daß er bei Wechſelproteſterhebungen
nicht perſönlich bei den Wechſelſchuldnern geweſen, dieſes aber auf
den Urkunden angegeben hatte. Dr. Henning, welcher ſeit 31 Jahren
Rechtsanwalt iſt, hatte bei den unter Anklage erhobenen Fällen viel
fach bei den betreffenden Prr per Telephon angefragt, ob der
Wechſel eingelöſt werde? Das Landgericht e g hatte gegen den
Angeklagten auf eine Geſammtſtrafe von 7 onaten Ge-
fängniß erkannt. Gegen das Urtheil hatte Dr. Henning Reviſion
beim Reichsgericht eingelegt, welche ſich darauf ſtützte, daß zu Unrecht
45 einzelne Fälle angenommen ſeiey, es habe eine einheitliche fortlaufende
Handlung vorgelegen. Der Vertheidiger machte noch geltend, daß in
mehreren Fällen die Wechſelſchuldner Auftrag gegeben hätten, nicht
zu ihnen zu kommen, und daß bekanntlich nicht gern ein Gerichts-
vollzieher und Notar in der Wohnung geſehen werde. Das Reichs
gericht hat aber keinen Rechtsirrthum erkennen können und deshalb
die Reviſion koſtenpflichtig verworfen.

Braunſchweig, 9. Okt. (Raubmordverſuch.) Jn
der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde gezen den Maurer Chriſtian
Gehrmann aus Wendeburg wegen Raubmordverſuchs ver-
handelt. Der Anklage liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde Der
27 jährige Angeklagte, der verheirathet und einmal wegen Diebſtahls
vorbeſtraft iſt, nahm am 7. Juli d. J. an dem Schützenfeſte zu
Harveſſe Theil und gewahrte dabei, daß der 62 jährige ſchwerhörige
Rentner Voges aus Rothemühle viel Geld ausgab. Als
ſich dieſer auf den Heimweg machte, verfolgte ihn Gehrmann,
überholte ihn auf einem Nebenwege und legte ſich dann
in einem Chauſſeegraben auf die Lauer. Als Voges vorbeigekommen
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keit und ſeinen jugendlichen Unternehmungsgeiſt an. Jch rede
hier nur von derjenigen Jugend, der man nicht Alles in die
Hände ſchenkt, ſondern die ſchon früh anfängt, ſich ihre Be
dürfniſſe zu erarbeiten und ihre Spielzenge ſelbſt zu verfertigen,
ſoweit es unter guter Anleitung nur möglich iſt.“ So ſchreibt
Guts Muths in ſeinem berühmten Buche über „Spiele“ vom
Jahre 1796 und giebt ſogleich unter Zugrundelegung einer
inſtruktiven Zeichnung ausführliche Anweiſung zur Selbſiver
fertigung des Drachens.

Jn Wirklichkeit iſt ja das herbſtliche Steigenlaſſen dieſer
apiernen „Maſchine“ nur als erquickende Erholung für die
amit beſchäftigte Kinderwelt anzuſehen. Jndeß, man hat den

einfachen Drachen auch ſchon zu militäriſchen Signalzwecken
und ſogar zu wiſſenſchaftlichen Forſchungen benutzt. So kamBenjamin Franklin im Jahre 1752 zuerſt auf den Gedanken,
dieſes „bekannte Spielwerk der Knaben“ ins Gebiet der Wolken
aufſteigen zu laſſen, um deren poſitive Elektrizität herabzuleiten
und dadurch einen unanfechtbaren Beweis von der ſeinerſeits
behaupteten Jdentität der Elektrizität mit dem rieſigen Blitz-
funken beizutragen. „Er wußte damals noch nicht, daß zu
geſpitzte Stangen von mäßiger Höhe ſchon dazu hinreichend
wären, und ſah alſo den Drachen als das keichteſte Mittel an,
ſich einen Zutritt zu den höheren Gegenden des Donners zu
verſchaffen.“ Jn Wirklichkeit war dieſer angeſtellte Verſuch
Franklins auch die erſte unmittelbare Beſtätigung, der von ihm
vermutheten Elektrizität der dunklen Gewitterwolken. Der
von ihm hinaufgeſchickte Drache war über 7 Fuß hoch, 3 Fuß
breit, hatte über 18 Quadratfuß Fläche und befand ſich an
einer hänfenen Schnur, die mit dünnem Eiſendraht durch-
flochten und im unteren Ende um einen Schlüſſel gebunden
war. Später ſind dieſe einfachen Experimente, die der Er-
findung des Blitzableiters vorausgingen, noch öfters und in
ziemlich gefahrvoller Weiſe vorgenommen worden. Es dürfte
auch bekannt ſein, daß der kluge Franklin einen großen,
ſteigenden Drachen an einem flott gemachten Ruderkahn mittels
einer langen Schnur befeſtigt hat, um ihn als ziehende Kraft
wirken und ſich ſomit von ihm fahren zu laſſen. Die Wiſſen-
ſchaft greift eben zu allen Mitteln, die ſich ihrem Erkenntniß-
drange nur immer darbieten.

war, ſchlich ſich der Angeklagte hinter ihm her, verſetzie ihm mik
einem Knüttel einen ſo wuchtigen Hieb auf den Kopf daß W
niedertaumelte, zog ihm die etwa 100-120 Mk. enthaltende Börſe
aus den Kleidern und ſtieß ihn dann mit Fußtritten in einen
Graben. Dann ging G. wieder nach dem Schützenfeſte zurück, zechte
und tanzte dort und begab ſich ſchließlich, nachdem er das wech
übrige Geld in ſeinem Holzſtall verborgen hatte, zu Bett. Am
nächſten Morgen fand ſich bei ihm ein Gendarm ein, der Blutſpuren
an der Kleidung des Gehrmann entdeckte worauf
dieſer ein Geſtändniß ablegte. Der ſchwerverletzte Voges
war inzwiſchen aufgefunden und nach dem hieſigen
Marienſtifte gebracht worden, wo ſeine Kopfwunde in 21 Tagen

eheilt war, doch klagt er noch heute über Rückenſchmerzen. Der
Angeklagte räumte in der heutigen Verhandlung die That ein,
beſtreitet aber, die Abſicht gehabt zu haben, den Voges zu tödten,
auch will er ihm keine Fußtritte verſetzt, ſondern nur in den
Graben geſtoßen haben. Das Geld habe er an ſich genommen, um
drückende Schulden damit zu bezahlen. Nach mehrſtündiger Ver-
handlung wurde der Angeklagte zu zehn Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt auch wurde die Zuläſſigkeit
von Polizeiaufſicht ausgeſprochen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Oktober 1901.

Aufgeboten: Der penſ. Poſtſchaffner Friedrich Nilius, Wege
leben und Chriſtiane Finck, Lindenſtr. 72. Der Mühlenarbeiter
Otto Hippe und Emma Thiele, Mansfelderſtr. 11. Der Fleiſcher
meiſter Herm. Hoff, Liebenauerſtr. 7 und Marie Horn, Gütchen
ſtraße 14. Der Telegraphenarbeiter Auguſt Brandt, Halle a. S. und
Helene Tauer, Volkſtedt. Der Rangirer Paul Knoche, Halle g. S.
und Marie Seifert, Keuſchberg. Der Straßenarbeiter Louis
Aleithe, Löbejün und Anna Herrmann, Halle a. S. Der Fabrik-
arbeiter Arthur Kühlwein, Beeſen a. E. und Anna Wolkf,
Beeſen a. E. Der Bildhauer Ernſt Marby und Emma Klaar, Cott-
bus. Der Former Ferdinand Richter, Cöthen und Anna Dorn-
heim, Lieskau.

Eheſchließungen: Der Magiſtrats-Bureau-Aſſiſtent Franz
Albrecht, Unterplan 7 und Klara Schellenberg, Liebenauerſtr. 161.

Geboren: Dem EiſenbahnPackmeiſter Friedrich Köhler, Lands
bergerſtr. 64 T. Ella. Dem Malermeiſter Siegbert Schöne,
Frieſenſtr. 16 T. Martha. Dem Oberlehrer Guſtav Breddin,
Franckeplatz 1 T. Ruth. Dem Schmied Franz Möbius, Halber-
ſtädterſtr. 1 T. Luiſe. Dem Magiſtratsboten Rudolf Anspach,
Thomaſiusſtr. 3 T. Gertrud.

Geſtorben: Des Bahnwärters Eduard Zſchieſchang T. Frieda,
2 Mon., Marienſtr. 21. Des Amtsgerichtsraths Otto Müller
Ehefrau Bertha geb. Schalcke, 47 J., Kl. Ulrichſtr. 18. Des
Arbeiters Auguſt Kahlert T. Martha, 5 J., Glauchgerſtraße 51.
Des Malers Auguſt Arendt S. Kurt, 1 Mon., Unterberg 7. Des
Böttchermeiſters Rudolf Möller Ehefrau Agnes geb. Spieß, 52 J.
Halle. Des Handarbeiters Wilhelm Mehl S. Paul, 4 Mon.,
Spitze 3., Der Zimmermann Franz Schulze, 49 J., Thomaſius-
ſtraße 32. Der Arbeiter Wilhelm VBönſch, 35 J., Kl. Märkerſtr. T.
Der Schneidermeiſter Chriſtoph Martin, 78 J., Kl. Ulrichſtr. 35.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Oktober 1901.

Aufgeboten: Der Glaſer Ernſt Bockel, Nordhauſen und
Olga Stietz, Trothaerſtr. 67.

Eheſchließzungen: Der Kaufmann Walther Müller, Uhland-
ſlraße 6 und Euſſe Molle, Geiſtſtr. 59. Der Gymnaſiallehrer Max
Runge, Salzwedel und Ida Gittel, Laurentiusſtr. 19.

Geboren: Dem Maurer Max Richter, Dölauerſtr. 1, S.
Wilhelm. Dem Ober Ingenieur Alfred Feldtkeller, Ludwig Wucherer
ſtraße 13, S. Hans. Dem Tiſchler Friedrich Stäber, Hoheſtr. 12,
T. Eliſabeth. Dem Schloſſer Wilhelm Richter, Wilbelmſtr. 2, T.
Annga. Dem Handarbeiter Guſtav Heſſelbarth, Wittekindſtr. 14, S.
Karl. Dem Gerichtsaſſeſſor Karl Hövel, Kronprinzenſtr. 53, T. Klara.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Albert Ehring T. Hedwig, 1
J., Körnerſtr. 585. Emma Sommerfeld, 20 J., Nervenklinik.

(Die kirchlichen Anzeigen befinden ſich in der 2. Beilage.)

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Für DEN ARBEITSMANM

ist ein tägliches Gericht von „OQuäker Oats“
(gewalzter Haferspeiss) geradezu eine Not-
Wencdigkeit. Es gieht Muskel, Kraft, Energie
und kostet doch nur eine Kleinigkeit. Ver-
suchet welches, aher gebhet acht, dass (ie
Packete den geschützten Namen „Ouäker Oats“
und die OAuäker Figur tragen. Alles andere ist
Nachahmung.

Quaäker Oats
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H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6.
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Die Bröſffnrunge unserer mwemen Geschäftslokalitäten

Gr. Vlrichstrasse 58
findet morgen, Sonmabemech, Nachmittag 4 Uhr statt.

Gebr- Ton Grossh. Sächs. Hoflieferanten.
e er unser i S Vormittag Se

n n hWas ist Vahao?

Man verſteht unter „Kakao“ im engſten Sinne die zu feinem
Pulver zermahlene, möglichſt gut von dem ſchwer verdaulichen
Kakaofett befreite Kakaobohne, und es verdient deshalb dasjenige
Kakaopulver den Preis, welches am beſten entölt und am feinſten

gekörnt iſt.
Dieſer

Wortes iſt

Reichardt's )oppelkakao,
nach D. R. P. 89251 doppelt entölt, welcher nur etwa halb ſo viel
Oel enthält, als die meiſten im Handel befindlichen Kakaopulver,
dagegen weſentlich mehr Eiweißſtoffe und Kohlehydrate außerdem
iſt dieſem edelſten aller Kakaoprodukte eine ſonnenſtäubchenähnliche
Feinheit des Kornes eigen.

Die ſtarke Entölung und techniſch vollendete Schleifung haben
eine gute Bekömmlichkeit, ſowie außerordentliche Ergiebigkeit und
deshalb Billigkeit im Gebrauch zur Folge.

Fabrikpreis Mark 2.40 das Pfund.

Nur direkter Verkauf und Verſand au Private,
Anſtalten, Beamtenſchaften u. ſ. w.

Auch die übrigen Marken Reichardtkakao Pfennig Mk. 1.40,
Laos Mk. 1.60, Economia Mk. 1.80, Sanitas Mk. 2.--, Kamerun
Mk. 2. Helios Mk. 2.20 das Pfund) zeichnen ſich durch geringen
Oelgehalt, Eiweißreichthum, Bekömmlichkeit und Wohlgeſchmack aus.

Proben umſonſt und poſtfrei.

KaknaoCompag znüe Größte deutſche
Theodor Reicharcit, Kahgopulverfabrißk

in Hamburg andsbels.

e
C

W

„Kakao“ im eigentlichſten, beſten Sinne des

w lager i in Deimennorster ſanea-Fabrikaten.

Hauptvertretung für Linoleum- Fabrik Rixdorf.

Wiünfarbig. Gemustert.
Prachtvolle, durchgehende Parkett- u. Zlumenmuster.

Granit,
Dureh unser bedeutendes Lager in allen Qualitäten und dureh

fortwährenäe Bezüge in Waggoniadungen sind wir im Stande,

stets die billigste Gſferte
zu machen. Man lasse sich durch Angebote von Ramschwaare nieht
beirren.IKostenansehltäge gratis. Master franſſeo.

Arnold c Froilesdß
Gr. Ulrichstrasse 1, am Kleinschmieden,

Specialgeschäft für Teppiche, Tischdecken, Möhbelstoffe,
Gardinen, Linoleum, Tapeten.

Vernsprecher 485.

Verſandabtheilung in Halle a. S. Schillerſtrafte 57, Telephon 2299 und
Sr. ülrichſtraſte 4/5, Telephon 2357.

Handverkauf, Stadt und Poſtverſand. Poſtvackete von 10 Mk. an portofret.

Litterariseho Geosellsohaſt, Halle a. S. (Wetess

Vorträge an jedem ersten und dritton Montag im Monat im
Saale der Loge zu den fünf Thärmen,

Albrechitstrasse 6,
Der unterzeichnete Ausschuss erlaubt sich beim Beginn des

siebenten Vereinsjabres die verehbrl. Mitglieder zum rogon Besucho dor
Herren-Gesollschbafts- und Vortragsabende orgebenst einzuladen.

Auch tür diesen Winter haben eine Reiho hervor ragender deutscher

Anutoren und Litterarhbistoriker ihr Erseheinen in der Gesellsechaft in
Aussicht gestollt: Dr. Ludwig Vulkda Berlin, Wilhelm
Boelsche-Berlin, Dr. Adalbert v. Manstein Berlin, Dr.
I ax Halbe München, Max Grubde-Berlin, Engen Zabel-
Berlin, Br. Marx Möller-Berlin, der glänzende Reeitator Marcel
Salzer- Berlin u. a. m.

Für don Monat OKtober ist das Programm folgendermasson
festgo setzt

Dounerstag, 17. O0ktober: Herrenabend.
(Aufnahme neuer Mitglieder.

Montag, 21. Oktober: Vortragsahbend.

Dr. Ludwig WVulcha-Berlin.
Anmeldungen neuer Mitglieder nehmen die Unterzeichneten

centgegen. Der Jahresbeitrag beträgt für Einzelmitglieder 10
für Familien 15 für Lehrorinnen 6 C für Studirende der hiesigen
Universität 3

Halle a. S., 1I1. Oktober 1901.
Der geschäftsführende Ausschuss.

Sanitätsrath Dr. Scharſe. Rechtsanwalt Dr. Kacehne.
Oberingenieur Bacher. Oberlehrer Dr. KlinceksieckK.

Max Petzold.
Akademisches Lehr-Institut f. Damen-Schneiderei

Stelres Luise Braun, Nahe amWaisenhaus,
Griüinälicher Vnterricht im Maassnehmen, Schnitt-

zelchnen und Zuschneiden nebst Anfertigen von Kleidern
in 1-3 monatl. Kursus, nach sehr leicht fasslicheom und mebrfach

proisgekröntem System. [4409

Ungemein lehrreiches,
zum Nachdenken anre-
gendes mathematisches
Spiel für aulgeweckte
Knaben und ädchen
interessant und verblüf-
fend auch für Erwachsene
durch scheinbar unerklär-
liche Rechenergebnisse.
Zu beziehen vom Unter-
zeichneten sowie v. vielen
Ladengeschäften. Preis
M. 2. Händler hohen
Rabatt. Albrecht Somle,

Rünohen VII.

von 15 Jahren. Hoch-

h
Nebengenannte Firma

eröffnet hiermit für Schu-
ler unter 15 Jahren eine
Preisbewerbung für die
hesten schriftlichen Dar-
stellungen der bei dem
Rechenspiel Ich hab's le
angewandten arithmeti-
schen, geometrischen und
mechanisch. Grundsätze.
Als Preise sind eine An-
zahl wertvoller Werke
der Jugendliteratur aus-
gesetzt. Nähres ist jedem
Spiel zu entnehmen

er vorm. Friear Bayoer Co., Mvoertola

Glas- u. Stsinguthuchstaben,
Glasschiider jeder Art

liefert und befeſtigt

Franz Adam, trasse 9.
2563.

FZaulehnr 86a men
Entree 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Wer Bunte Thaten.

Original-Ueberbrett'.

Sonntag, den 13. OKtober er.,
Ahends 8 Uhr

Eröffnungs Kbend
en „Sport-Fkötel“,

Täglich neues Programm.

Chokoladen-Reiter,
Leipzigerſtraße 12,

empfiehlt ſeine hochfeinen, billigen und nahr
haften Wagaren:o Konfituren, Chokolade, Kakao,

e i e Kaffee,Visquit, Cakes.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.



Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Oktober.

Gehaltserhö n. Die Magiſtratsvorlage über GehaltsGhbdungee de r r Lehrer und Vehrecnnen die
geſtern in der Finanzkommiſſton berathen wurde und die am

ontag in der beſchloſſen werden ſoll,
fordert folgende Erhöhungen

1. Für die ſtädtiſchen Beamten:G chelte t Ia bisher 2600 Mk. ſoll ſteigen auf 4400 Mk.

e Ib 2100 3300t 170 S8100III 14900III b 1200 II 680 eZur Klaſſe Ia gehören 14 Beamte, zur Klaſſe T 46, zur Klaſſe
II 86, zur Klaſſe III a 36, zur Klaſſe III b 20 Beamte. Die Ge
haltserhöhung für dieſe Beamtenkategorie würde rund 68 000 Mk.
erfordern. Hierin ſind die Polizeibeamten noch nicht einbegriffen.
Die Erhöbung für dieſe würde gegen 41 000 Mark betragen. Die
Vorlage, weiche auch die Steuerzahler recht kritiſch betrachten, S
dem Stadtſäckel eine Mehrbelaſtung von rund 230
Mark pro Jahr.

2. Für die Lehrer werden folgende Gehaltsſätze gefordert:
Grundgebalt 1250 Mk., bisher 1100 Mk.

Alterszulagen 90Mierhsentſchädigung 390 390 „für die
erſten zehn Dienſtjahre und 480 Mk. nach vollendetem
zehnten Dienſtjahre, das ergiebt ein Höchſtgehalt von
3530 Mk., d. h. eine Aufbeſſerung des Endgehaltes um
330 Mk.
Für wiſſenſchaftliche Lehrerinnen:

Grundgehalt 1000 Mk., bisher 950 Mk.
Alterszulagen 119 110Miethsentſchädigung 300 260das ergiebt ein Endgehalt von 2380 Mk., d. h. eine Auf

beſſerung um 180 Mk., da es bisher 2200 Mk. betrug.
Für techniſche Lehrerinnen:Grundgehalt 750 Mk. (bisher 700 Mk.)

Alterszulagen 990 Mk. (bisher 80 Mk.)
Miethsentſchädigung 240 Mk. (bisher 150 Mk.)

das ergiebt ein Endgehalt von 1800 Mk., d. h. eine Auf
beſſerung um 230 Mk., da es bisher 1570 Mk. r

macht jährlich für ſämmtliche Schulen gegen 111 000 Mk. mehr
als bisher.

3. Für die Mitglieder des Magiſtrats werden folgende
Zulagen gefordertOberdürgermeiſter 3000 Mk., alſo von 12 000 Mk., auf 15 000 Mk.

Bürgermeiſter 3000 19090 12000Stadtbaurath. 3000 19000 12000Stadträthe 2600 5400 09000
Die Finanz kommiſſion hat ſich geſtern mit dieſer Vor

lage beſchäftigt und in der Hauptſache die Erhöhungen für die
unteren und mittleren Beamten und die für die Lehrer genehmigt
und zwar wie folgt:

Verwaltungsbeamte: Gehaltsklaſſe 1a (Bureauvorſteher,
Rendanten, Stadtſekretär) ſollen ſteigen in ſechs Stufen um je
300 Mk. von 2500 auf 4300 Mk. Gehaltsklaſſe 1b (Sekretäre,
Kaſſirer, Rendanten Regiſtratoren Jnſpektoren Buchhalter)
Seigt in ſechs Stufen um je 250 Mk. von 2000 auf 3500 Mk.
Gehaltsklaſſe 2 (Aſſiſtenten, Kontroleure, Taxatoren) in acht Stufen
und zwar in den erſten drei um je 150, in der vierten und fünften um
e 200 und in der 6. bis 8. wieder um je 150 Mk. von 1700 auf
3000 Mk. Gehaltsklaſſe 34 (Steuererbeber, Gebührenerheber,
Kanzliſten, Botenmeiſter, Oberaufſeher, Rathhauskaſtellan) in acht
Stufen um je 75 Mk. von 1300 auf 1900 Mk. Gehaltsklaſſe 3b
(Boten, Büreaudiener, Pförtner, Aufſeher, Sparkaſſenkaſtellan,
Thürmer) in acht Stufen um je 60 Mk. von 1200 auf 1680 Mk.

Bei den Polizei-Exekutivbeamten ändert ſich in
den oberen Stellen wenig. Das Gehalt des Polizei-gnſpektors
wird in vier Stufen um je 250 Mk. von 3600 auf 4400 Mk. er
höht, das des Kriminal-Jnſpektors von 3200 auf 4400 Mk. Die
KZolizeikonmiſſare werden dis auf 3700 Mk., die Polizeiſergeanten
in ſechs Stuf en von je 50 Mk. von 1450 auf 1750 Mk. ſteigen.
Die Nachtwachtmeiſter erhalten 1950 Mk.

Von den tech niſchen Beamten hat nur ein Theil eine
Aufbeſſerung erhalten, da für den anderen Theil erſt vor einigen
Jahren eine beſſere Skala feſtgeſetzt wurde.

Bei den Lehrern wurde das Grundgehalt auf 1200 Mk.,
die Alterszulagen auf 200 Mk., die Miethsentſchädigung für die
erſten 10 Jahre auf 400, für das 11. 15. Jahr auf 450, und für
die darüber hinaus gehenden Jahre auf 500 Mk. feſtgeſetzt. Auch
die wiſſenſchaftlichen und techniſchen Lehrerinnen wurden in ihren
Bezügen aufgebeſſert, wenn auch nicht immer ganz nach der Vor-
lage. (Eine ganz genaue und ausführliche Zuſammenſtellung brin en
wir ſo bald als möglich.)

Die Finanzkommiſſion genehmigte außer den Gehalts
erhöhungen eine Nachbewilligung von 1200 Mk. für Renovirung
des Portals des Stadtgottesackers. Für Abtretung von 40 Quadrat
meter Land in der Mittelwache wurden à 85 Mk., von 1100 Quadrat
metern in der Merſeburgerſtraße zur Verbreiterung der Straße
wurden à 11 Mk. bewilligt.

Zu den Stadtverordneten wahlen. Jm Hotel „Stadt
Berlin“ traten geſtern Abend die Vorſitzenden der hieſigen kommu-
nalen Wahlbezirksvereine mit den Vertretern der hieſigen Beamten-
ſchaft zu einer Sitzung zuſammen, um ſich wegen der bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahlen, ſofern dieſe die dritte Abtheilung betreffen,
zu verſtändigen. Es mag gleich von vornherein bemerkt ſein, daß
es der Beamtenſchaft völlig fern gelegen hat, irgend welche geſon-derte Stellung in dieſer Zrege einzunehmen, dasſelbe iſt auch bei

der Lehrerſchaft der Fall. In der geſtrigen Sitzung herrſchte von
vornherein ein ſolch gutes Einvernehmen, daß in ganz kurzer Zeit
die Hauptfragen erledigt waren. Die Beamtenſchaft ſchlug
die Wiederwahl des Herrn Gerichtsaſſiſtenten Bruß vor,
die auch ſchon von der 27er Kommiſſion befürwortet worden
iſt. Jn der weiteren Ausſprache wurde das Anſuchen
der Beamten, die Spannung zwiſchen Einkommen und Realſteuern
nicht zu groß werden zu laſſen und für weitgehendere Anlagen von
Stadtbahnlinien einzukreten, um die Verkehrsverhältniſſe noch beſſer
zu geſtalten, von den anweſenden Stadtverordneten als ein be-
rechtigtes angeſehen. Um mit den Stadtverordneten beſſer in
Fühlung zu bleiben, wurde den Beamten aller Zweige angerathen,
ſich in die Verſammlung der kommunalen Vereine zu begeben und
Mitglieder derſelben zu werden. Das würde beiden Theilen
frommen und dann wären die Beamten auch eher in der Lage,
ihren Wünſchen Geltung zu verſchaffen. Die Verſammlung ver
lief recht anregend und erzeugte bei den Betheiligten völlige Zu
friedenheit. Die Beamten werden die kommunalen Vereine in
ihrem Kampfe gegen die Sozialdemokratie nach Kräften unter
ſtützen, dieſe Parole iſt geſtern Abend ausgegeben worden.

Die Wohnungsſiatiſtik, welche amtlicherſeits nach jedem
Umzugstermin vorgenommen wird, ergab, daß jetzt nach dem Quartal
wechſel in der Geſammtſtadt Halle nur 181 Wohnungen als leerſtebend
bezeichnet wurden Geſchäftslokale ſtanden 41 leer. Nun iſt aus
dieſer Angabe noch nicht erſichtlich, welcher Preislage die leerſtehen
den Wohnungen angehören und welche Umſtände das Leerſtehen
bedingen. Bei einer Bevölkerungszahl von 165 000 Einwohnern iſt
auch dieſe Anzahl der zur Verfügung ſtehenden Wohnungen eine
recht beſcheidene.

Preiſe. Jn der h W Ausſtellung zuDeſſau wurde geſtern Nachmittag der Spruch der Preisrichter be
kannt gegeben. Dabei erhielten Ausſteller aus Halle und Um-

fußböden,

9 e e r

r ä folgende e Landwirth Bardenwerperin Büſchdorf für ſelbſtgezogene Gemüſe einen S des Braun
ſchweigiſchen Staatsminiſteriums (Ofenſchirm), Alfred z ieperhoff
in Halle eine vergold. für Photographien,re Roſa in Halle eine verſilberte Ausſtellungsmedaille für
iſtoriſche Friſuren und Toupets, Vogel u. Maerker in Halle

desgl. für gemahlene Gewürze, Beyer u. Sohn in Halle-
Giebichenſtein eine bronzene Ausſtellungsmedaille für Liköre und

tweine, Centralmolkerei Dederſtedt desgl. für gute Butter,
dolf Glaw in Halle desgl. für ſorgfältig ausgeführte Parkett

Reſtaurateur Max Koch in lle ein EhrenAnerkennungsdiplom für gute Fahrun des Ausſtellungsreſtaurants,
Kolonialhaus Eiſengräber in dalle d für ſelbftfabrizirte
Schokolade aus KamerunKakao, Komet, CentrifugenVertriebs
Geſellſchaft in Halle desgl. für HandMilchCentrifugen, Amt hor

o. in Halle desgl. für Nährſtoffe und Backwaaren aus Weizen
eber.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen beginnt ſeine Thätigkeit am Donnerstag, den 17. Okt.,Abends 8 Uhr in „Stadt Hamburg“ mit einem ſehr intereſſanten

r des in weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannten
rrn Prof. Dr. Braſack aus Aſchersleben: „Ueber Asrogengas,
yſtem van Vriesland“, wobei das Modell einer Asrogengasanlage

im Betriebe vorgeführt wird. Gäſte ſind wie immer willkommen.
Eintritt frei.

Die Litterariſche Geſellſchaft zu Halle hat jetzt einen
Rückblick auf ihre ſeit ihrer Gründung im Jahre 1895 veranſtalteten
Vortragsabende, zu denen auswärtige Herren als Darbietende ge
wonnen wurden, zuſammengeſtellt. Derſelbe a daß es ſich die
Geſellſchaft angelegen ſein ließ, das Jntereſſe für die bedeutenderen
Ereigniſſe der zeitgenöſſiſchen Litteratur zu beleben ohne Bevor
zugung einer beſonderen Richtung. Die bekannteſten Namen
deutſcher Lyriker, Dramatiker und Proſaiker ſind in dieſer Ueberſicht
vertreten. Für den Monat Oktober d. J. iſt das Programm
folgendermaßen feſtgeſetzt: Donnerstag, 17. Oktober Herrenabend
(Aufnahme neuer Mitglieder). r 21. Oktober Vortrags
abend, in welchem Dr. Ludwig Fulda-Berlin ſprechen wird.

Der G. kommunale Bezirksverein (Halle-Nord) hatte
zu geſtern Abend nach dem „Burgtheater“ eine Verſammlung ein-
berufen, die ſich über die aufzuſtellenden Kandidaten für die Stadt-
verordnetenwahlen in den früheren Vororten ſchlüſſig machen ſollte.
Die Verſammlung war jedoch, wohl infolge des ungünſtigen
Wetters, ſehr ſchwach beſucht, ſodaß man dem Vorſchlage des ſtell
vertretenden Vorſitzenden, Rechtsanwalts Dr. Mennicke, Vertagung
eintreten zu laſſen, allſeitig zuſtimmte. Eine neue Verſammlung
findet am Montag, den 14. Okltober, Abends 8 Uhr im Burgtheater
ſtatt, in welcher auf jeden Fall die Normirung der Kandidaten er
folgen ſoll. Ein Zuſammengehen mit dem Haus und Grundbeſitzer
verein iſt unbedingt nothwendig, da bei einer Zerſplitterung ein Sieg der
Sozialdemokraten in der dritten Abtheilung von vornherein ſicher iſt.
Es iſt daher dringend zu wünſchen, daß eine Vereinigung der beiden
Vereine betreffs der Kandidaten erzielt und alsdann ungeſäumt eine
rege Agitation aufgenommen wird. Es ſcheiden aus in der erſten
Abtheilung Herr Fabrikbeſitzer Engelke in Halle-Trotha, in der
zweiten Abtheilung die Herren Reſtaurateur Lüderitz in Halle-
Giebichenſtein und Rentier Fiſcher in Halle Cröllwitz und in
der dritten Abtheilung Schriftſetzer Oſterburg in Halle Giebichenſtein
(Soz.) Außerdem findet eine Erſatzwahl für Herrn Rentier Wächter
in der erſten Abtheilung ſtatt. Herr Rentier Wächter war bei der
Eingemeindung von den Giebichenſteiner Gemeindeverordneten zum
Stadtverordneten gewählt worden, die Wahl wurde aber nicht be
gr. da Wächter dem Gemeindevorſtande in Giebichenſtein an
gehörte.

Das Bürger-Nettiungs-Jnſtitnt hält ſeine Monats
Konferenz-Verſammlüng am Dienstag, den 15. d. M., Nachmittags
6 Uhr im Rathskeller- Reſtaurant ab.

Damen-Stenographen-Verein. Geſtern Abend wurde in
der Hofkonditorei von Dietze ein Damenverein für vereinfachte
deutſche Stenographie (Stolze-Schrey) gegründet. Als Vorſteherin
wurde Frl. König (Poſtſtr. 9 10) gewählt. Der Verein bält jeden
Donnerstag Abend 8 Uhr in dem vorgenannten Lokale ſeine Uebungen
ab und ſtellt ſich zur Aufgabe, Damen in der Stenographie und im
Maſchinenſchreiben auszubilden. Unterrichtskurſe ſollen in Kürze
eröffnet werden.

Kavalerie-Verband. Jn der geſtern ſtattgefundenen
Verſammlung wurde der aus dem Küraſſier-, Ulanen-,
Dragoner-, 10. und 12. Huſaren- Vereinen beſtehende Kavallerie-
Verband neu ins Leben gerufen. Jn den Vorſtand wurden ge
wählt Kaufmann E. Schmidt als Vorſitzender (10. Huſar), Kauf
mann S. Sander als ſtellvertretender Vorfſitzender (12. Huſar),
Bureauvorſteher M. Denkewitz als Schriftführer (Ulan), Kaufmann
G. Thieme als ſtellvertretender Schriftführer (10. Huſar), Fabrikant
W. Töpfer als Kaſſirer (Dragoner) als Beiſitzer: die Kameraden
u Albrecht, Schulze, Jacob, Kuntſchmann vom Küraſſier-Verein

heiler, Pinternagel, Wieprecht, Richter vom UlanenVerein Rauf,
Linke, Beuchel, Seyfert vom Dragoner-Verein König, Thieme,
Nicolaus, Weigelt vom 12. HuſarenVerein Wittmann, Behrend,
Gierſpeck vom 10. Huſaren-Verein. Die Verſammlungen werden
am jedesmaligen zweiten Donnerstag nach dem Quartalserſten im
Reſtaurant „Eiskeller“ abgehalten.

Turneriſches. Der Nordoſtthüringer Turngau, Kreis XIII
der deutſchen Turnerſchaft, hat ſeit Langem Vorturnerſtunden ein
gerichtet, die ſich für die Vereine, welche im Turnen noch nicht ſo
weit vorgeſchritten ſind, ſehr gut bewährt haben. Da nun der
Gau über 100 Vereine zählt, ſo hat man, um die Geſchäfte zu
vereinfachen, Bezirke eingerichtet, die im Jahre etwa vier Mal
Vorturnerſtunden abhalten. Die letzte derſelben wird von
Seiten der Bezirksturnwarte jetzt n und zwar in allen
vier Bezirken am Sonntag, den 20. d. M. Nachmittags.

Parochialverband. Die Anordnung betr. Bildung eines
Parochialverbandes evang. Kirchengemeinden in Halle a. S. tritt
am 1. November 1901 in Kraft. Mit dieſem Tage alſo wird der
bisherige Parochialverband aufhören. Da dieſer, wie der „Kirchl.
Anz.“ berichtet, ſeine Generalverſammlung bereits im Mai d. J.
gehalten, die diesjährige Umlage ausgeſchrieben und erhoben hat,
ſo wird der Eintritt jener Veränderung mitten im Laufe des
Jahres keinerlei Schwierigkeiten machen. Jedenfalls gehen alle
Rechte und Pflichten des bisherigen Parochialverbandes an den
neuen Verband über. Dieſer neue Verband umfaßt die ſämmt-
lichen Gemeinden der Stadtephorie Halle mit Ausnahme der
Pfarrgemeinde Diemitz. Es ſind alfo nunmehr auch die Johannes-
und Paulus-Gemeinde, deren Pfarrgebiet ſchon vorher zu dem Be
reiche des alten Parochialverbandes gehörte, als organiſirte Kirchen
gemeinden mit den fünf alten ſtädtiſchen Gemeinden zu dem
neuen Parochialverbande geſetzlich vereinigt.

Die Paulusgemeinde hat nunmehr am 1. Oktober den Be
ſchluß gefaßt, auf Grund der Bewilligung der Generalverſammlung
des Parochialverbandes vom 22. Mai d. J., eine 2. Pfarrſtelle
anſtatt der bisherigen Hilfspredigerſtelle einzurichten. Der Antrag
auf Errichtung dieſer Pfarrſtelle iſt dem kgl. Konſiſtorium in
Magdeburg eingereicht.

Die Paſtoralkonferenz in der Provinz Sachſen hält, wie
bereits mitgetheilt, am Montag und Dienstag nächſter Woche ihre
Jahres Verſammlung in unſerer Stadt ab. Dieſelbe wird eröffnet
mit einem Gottesdienſt Montag, 14. Oktober, um 6 Uhr in der
Domkirche, wo Profeſſor Haupt predigt. Am Abend um 8 Uhr
wird im Saale des Evangeliſchen Vereinshaufes (Kronprinz) ver
handelt über die Frage: „Wie iſt das alte Teſtament in der
Predigt zu behandeln?“ Paſtor Herrin g von Döbernitz wird die
Beſprechung durch einen Vortrag einleiten. Am Dienstag Morgen
um 9 Uhr findet im Evang. Vereinshauſe die Hauptverſammlung
ſtatt. Hier hält der Oberpfarrer Prof. Schmidt von hier eine

1. Beilage zu Nr. 479 der Halleſchen Zeitung
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bibliſche Anſprache, und dann folgt der Vortrag von Superintendent
Gallwitzz Salze über das Thema: „Der Chriſt und die Sünde.

Das Stadt Sekretariat wird in den nächſten Tagen in
das Waagegebäude Zimmer Nr. 30 verlegt werden. e 5
Raume war bisher das Gewerbegericht untergebracht, letzteres ſie
in das ſtädtiſche Gebäude Rathhausſtraße Nr. 17 über.

Jm Kinderafyl wurde am Mittwoch der Geburtstag des
hochherzigen Stifters, des verſtorbenen Theodor Schmidt, feſtlich be
gangen. 30 Kinder wurden mit Chokolade und Zwieback dewirthet,
welche Liebesgaben von einem Freunde der Anſtalt geſtiftet waren.
Nachdem trugen einige Kinder hübſche h vor kurzum, die
kleine Geſellſchaft vergnügte ſich in köſtlicher Weiſe und zeigte ſich
für alle aufgewendete Mühe dankbar.

„Das Alte ſtürzt und neues Leben blüht aus den
Ruinen g. Kürze werden die alten, im ſüdlichen Theil unſerer
alten Veſte „Moritzburg“ belegenen Gebäude, die von der Militär
behörde Jahre lang benutzt wurden, niedergelegt, um dem beſchloſſenen,
im Stile mittelalterlicher Gothik gehaltenen Neubau Platz zu machen.
In den Räumen desſelben werden die vielen Kunſtgegenſtände
unſeres ſtädtiſchen Muſeums Aufnahme finden. Die Baufoſten
ſollen aus Mitteln der Albert SchmidtStiftung beſtritten werden.

Beim Fundamentban des neuen Amtsgerichtsgebäudes
werden von dem bauausführenden Meiſter fremde Maurer be
ſchäftigt, die demſelben während des Maurerausſtandes zur Seite
ſtanden und ſich ſeit dieſer Zeit in die hieſigen Verhältniſſe ſo ein
gelebt haben, daß ſie es vorziehen, ſo lange wie die Bauſaiſon an
hält, hier zu bleiben. Das iſt den hieſigen organiſtrten Maurern
nicht angenehm, ſie wurden beim zuſtändigen Regierungsbaumeiſter
deshalb vorſtellig und beantragten, an Stelle der fremden, hieſige
arbeitsloſe Maurer einzuſtellen. Da ſie darauf einen Beſcheid nicht
erhielten, ſo beſchloſſen ſie, ſich beſchwerdeführend an den Herrn
Regierunaspräſidenten zu wenden.

Koſten des Maurerftreiks. Nach der vorgeſtern erfolgten
Abrechnung über die Koſten des etwa acht Monate währenden
hieſigen Maurer-Ausſtandes ergab ſich, daß im Ganzen 211 855 Mk.
für Unterſtützungen Ausſtändiger c. verwendet worden ſind. Dazu
baben beigetragen die Kaſſe des Centralverbandes der Maurer
Deutſchlands in Hamburg 150 400 Mk. und der Behge Fachverein
der Maurer, der ſich zu Gunſten eines gemeinſamen J mit
den Centraliſten auflöſte, 44 582 Mk. (ſein damaliges Vermögen).
Den Reſt von etwa 16000 Mk. haben die in Arbeit geſtandenen
Arbeiter und andere Gewerkſchaften aufgebracht. Erreicht haben die
Ausſtändigen bekanntlich nichts.

Dem Berliner buuten Theater (Ueberbrett'l), welches
vom nächſten Sonntag ab im Germanigſaale des „SportHotels“
einige Gaſtſpiele giebt und wie ſchon berichtet, vollſtändig zoten
frei ſein ſoll, geht ein guter Ruf voraus die Stimmen der Preſſe
ſind durchaus lobend. Die Truppe hatte am 2. Oktober die Ehre,
in Rudolſtadt vor dem fürſtlichen Hof auftreten zu dürfen. Die
hohen Herrſchaften erfreuken ſich an den Darbietungen dieſes aus
vier Damen und vier Herren beſtehenden Enſembles, von welchen
jeder Einzelne ein Künſtler zu ſein ſcheint, und verweilten bis zur
letzten Nummer des reichhaltigen Programms in ihrer Loge. Die
Direktion hat das Eintrittsgeld ſehr niedrig geſtellt und zwar des-
halb, damit es Jedermann möglich iſt, ſich die wirklich guten und
künſtleriſchen Darbietungen anzuſehen. Der Beſuch des Original
Ueberbrettl's iſt daher ſehr zu empfehlen.

Anfgegriffener Deſerteur. Geſtern Vormittag 10x Uhr,
wurde der Deſerteur Max Druck von der 3. Batterie des Feld
Art.-Regts. Nr. 55 (Naumburg) auf der Peißnitz aufgegriffen und
der Kaſernenwache übergeben.

Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motor-
wagen und einem Geſchirr der Firma Meßmer (Holzhandlung) hier
ereignete ſich heute früh gegen 8 Uhr am Franckeplatz. Der Moto
wagen 12 der Stadtbahn, derJwon der Königſtraße kam, konnte
wegen Verſagen der Bremſe nicht zum Stehen gebracht werden. Der
Motorführer rief: „Gleis frei!“ Alle Geſchirre ſtoben von den
Gleiſen, nur das der Firma Meßmer gebörige, das vor dem Poſt
amte am Moritzzwinger ſich bewegte, konnte der Laſt wegen nicht
ſchnell genug vom Gleiſe kommen, und ſo fuhr der Motorwagen
mit ſolcher Vehemenz auf dies Geſchirr, daß deſſen Vorderwagen
zertrümmert wurde. Die Pferde, ſowie der Führer des Meßmerſchen
Geſchirrs kamen zum Glück mit geringen Verletzungen davon. Am
Motorwagen wurde der Vorderperron zertrümmert.

Meſſerſtecherei. Jn der verwichenen Nacht gegen 2 Uhr
fand am Parkbade zwiſchen zwei „Freunden“, nachdem ſie in einem
Reſtaurant anläßlich einer Geburtstagsfeier dem Biere reichlich zu
geſprochen hatten, eine Meſſerſtecherei ſtatt, bei welcher der
eine derſelben einige Stiche in den Kopf erhielt. Laut ſchreiend
gab der Verletzte ſeinem Schmerze Ausdruck. Ein Hüter des Geſetzes
war ſofort zur Stelle und ſiſtirte die Uebelthäter zur Wache.

Eine „Lucraslampe“ ſoll demnächſt auf unſerem Markt
platze aufgeſtellt werden, um hier Beleuchtungsverſuche mit dem

neuen r ßAuf friſcher That abgefaßt wurde vorgeſtern Abend gegen
8 Ubr ein Menſch, der auf dem Neubau Advokatenweg 9 ſiehlen
wollte. Derſelbe hatte ſchon all das Handwerkszeug, deſſen er in den
Räumen habhaft werden konnte, zuſammengeſucht, um es mit fort
zunehmen Zufällig kam ein Arbeiter hinzu und veranlaßte die Feſt
nahme des Einbrechers. Derſelbe nannte ſich Tiſchler Meinhardt.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Burcau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Jn der morgigen Aufführung von Richard Wagners „Der
fliegende Holländer“ ſingt die Titelparthie Herr Emil Liepe
vom Königsberger Stadttheater a. G. Die Premidre des neuen
Dramas „Die rothe Robe“ (La roboronuge) von Eugene
Brieux findet am nächſten Freitag ſtatt. Das Stück erzielt bekannt
lich z. Z. überall einen geradezu ſenſationellen Erfolg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zu Virchow's 80. Geburtstage wird auch diere Halle eine Huldigungs- und Glückwunſch dreſe

reichen.
Den theologiſchen Doktorgrad verlieh diUniverſität Halle dem Profeſſor Johannes Fick kr ev die

Kleine Hochſchulnachrichten. Der ordentliche
h r g5 r Univerſität Breslau,eh. Regierungsra r. eodor Poleck feiert am 10.d. J. den 80. Geburtstag. f m o. Gorenber

Die vielbeſprochenen aſtrono miſchen Jnſtrumente
von Peking, über deren mehr oder minder berechtigte Wanderung
nach Europa mancherlei Meinungen und diplomatiſche Noten aus
getauſcht wurden, find, wie ſich jetzt herausſtellt, Erzeugniß
eines Deutſchen, und ihre überſeeiſche Fahrt war ſomit eine
Reiſe in das Vaterland ihres Mejſſters. Wir ent
nehmen dieſe Mittheilung dem neueſten Heft der (von
Dr. Arthur Seidl in Münthen) berausgegebenen Halbmonatsſchrift
„Die, Geſellſchaft“, die ſich ihrerſeits auf die Zeitſchrift „Das Bayer
land“ beruft. Jn Nr. 27, XII. Jahrgang, der letzterwähnten Zeit
ſchrift wird, ſo heißt es, nachgewieſen, daß die Jnſrumente von
einem Münchener P. Gogeißl (geſt. 1771), der 26 Jahre am Pekinger
Hofe für Miſſions- und Wiſſenſchaftszwecke wirkte und es zum
Mandarin höheren Ranges und Vorſteher der kaiſerlichen Sternwarte
brachte, verfertigt ſind. Näheres darüber wie über die alten
chineſiſchen Jnſtrumente ſoll bei Du Halde (Beſchreibung des
chineſiſchen Reichs, Roſtock 1748) zu finden ſein.

Mond 25 n n Ware We de S ron de wird in einem Auffatze in den Beiblätternder Phyſtk und Chemie Nr. e
dem

nnalen
1 von F. W. Very beſchrieben. Der
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Verfaſſer kommt zu dem Ergebniß, daß in den Gegenden, wo diehoch ſieht die Temperatur der Mondoberfläche heißer als

100 Ceiſius iſt; uur die Polargegenden haben bei Tage eine etwas
erträglichere Temperatur, während Nachts eine intenſive Kälte herrſcht.
Wäre aber eine Atmoſphäre dort wie die irdiſche, würde bei Tage
die Hitze noch größer ſein, ſo daß eben dieſes Fehlen von Luft
etwaige Lebeweſen vor dem Verſengen ſchützen könnte.

„Diezertanzten Schuhe“, eine dreiaktige Operette
von Leopold Hafſenkamp, wurde von der Direktion des Berliner
Central- Theaters zur Aufführung angenommen.

„Das ſchwarze Schäflein“, Schauſpiel in fünf
Akten von Richard Skowronnek, fand bei ſeiner Erſtaufführung
im Thalia- Theater in Hamburg eine warme Aufnahme. Das
Stück, das in Offizierskreiſen ſpielt, beſchäftigt ſich hauptſächlich
mit den Offiziersdamen. Das Schauſpiel wurde bereits von einer
Anzahl Provinzbühnen zur Aufführung angenommen.

Eugen d'Alberts Oper „Die Abreiſe“ hatte in
Leipzig bei der Erſtaufführung am neuen Leipziger Stadt-
e ger bei guter Darſtellung einen außerordentlich ſtarken

rfolg.
Die erſte Aufführung des einaktigen Muſikdramas

„Mutterliebe“ von Guſtav Dippe im königlichen Hoftheater
zu Kaſſel fand unter Kapellmeiſter Dr. Beiers Leitung und vor
süglicher Darſtellung eine recht beifällige Aufnahme.

T Paul Heyſes Drama „Maria von Magdala
wird Sonnabend im Stadttheater zu Bremen zum erſten Male
aufgeführt.

Diana im Bade, eine Operette in 3 Akten von Georg
Okonkowski, deren Muſik Max Gabriel geſchrieben hat, beberrſchit
ſeit Anfang des Monats den Spielplan der „Centralhalle“ in Ha m
burg. Verlag und Aufführungsrecht ſind vom Theaterverlag Eduard
Bloch in Berlin erworben. Verſchiedene Geſangnummern aus der
Operette ſind für den Muſikalienhandel in Vorbereitung.

Vermiſchtes.
Die Cigarren Felix Faures. Anläßlich der Legende von

der vergifteten Cigarre, an der Felix Faure geſtorben wäre, wird
daran erinnert, daß der ehemalige Präſident der Republik gewiſſer
maßen ein Opfer ſeiner Cigarren war, da er trotz der Warnungen
ſeines Arztes täglich 15 exotiſche Cigarren rauchte, die mit einer be
täubenden r durchtränkt waren. Die franzöſiſche Regie hattefürſorglich den Bedarf des Präſidenten für deſſen ganze Amtegeit
ar ſodaß nach deſſen plötzlichem Tode die Glimmſtengel in der

ammer und im Senat losgeſchlagen werden mußten.
Jn der Klage der Grafen Potocki gegen den preußiſchen

Staat und den preußiſchen Schulfiskus auf Anerkennung ihrer Erb
anſprüche auf die Majorats Erbſchaft Reiſen, welche am 3. d. M.
vor dem Landgericht zu Liſſa verhandelt war, wurde am Donnerstag
r tbeit verkündet, worin die Kläger koſtenpflichtig abgewieſen

urden.
Kronprinzeſſin Stephanie, die jetzige Gräfin Lonyay,

und ihr Gatte haben ſeit ihrer Vermählung die verſchiedenſten Länder
dereiſt, ohne irgendwo einen dauernden Aufenthalt zu nehmen. Wie
engliſche Zeitungen melden, hat das gräfliche Paar nunmehr den
Entſchluß gefaßt, England dauernd zum Wohnſitz zu wählen.

Ein verſchwundener Theaterdirektor. Die erſt ſeit voriger
Woche in Aſchaffenburg begonnene Theaterſaiſon hat eine uner
wartete Störung erfahren, indem Theaterdirektor Julius Groſſer
(rüher in Darmſtadt) ſeit geſtern Abend verſchwunden iſt. Er hat
Briefe hinterlaſſen, daß er nach Hanau reiſe, um ſich dort das
Leben zu nehmen. Er ſoll ſich, wie man der „Frkf. Ztg.“ ſchreibt,
ſchon längere Zeit mit Selbſtmordgedanken getragen haben.

Die Lage im Lütticher Streikgebiet hat ſich in den letzten
Tagen weſentlich gebeſſert und zahlreiche Arbeiter haben die Arbeit
wieder aufgenommen trotzdem ſind neue Angriffe gegen die Arbeits
willigen zu verzeichnen, welche hauptſächlich auf die Aufreizungen
zurückzuführen ſind, welche in den täglich ſtattfindenden Verſamm
lungen gemacht werden.

Ein recht gefährlicher Affe war ſicherlich der, den ſich ein
zur Zeit in Zittau auftretender Künſtler, Herr Beck, vor einigen Tagen
aus Augsburg kommen ließ, um denſelben zu Dreſſurzwecken zu ver
werthen. Der Affe wurde am Sonntag nach einer Probe plötzlich
wild, packte Herrn Beck mit ſeinem ſcharfen Gebiß am linken Arm
und biß ganze Partien Fleiſch aus demſelben. Trotz des ſchweren
Blutverluſtes und der Schmerzen gelang es dem Künſtler, den Affenzu bändigen und nach den oberen Kolaldtaten zu bringen. Hier jedoch

verſuchte das Thier einen neuen Angriff, indem es Herrn Beck an den
Hals ſprang, dieſen mit beiden Pfoten umklammerte und weitere
Biſſe an der rechten Seite unterhalb des Ohres beibrachte. Mit Hilfe
berbeigeeilter Hausbewohner wurde das Thier überwältigt, worauf
es ins Freie ſprang und ſich in den Schuppen eines Nachbargrund
ſtückes verkroch. Hier wurde dann das Thier auf Anordnung des
Herrn Beck durch wuchtige Schläge ums Leben gebracht. Der getödtete
r ein prächtiges Exemplar, ca. ein Meter hoch und ſehr
räftig.

Der Löwe iſt los! Aus London wird geſchrieben: Wales
hat jetzt auch ſeine Löwenjagd gehabt. Während des Beſuches einer
umherziehenden Menagerie in dem kleinen Dorfe Bryna Lammann
in Carmarthenſhire griff ein Löwe ſeinen Wärter, als dieſer gerade
damit beſchäftigt war, den Käfig zu reinigen, an, und gerieth dann
ſo in Wuth, daß er gegen die eiſernen Gitter ſtürzte, bis dieſe nach
gaben dann brach er aus. Unter dem anweſenden Dorfve
wohnern entſtand eine Panik und Alles rannte in die in der Nähe
gelegene Kirche, um ſich zu retten.
den, bis der Thierbändiger ſelbſt herbeikam, auf das Dach der Kirche
kletterte und von da aus den Löwen in einer Schlinge fiag, worauf
das raſende Thier in ſeinen Käfig zurückgebracht wurde. Dem
Wärter hatte der Löwe ein Ohr abgeriſſen und ihn auch ſonſt noch
ſo verletzt, daß er jetzt im Hoſpital liegt und an ſeinem Aufkommen
gezweifelt werden muß.

Die Mörderinnen ihres Vaters. Jn
mordeten drei Schweſtern im Alter von 21, 18 und 12 Jahren
ihren Vater, der mit ſeiner Geliebten das ganze Familienvermögen
durchgebracht hatte. Am Tage der Mordthat ſollte das Haus unter
den Hammer kommen. Den Leichnam verbargen die Mörderinnen
in einem Schrank, wo er von der Geliebten mit zerſchmetiertem
Schädel aufgefunden wurde. Die Polizei verhaftete die Mädchen
bei einer Verwandten, wo ſie Unterſchlupf gefunden hatten.

Ueber Selbſtmord bringt der Londoner „Lancet“ einige Mit
heilungen, die wir nicht aus häßlicher Senfationsluſt, ſondern um
des pſychopathiſchen Intereſſes willen wiedergeben. Erſt vor Kurzem
wurde ein Selbſtmord erwähnt, bei dem eine Frau ſich den Hals
durchſchnitten, den Kehlkopf herausgeriſſen und fortgeworfen hatte.
Vor etwa 20 Jahren wurde im Medigziniſchen und Chirurgiſchen
Journal von Boſton ein höchſt ſonderbarer Selbſtmord eingehend
beſchrieben, bei dem ein Mann ſich ſelbſt guillotinirt hatte. Er
baute ſich eine Vorrichtung, die ein ſchweres Beil durch eine Kanne
Waſſer ſchwebend erhelt. Jm Boden der Kanne war ein kleines
Loch, aus dem das Waſſer tropfenweife auslief. Der Erfinder
legte ſeinen Kopf unter das Beil, und ſtellte, um ſich zu betäuben,
eine Flaſche mit Aether neben ſich. Als die Kanne ſoweit entleert
war, daß ſie das Gewicht des Beiles nicht mehr aufzuwiegen ver-
mochte, fiel dieſes herunter und erfüllte ſeinen Zweck. Ein anderer
Selbſtmörder ſetzte ſich die Spitze eines Dolches gegen die Stirn
und trieb ihn dann mit Hammerſchlägen hinein. Das Meſſer ſtedkte,
als der Mann gefunden wurde, bis ans Heft im Schädel. Es
gelang, die Waffe herauszuziehen, und merkwürdigerweiſe wurde
der Mann vollkommen geheilt. Ein anderer Mann ſchlug ſich auf
ähnliche Weiſe zwei Steinmeißel mit einem hölzernen Hammer in
den Schädel hinein. Einer der Meißel ſteckte, als der Selbſtmord
entdeckt wurde, von der rechten Schläfe in gerader Linie bis zur
linken quer im Kopf, der andere war von vorn in die Stirn ge-
trieben und in die Stirnwindung des Gehirns eingedrungen. Mit
großer Mühe wurden die Meißel herausgezogen, der Mann ſtarb
nach fünf Stunden. Jn Erinnerung wird noch der Fall ſein, bei
dem ein Mann dadurch Selbſtmord verübte, er eine Dynamit-

Torre Peloſa er

gatrane in den Mund nahm und zur Exploſion brachte, indem er

Der Löwe folgte den Fliehen

en Zünder ſelbſt änbrannke. Alles im Umkreiſe wurde durch die
Exploſion ſchwer geſchädigt, der Mann lebte noch zwei Stunden
Das Ertränken iſt eine der häufigſten Formen des Selbſtmordes,
aber auch dabei kommen zuweilen merkwürdige Dinge vor. So
ertränkte ſich Jemand, indem er ſeinen Kopf einfach in eine Waſch
ſt ſteckte, bis er erſtickt war. Jn einem anderen Falle brachte
ich eine Frau dadurch um, daß ſie den Kopf in ein im Eiſe befind

liches Waſſerloch ſteckte. Selbſtmord durch Erwürgen iſt äußerſt
ſelten, aber auch nicht ohne Beiſpiele. Jn der Zeitſchrift für medi
ziniſche Beamte wurde von einer 40 Jahre alten Frau berichtet,
die an Melancholie litt und ſchon verſchiedene Selbſtmordverſuche
gemacht hatte. Sie wurde eines Tages todt in ihrem Bett ge
funden, während beide Hände eng um die Kehle gelegt waren. Am
unbegreiflichſten erſcheinen die Arten von Selbſtmord, bei denen
die betreffenden Perſonen ſich die fürchterlichſten Schmerzen bei
bringen, um ihr Leben zu enden. Jn einer mediziniſchen Zeit
ſchrift in Briſtol wurde ein Selbſtmord berichtet, den ein an
Melancholie leidender Mann unternommen hatte, indem er ſich
einen ſtarken, rothglühenden Eiſendraht in den Leib geſtoßen hatte.
Bei dem erſten Verſuch wurde er geſtört, nicht lange darauf aber
unternahm er ihn zum zweiten Male mit dem beabſichtigten Er
folg. Ein anderer Mann wurde todt mit fürchterlichen Brand
wunden auf einer eiſernen Bettſtelle gefunden. Unter dem Bett
befand ſich eine ausgebrannte Kerze. Aus Aufzeichnungen ging

ervor, daß der Mann beweiſen wollte, Selbſtmörder ſeien keine
Feiglinge. Er hatte ſich auf das Bett über die brennende Kerze
gelegt, ſich von Zeit zu Zeit erhoben, um ſeine Empfindungen nieder
zuſchreiben und ſich dann wieder auf das Bett gelegt, bis die Brand
wunden den Tod herbeiführten. Solche Thaten einer krankhaften
Gehirnthätigkeit) ſind nicht nur für den Pſychologen und Pſychiater
wichtig, ſondern auch für die Rechtſprechung, da unter ähnlichen
Verhältniſſen vielfach eher auf einen Mord als auf einen Selbſt
mord geſchloſſen wird.

Das Rüſtzeng der Schmuggler. Jm Pariſer Stadthaus be
findet ſich augenblicklich eine eigenartige Sammklung, ein wahres
Muſeum, welches alle nur möglichen Dinge enthält, die Schmugg-
lern von Grenzbeamten und Organen der Polizei im Laufe der
Zeit abgenommen worden ſind. Da ſieht man zunächſt Korſetts
aus Kautſchuk, höchſt kunſtvoll gearbeitet, in deren Jnnern bequem
zehn bis fünfzehn Liter Alkohol geborgen werden können. Durch
eine geſchickte Vorrichtung kann dieſes Korſett ſowohl für den
ſtärkſten Herrn, wie für die ſchlankſte Dame und umgekehrt tragbar
und paſſend gemacht werden. Weibliche Schmuggler benutzten
früher faſt ausſchließlich zur Ausübung ihres Gewerbes das heute
glücklicherweiſe aus der Mode gekommene Cul, von denen ſich
in jenem Muſeum eine ſtattliche Anzahl befindet. Nicht minder
groß iſt die Sammlung feinſter Chlinderhüte, von denen
jedes Stück mehrere Liter Alkohol aufzunehmen im Stande iſt.
Ganze Stöße alten Zeitungspapieres ſind dazu beſtimmt,
dank einer Vorrichtung, Schmugglerwagaren bergen zu können, des
gleichen ausgehöhlte Baumſtämme und große bunte,
harmlos ausſehende Glaskugeln. Jn einem anderen Raume
ſteht ein Wagen, der in faſt allen r bis auf die Deichſel
und die Räder ausgehöhlt iſt. Selbſt ſo kleine Gegenſtände, wie
eine Maurerkelle, hat man für das Schmuggeln zu benutzen
verſtanden und lange Jahre hindurch ging unbehelligt ein Mann
in Maurerkeidung mit dieſer Kelle durch die Pariſer Steuerwache,
bis durch Zufall der Betrug entdeckt wurde. Ein hölzerner Be-
hälter, der ſich an Bord einer Luſtyacht befand, diente dazu, an
einem dünnen, kaum ſichtbaren Draht ins Waſſer gelaſſen zu wer
den, ſobald Zollbeamte an Bord kamen. Auch Grabkreuze
dienten zur Uebervortheilung der Steuerbehörden. Der Boden
jedes dieſer metallenen Grabkreuze war ausgehöhlt und faßte 43
Liter Alkohol. Obwohl die Behörde durch Briefe ohne Unterſchrift
auf den Schtvindel aufmerkſam gemacht worden war, konnte man
doch, trotzdem man die Werkſtätte dieſer Kreuze in Erfahrung
brachte, dem „Fabrikanten“ nichts Belaſtendes beweiſen. Eines
Tages jedoch verſuchte er ein Grabkreuz von rieſigen Abmeſſungen
nach Paris zu ſchaffen und wurde nun abgefaßt. Auch dieſes Grab
denkmal hat jetzt einen Platz im Stadthaus gefunden.

Der Mord in Schöneberg ſtellt ſich, wie aus den Erhebungen
der Polizeibehörde vorläufig hervorzugehen ſcheint, doch nicht als
Raubmord heraus. Gabriel ſcheint vielmehr im Streite er-
ſchlagen worden zu ſein. Als der That verdächtig ſind der Gaſt
wirth Emil Jung, deſſen Hausdiener Krüger und ein Arbeiter
Nicklaus, der Bruder eines Laubenbeſitzers, verhaftet worden. Wie
die Beſichtigung der Leiche und des Fundortes ergab, iſt dem Ver
brechen allem Anſcheine nach ein heftiger Kampf vorausgegangen,
wie mehrfache durch Fauftſchläge hervorgerufene Verletzungen im
Geſicht beweiſen. Der Laubenbeſitzer Grieſe fand am Mittwoch in
einer Stallung neben ſeiner Laube ein blutiges Beinkleid, das dem
Wilderer und Vogelſteller Hutze gehört. Dieſer hat vielfach in
Grieſes Laube übernachtet, bis ihm der Eigenthümer den Aufenthalt
unterſagte, da die Polizei ihm auf den Ferſen ſei. Hutze will dann
auf verſchiedenen anderen Plätzen und Laubengeländen Nachtlager
gefunden haben. Geſtern Vormittag wurde er feſtgenommen. Er
ſagt aus, daß er das Beinkleid vor 3 Wochen mit Blut befleckt
habe, als er im Grunewald einen Hirſch erlegt und ausgeweidet
habe. Die ſchmutzige Hoſe habe er in den Stall gelegt und eine
andere dafür angezogen. Das zugehörige Jacket mit der Weſte
ſei ihm inzwiſchen geſtohlen worden, ebenſo ein ſchwarzes Jacket
mit Weſte, das er bis geſtern getragen habe. Ein anderes Jacket
habe er geſchenkt bekommen. Grieſes Ausſage lautet ganz anders;
auch die Blutflecken ſcheinen noch friſch zu ſein, ebenſo Erdſchmutz
unten an den Beinen. Das Beinkleid iſt einem Chemiker über-
geben worden, der unterſuchen ſoll, ob das Blut von einem Hirſch
oder von einem Menſchen herrührt.

Traurigen Tod eines Offiziers. Major Wuttge, Kom
mandeur des Feldartillerierregiments Nr. 58 in Minden, der ſich
bei dem Baumeiſter Wulf zu Berlin zum Beſuch aufhielt, wurde,
wie mitgetheilt, Donnerstag Morgen gegen 8 Uhr in ſeinem
Schlafzimmer durch Leuchtgas erſtickt auf gefunden.
Der 45 jährige Offizier war erſt am Abend vorher aus Weſtfalen
mit ſeinem Burſchen eingetroffen. Er litt ſchon ſeit längerer
Zeit an Herzkrämpfen und iſt jedenfalls auch während der letzten
Nacht von einem ſolchen befallen worden, weshalb er das Bett
verließ, um den Kronleuchter anzuzünden. Letzteres iſt ihm nicht
mehr gelungen, vielmehr iſt er nach dem Oeffnen des Gashahnes
zuſammengeſunken Da er früh gegen ſeine Gewohnheit um
8 Uhr das Schlafzimmer noch nicht verlaſſen hatte, ſchöpfte ſein
Burſche Verdacht, zertrümmerte eine Fenſterſcheibe und ſah den
Major in knieender Stellung unter dem Kronleuchter ſitzen. Der
herbeigerufene Arzt konſtatirte, daß der Tod ſchon vor Stunden
eingetreten war. Da das Zimmer vollſtändig mit Gas angefüllt
war, hätte auch leicht noch eine Gasexploſion erfolgen können.

Ein drolliger Vorfall, der, was ſeinen glücklichen Ausgang
anlangt, faſt an den Ring des Polhykrates erinnert, iſt vorgeſtern
in München paſſirt und, wie dortige Blätter verſichern, buchſtäblich
wahr. Eine Dame ging am Dome vorbei der Löwengrube zu,
offenbar wollte ſie zu einer der nahegelegenen Banken ſich begeben
und trug ihr Geld in Scheinen in einem kleinen Ledertäſchchen.
Dieſes öffnete ſie unvorſichtigerweiſe auf dem freien Platze, auf dem
immer ſtarke Zugluft herrſcht. Ein Windſtoß entführte der Unvor-
ſichtigen den werthvollen Jnhalt und im Nu flatterte eine Zahl
blauer Scheine in die Luft. Ein Theil davon wirbelte am Boden
herum, andere erhoben ſich haushoch nach oben. Einige Paſſanten
kamen der Erſchrockenen zu Hilfe, man ſtellte den Flüchtlingen
nach und konnte ſie auch wieder dingfeſt machen. Jm Hausflur des
Pfarrhauſes wurde das verlorene Gut nachgezählt und ſiehe da
und das iſt faſt das Merkwürdigſte an der Sache die Dame
hatte ihr ganzes Geld wieder erhalten und zwar nicht weniger als
vierundzwangzig Einhundert-MarkScheine, mit denen der Wind
ſein loſes Spiel getrieben hatte.

Ein tranriges Bild. Nach den Berichten des 10. Blinden-
lehrerkongreſſes, der in Breslau tagte, giebt es in Deutſchland
etwa 42 000 Blinde, von denen jedoch nur 6000 in Anſtalten
untergebracht ſind. Am beſten iſt für die Armen im König-
reich Sachſen geſorgt, wo in vier Anſtalten 275 Blindel leben,
während die übrigen auf jede Weiſe, durch Arbeitsnachweis und

Krankenberſichexüng, ütſkerſtützk twerdetti. Aus einem Vorkrage des
Profeſſors Cohn geht die traurige Thatſache hervor, daß nicht
weniger als 44 Prozent ſämmtlicher von ihm beobachteter Fälle als
„unbedingt vermeidbar“ bezeichnet werden müſſen. Ganz beſonders
furchtbar wirkt noch immer die Augeneiterung der Neuge-
borenen, von den Aerzten „Blennorrhöe“ genannt. Jn Breslauhatten 70 Prozent aller blinden Kinder unter zehn Jahren ihr
Augenlicht durch dieſe mörderiſche Krankheit verloren. Und doch
genügt in Wirklichkeit eine ſehr geringfügige Vorſichtsmaßregel,
um die Erkrankung mit unfehlbarer Sicherheit abzuwenden. Jhre
Urſache iſt ein von Profeſſor Dr. Neiſſer enideckter Pilz, der bei
der Geburt leicht in das Auge der Kinder geräth. Dieſer Pilz
kann aber, wie Profeſſor Crédé ſchon vor zwanzig Jahren gefunden
hat, durch einen einzigen Tropfen einer gewiſſen Silberlöſung un-
ſchädlich gemacht werden. Profeſſor Cohn nennt daher Crédeé
einen der größten Wohlthäter der Menſchheit und glaubt mit aller
Beſtimmtheit verſichern zu können, daß die Augeneiterung der Neu-
geborenen aus der Liſte der Volkskrankheiten ſchwinden müſſe,
wenn nur Eltern, Aexzte und Hebammen zuſammenwirken, um die
Silberlöfſung jedem Neugeborenen einzuträufeln, Profeſſor Cohn
läßt die 33 Kinder der Breslauer Blindenanſtalt zuſammen photo
graphiren und ihr Bild mit folgender Unterſchrift an den ver-
ſchiedenſten Orten öffentlich ausſtellen: „Dieſe 33 Kinder haben
ihr Augenlicht durch die Eiterung der Neugeborenen verloren. Ein
einziger Tropfen Crédé'ſcher Silberlöſung hätte alle 33 Kinder
ſicher vor Erblindung bewahrtl“

Die neueſte Mordthat in Budapeſt beſchäftigt im höchſten
Maße die dortigen Behörden, wie die öffentliche Meinung. Es hat
ſich dabei der eigenthümliche Fall zugetragen, daß es der Polizei
ſchnell gelang, den muthmaßlichen Mörder zu faſſen, während der
Ermordete ſelbſt bisher noch nicht gefunden iſt. Der Kutſcher
Michael Viteg fuhr, wie wir bereits kurz meldeten, am Dienstag
Mittag nach dem einige Meilen von der Hauptſtadt entfernten
Orte Temeny, um von dort Milch zu holen. Als er bis 10 Uhr
Abends nicht heimgekehrt war, machten ſich ſeine Frau und ſein
Stiefſohn auf, um ihn zu ſuchen. Jn Promonta erfuhren ſie, daß
er dort etwa um 228 Uhr in Begleitung eines hochgewachſenen
jungen Mannes, der einen blauen Anzug nach Art der Landleute
krug, in einem Laden vier Cigarren gekauft habe. Weiter hat man
keine Spur mehr von ihm entdeckt. Anderen Tages aber erhielt die
Budapeſter Polizei eine Nachricht, daß ein Unbekannter von dem
Wagen des Viteg herab an Straßenpaſſanten Milch verkaufe. Bei
ſeiner ſofort vorgenommenen Verhaftung nannte er ſich Mathias
Pöttös. Bei der Leibesdurchſuchung ſtellte ſich heraus, daß der
Verhaftete die Stiefel des Viteg und ſeine Uhr trug. Er behauptete,
ein guter Bekannter des Verſchwundenen zu ſein. Sie hätten auf
der Straße nach Promota zuſammen gezecht, dann ſei Viteg wegge-
gangen und da er über eine Stunde wegblieb, ſei er (Pöttös) mit
ſeinem Wagen heimgefahren. Uhr und Stiefel habe jener ihm zur
Verwahrung übergeben. Klingt dieſe ganze Geſchichte ſchon ſehr
wenig glaubhaft, ſo machte ſich Pöttös noch beſonders dadurch ver
dächtig, daß er während ſeiner Verhaftung plötzlich anfing, Jrrſinn
zu ſimuliren. Das Beſtreben der Polizei iſt jetzt vor Allem darauf
gerichtet, die Leiche des Viteg zu finden, die vermuthlich von Pöttös
in die Donau geworfen worden iſt.

Wetterbericht vom II. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S 83 cz d 8Name der S S 322 Beobachtungs S 2KWindſtärke Weite S

ſtation kg zZ sc 2
1Stornoway 763,9 Windſtig] windſtill halbbedeckt 6,10
2Blackſod 766,9 880 ſchwach wolkig 10,0*
3Shields 767,31 W ſchwach heiter 5,604Seceilly 766,1 8 W leicht bedeckt 14,40
5Zsle d'Aix S6 aris o c S7Uliſſingen 767,4 S W leicht Dunſt 10,10
8Helder 766,51 W ſehr leicht bedeckt 12,00
9 Chriſtianſund 755,221 W ſtürmiſch Regen 9,20
10 Skudesnaes 762,221 W friſch wolkig 9,90
11 Skagen 761,9 8W mähig Regen 9,2012 Kopenhagen 765,5 Winvſtilll windſtill Nebel 7,10
13Karlſtad 762,1 S W leicht bedeckt 9,20
14 Stockholm 764,6 8 leicht Nebel 7,70
15Wisby 765,0 8 leicht heiter 7,7016 Haparanda 758,51 mäßig heiter 9,30
17 Vorkum 765 51 8W mäßig bedeckt 10,0
18Keitum 764,0 8W leicht Regen 11,7019 Hamburg 767,2 W S W leicht bedeckt 8,00
20 Swinemünde 765,6 Windſtinn windſtill halbbedeckt) 7,80
21 Rügenwalder-

münde 765,0 Windſtil) windſtill bedeckt 9,00
22 Neufahrwaſſer 764,7 Windſtid] windſtill Dunſt 8,30
23 Memel 764,51 0 ſehr leicht Dunſt 7,60
24 Münſter (Weſtf.)) 767,4 N ſehr leicht wolkig 6,20
25 Hannover 767,7 Windſtilkl) windſtill bedeckt 7,30
26 Berlin 766 9) W ſehr leicht bedeckt 7,00
27 Chemnitz 768,4) W ſehr leicht Nebel 6,90
38 Breslau 764,7 NN W ſchwach bedeckt 7,80
39 Metz 769,2) NO leicht Nebel 1,0030 Frankfurt a. M. 769,1 Windſtia] windſtill Nevel 3,80
31 Karlsruhe 769,0) 0 leicht wolkenlos 3,00
22 München 769,0 S W ſchwach bedeckt 6,00

33 Holyhead 7 734 Baodö 749,31 8 mäßig halbbedeckt 9,20
35 Riga 766,0 o080 ſehr leicht wolkenlos 5,60

Hamburg, 11. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 769 mw) liegt über Mittelfrankreich bis Süddeutſchland, das
Minimum (unter 750 mw) über den Lofoten. Jn Deutſchland
etwas kühler. Ruhiges, im Binnenland trockenes Wetter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 11. Oktober.
Wetterbericht vom 11. Oktober, Morgens 5 Uhr.

Ueber Deutſchland iſt das Barometer ſeit geſtern mit der Aus-
breitung hohen Druckes von Südweſten her anhaltend geſtiegen,
nachdem ſich die Depreſſion nach dem Oſten hin entfernt hatte.
Da eine neue aber nordweſtlich von Schottland erſchienen war,
ſo iſt ein dauernder Beſtand des eingetretenen beſſeren Wetters
nicht zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Oktober. Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, ziemlich milde, ſtrichweiſe etwas Regen.

Letzte Draht- und FeruſprechNachri ten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 11. Okt. Der Reichskanzler hat ſich
heute zum Vortrag beim Kaiſer nach Hubertusſtock begeben.

Stuttgart, 11. Okt. Amtlich wird gemeldet: Der
Orient-Expreßzug hat heute früh in Kornweft-
heim eine ſtillſtehende Lokomotive geſtreift, wodurch die
Wagen des Zuges beſchädigt worden ſind. Zwei Angeſtellte
der Schlafwagen- Geſellſchaft wurden leicht verletzt.



Breskan, 11. Okt, Wie die „Schleſ. Zig. aus Hätko
witz meldet, ſind geſtern auf der Grube „Saturn“ ſechs
Bergleute verſchüttet worden, drei ſind todt, die
übrigen ſchwer verletzt.

Petersburg, 41. Okt. Der Brand auf den
Naphtha-Anlagen in Bibieitbat iſt noch nicht gelöſcht.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberficht der Reichsbank vom 7. Oktober 1901.
Aktiva.

1. Melallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
u 2784 berechnet 831 227 000 Zun. 35 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 22 294 000 Abn. 135 000
3. do. an Noten anderer Banken 12 410 000 Zun. 3 482 000
4. do. an Wechſeln 9990 800 000 Abn. 74 377 000
5. do. an Lombardforderungen 101608 000 Abn. 26 643 000
6. do. an Effekten 19531 000 Abn. 11 897 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven „113 094 000 Zun. 22 947 900

Paſſiva.8. das Grundkapital r 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds

10. die Betr. der umlauf. Noten
11. der ſonſtigen täglich fälligen

40 500 000 unverändert.
1 365 153 000 Abn. 65 274 000

Verbindlichkeiten 3500733 000 Abn. 22 408 000
12. die ſonſtigen Paſſiva v 34 628 000 Zun. 1292 000

Konkursſachen, Zahlungseinftellungen e.
RNachlaß des Tuchhändlers Karl Emil Bräutigam in

Crimmitſchau. Kolonialwaarenhändler William Lübeck in Dresden.
Buchhandlung Albine Marie verehel. Bauer geb. Richter in Falken
ſtein i. V. Mechaniſche Werke Borsdorf Conrad Friedrich in
Borsdorf b. Grimma. Schuhwaarenfabrikant Ernſt Wadewitz in

b. Lauſigk. Kaufmann Max Kraushaar in Dörnitz
b. Loburg. Kaufmann Julius Roſenberg in Magdeburg.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 10. Oktober.

Auftrieb: 79 Rinder, und zwar: 18 Ochſen, 7 Kalben, 22 Kühe, 32Bullen 783 Kälber 366 Stück Schafvieh 1370 Schweine, und zwar: 1370 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2598 Thiere

Marktvreiſe für 50 Kilog. in Me,

Ah

gattung Bezeichnung c

Ochſen ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 62
9) gering genährte jeden Alters

vollfteiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kiühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
9) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben
h vollflelſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere
3) gering genährte
1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälder 47
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 4

34
32

Kalbden
und Kühe:

HS

3) geringe Saugkälber
9) ältere gering genährte (Frefſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
27) ältere Maſthammel

mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungey im
Alter bis zu Jahren

2) fleiſchige
5) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 7

ausländiſche (aus mVerkauf:
77 Rinder, und zwar Geſchäftsgang16 Ochſen, 7 Kalben, 22 Kühe, 32 Buden gut780 Kälber

284 Schafe

1352 Schweine vHuſum, 9. Okt. Weidefettviehmarkt. Zutried einſchließlich
Vorverkaufs 4048 Stück Hornvieh. Das Geſchäft war ſowohl im
Vorverkauf wie heute am Markt lebhaft. Doch wurde d. Markt
nicht ganz geräumt. Bezahlt wurde für Ochſen und Quiet. Ja 60
bis 64 IIa 55--58 junge fette Kühe 57 60 AC, älte do.
52 56 geringere Waare 40--48 C die 50 kg Schlachtoewicht.

Am Schafmarkt ſtanden 1306 Schafe und Lämmer. Es be-
dangen beſte fleiſchige Hammel 56-58 Schafe 52—54 Lämmer
56 58 4 das x kg Fleiſchgewicht. Der Schafhandel verlief ruhig.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 11. Oktober. Butter.

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von
rovinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
n der vergangenen Woche verlief das Geſchäft bis zuletzt in feſter
timmung. Die knappen Eingänge, welche ſich in der Hauptſache

Caweine
12232

(Mitgetheilt von
Molkereien der

auf feſtgeſchloſſene Marken erſtreckten, wurden täglich ſofort geräumt
und konnten daher auch unregelmäßige Zuſendungen zu ſehr hohen
Preiſen abgerechnet werden. Zweite Qualitäten und gut erhaltene
Standbutter wurden ebenfalls zu entſprechenden Preiſen flott ge
handelt. Eine weitere Erhöhung der Preiſe iſt für nächſte Woche
wahrſcheinlich.

Ausgehucht feinſte n n
o.

bericht von G.

Woche wenig belebt.

do
123

128
127

II 115 120in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.
Hamburg, 10. Okt. Futtermittelmarkt. (Original-

Trotz eingetretenen
kalten regneriſchen Wetters hat das Futtermittelgeſchäft ſich in dieſer

O. Lüders, Hamburg.)

Amerika fordert für Baumwollſaatmehl und
Mais hohe Preiſe und hier iſt der Bedarf in dieſem Jahre infolge
großer Kartoffel und Rüben-Ernte ſehr klein.

Tendenz: flau.
Reisfuttermehl 24——28 Fett und Protern 4,60 bis 4,75 c

ab Hamburg, 4,90 bis 5,00 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 4,00 bis 4,50 c. ab Hamburg,

v ab Bremen,--5,55 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
ab Hamburg,g
ſchlempe 40 45 5,40

eisfleie 3,25 4,00
Getrocknete Getreide

24--301 Fett und Hrotern 4,40 bis 4,80 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen

burg,
kuchen und Baumwollſaatmehl 52-585
58 62 6,30 bis 6,75 ab Hamburg,
Cocusnußmehl 5,50 bis 6,00 ab Hamburg, VPalmkernkuchen
22--253 Fett und Protern 5,40 A. bis 5,60 ab Hamburg, Yaps
kuchenmehl 40 bis
5,25 bis 5,75 C

45 Prozent
ab Hamburg,

Fett und
Mais, Amerik.

und Erdnußmehl 52--54 6,30 bis 6,50 ab Ham
53-—58 6,50 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat-

6,10 A. bis
Cocusnußkuchen und

6,40

Protern
mixed

verzollt 6,40 bis 6,70 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,40 bis
4,75 ab Hamburg, Rog kleie 4,45 c. bis 4,80 ab Hambuürg,enGerſtenkleie 5,25 bis 55 Malzkeime 4,30 A. bis 4,90 C
ab Hamburg pro 50 kg.

Tages-Marktberichte.
Central- Stelle der Preuſtiſchen Landwirthſchaftékammern.

Notirnngs
10. Oktober 1901.

Stelle.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Uckermark
Mittelmark, Priegnitz
Reumark
Lauſittz
Magdeburg
Alemarkar
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurt
Steitin (Bezirk)
Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn
Abe mdberg i. P

nigsberg i. Pr.
Tilſit
Breslau
Lüben
Frankenſtein
Militſch
Poſen
Bromberg
Krotoſchin
Kiel
Hadersleben
Hannover Süd

do. Elbe, Weſer
do. WeſtMünſterland

Weſtf. Jnduſtriebezirk
Sauerland
Paderbornerland
Kaſſel S

eizen

156 160
150 160
160 170
160 170
151 158
150 165
150 166
140 162
130--165
152 165

154
162 165
180 184

152 169

157-170
162-170
167--173
165 170

159-174
165- 170
155- 160
155 160

160 168
154—- 156

Roggen
130--138 125
133 135
134- 138
140--146
135-146

138--140

Gerſte
148

134 145
132-146
138 145

120-137
123 128

140-- 143
126 144

ö 130--138
135 148
135--140
120--134

138 155
Nach privater Ermitteiung

55 g. p. r g. p. l. 573 g. p. J. w g. p. I.Stadt
Berlin
Stettin
Königsberg i. Pr.
Breslau
Poſen
Hannover
Neuß

Hafer
128--160
133 150
134 150
140 160

122 139

128

122--124
130--135
124 128
126 160
132--159
130 133
140-146
145 153
155--163
142146
134- 140

157 36 45152 133 130 130152 130 133171 146 144 133*)174 139 134 132156 138
157 133 138Ravs: Breslau 261 A.

Wir notiren von heute ab für Breslau neuen Hafer.

e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 10 Oit., am 9. Okt.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 75 Cts. 163,00.1614,50

„161,00 162,00„Chicago Oktbr. 67/, Cts.

Koruzncker exel., von 889 Rend.

per Nov. 7,678G 7,72xB.

Liverpool Dezb. 5 ſh. 62/, d. 168,50 169,00s Dreſ oto 89 o. 7 15925, 199
NRiga v loko 91 Kop. 167,00 167,00i7125 17180

14550 14550
13650 136.50
14325 143.25
13825 131.75

n Paris. Okibr. 21,15 fes.Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60. Ets.

Odeſſa loko 63 Kop.Riga loko 73 Kop.Amſterdam nach Köln März 124 hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Okt. 608/, Cts. „127,50 128,75

Rew-York, 10. Okt., 6 Uhr Abends. Waarendericht-
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetlonimert beigefügt.) Baum-
wolie-Vreis in NewYork 87/10 (82/3), Lieferung Dez. 8,09
(7,91), Lieferung Febr. 8,07 (7,92), in New Orleans S
(7 Petroleum Stand white in New-Hori 7.65 (7,65)
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern ſteam
9,90 (9,95), Rohe Brothers 10,20 (10,20). Mais“) ver
Oft. 667 (6605/ Dez. 614 (612/ Mai 62 (617/4),
Weizen**) rother Winterweizen (oco 755/, (759,). Weizen ver
Okt. 731 (72x), per Dez. 75 (75 ver März
per Mai 78 (78 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),Kaffee fair Rio Nr. (8 Nio Nr. T perNo. 5,20 (510), ver Jan. 5,40 (830), Mehl. Spri
Wheat cliears 2,80 (2,80), Zucker 35/10 (8/16), Zinn 24,37 (24,45),
Kupfer 16,75 (16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
e*) Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 10. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert deigefügt.) Weizen“)
er Oft. 675/4 (6797,), ver Dez. 694 (69 Mais“**) ver
ez. 56 (56 Schmalz ver Okt. 9,421 (9,478),, ver

Jan. 8,90 (8,925), Speck (hort elear 8,75 (8,85), Vork
per Jan. 14,92x (14,97X).

Tendenz Weizen ſtetig.
2e) Tendenz Mais ſtetig.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 11. Oktober.

Rohzncker.Der Verlauf des Marktes war in letzter Woche ein ſtetiger, die

Raffinerien bekundeten gutes Intereſſe und die Preiſe haben trotz
des reichlichen Angebotes nach und nach kleine Aufbeſſerungen er-
fahren. Am Schlüſſe der Woche iſt die Haltung des Marktes etwas
ruhiger und die Werthe haben nachgegeben. Umſatz 130 000 Etr.

Rohzucker.
Rend. 92 excl.

88 5 excl. 8,50 8,625.
Nachprod. 75 Rend. excl.

6,35 6,70.

(Eig. Dtahlbericht.)
8,45 -—8,60. Taden ruhig.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 6,35 6,70.
Kryfſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Okt. 7,578G, 7,65B. per 7 95G, 8,00B.

Granul. einſchl.
Kryſtall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 5 excl.

Magdeburg, den 11. Oktober 1901.

Tendenz ohne Tendenz

ver Mai 8,15, 8,20B.
per Dez. 7,77xG, 7,82xB. Tendenz: ſtill.

Wochenumſatz: 622 000 Ctr.
Hamburg, 11. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produft
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 7,62v. Jan. 7,87.
Nov. 7.70. März 8,05. Tendenz: ruhig.
Dez. 7,77x. Mai 8,172.

Börſe von Berlin vom II. Oktober.
Die Börſe war bei Eröffnung feſt veranlagt auf geſtrige

Feſtigkeit der New-Yorker Börſe, an welcher das Gerücht
von einer Vereinigung der Northern-Pacific mit der Great-
Northern- Eiſenbahn umlief, worauf Amerikaner hier ſehr
feſt lagen. Von Montanwerthen Hütten- und Bergwerks-
Aktien weſentlich darauf höher, daß das geſtrige Gerücht über
die vom Kohlen-Syndikat zu faſſenden Beſchlüſſe ſich nicht
beſtätigte. Banken gut gehalten, heimiſche Fonds ſehr ſtill,
von Bahnen ſchweizeriſche gut gefragt, ferner Pacific und
Transvaal. Sonſtiges anregungslos. Jm Ganzen war
das Geſchäft ruhig. Privat-Diskont 2* Proz.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseoh. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Conpous, Verr-zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97.4063 Breslauer Wechſel-Bank 6 s 95 1063 Eilenbürger Kattun. 5 7 be n Sangerhäuſer Maſchinen. 22 7Coursnotirungen He err. Gold Rente 4 1101 206 6 Comm. u. Dist.Bt. 55 8'/214 500 Fiöther Maſch.Att. 9 3 67 5063. G Schimlſch. Portl.-Cem. Akt. II 7 76 006 6
do. Papier-Rente. 4 98,9065 Darmnſtädter Bank 7 116.9063 elſenkirchen Bergwerk 10 13 155 50 Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 (22 100 006
do. SilberRente 4 i Defſauer Landesbank. 7 113 50 z. G Gerresheimer Glashütte. 6 10 147.,00 G do. do. Sl.- p. 27 (22der Berliner Börſe vom 11. Oktober, Port. Staats Anl. 88—89 r. 36.50b; G Deutſche Bank 11 11 152 450 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 8 92 o. S Schuckert 15 10 89.1064

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 56 90,90 b do. Genoſſenſchaftsbank 8 s 165,26 Glauziger Zuckerfabrik. 8 e 8 118 9000 BSiemens Elasinduſtr. 17 16 231 250
achmittags. e o ten S d 3 33 r 19 z irre Pferdeb. 39 327892 Staßfurt Chem. Fabr. 12 1150,50 Guff. konſ. Anl. er resdner Bank dalleſche Maſchinen 27 Stolberger ZinkAtt. 10 8 (117.256b3Schwed. St. Anleihe 4893 3 8.000 do. BankVerein 8 3 1156 3506dvalleſche Union 10 7 e 48 596 G do. St.Pr.Prenſziſche und deutſche Fonds. do. e n z e der Sand Erebiibant t Pateifahei... 10 b e Suderburger Viaihiten 52 003

do. yp.Pfdbr. pziger Bauk. bz. parpener Bergbau. Thale Eiſenhütten 3 74] 52,256 GZinsſuß e 8 t u 9 Lredit mit er 19 2 159,500. die R ne:. 15 482 ine ne T 3372 7o ente 0063 pz. Spar u. Creditban Shamerock. Weſteregeln Alkali 25 t.n too 139 493 Ungar. Gol Kente W 198363 re h i z 33 334 dine Mühlen. a 6770 Malceret Grede 2 edo. o. er 50,70 ba ttelden reditbank. uldſchinsky 2 S itzer Maſchinen 0 „25ba Conſ r ide t 89,90 do. do. 100 4 100,75 b G Nationalbankf. Deutſchland 82 6 95 65 n Äſcherslebener Kalt 0 10 1132 800. Vetter Magen e 20 r 89,e8s6
i u. Deſterreich. Trodit 14 i 40 155 F. KFerbisderfer Zuckerfabrie. G 95 [5s 058vent Von anlehe... 2113188 Preuß Bobengredit Z. 123 Lanrahütte 18 ldo n 9838 do. Tentr.BodenCr. 9 9 154, 7s05.5 Leipziger Brauerei Riebet 10 198 50 Wechſel-Courſee n r Ekenahs Stanm ten et a u er e reden e„Anl, 1896 o. do. ner) volle 2 „75 b. utſe Tiefbau konv. iva onm t e 7 905 Reichsbank e 10 10 152,7563 do. do. St. Pr. 5 e anJ l n n e e Seeaffhauſ. BankVerein. „590 nbergwer Ab in 100e e er Se S 172388 2auheet dantcdach.. 9u S gen. 3 l de o e. 218 83

do. do. 88s ZüdedBüchen 68 6 135 n B. An T s Annſterdam 100 G. ig. 168 60Sandſchaft d. Prov. Sachſen 103,00 b G Marienburg iiewie r. 3 71 00t G Ppbniz V. Att. Lit. A. 1s 7 11775 Velg VPiae 100 Fr. a
do. do. J 98,755 G 3 113,5 b G Riebeck Montanwerke. 14 142 252, B Lond. i Livre Sterl. 8 t 368r. Roſitzer Braunkohlen. 13 1I165 5060 Sterl 3 t 9beleige s W i 3 u Oßpieußiſche Südh n z JnduſtriePapiere, rer re e e monate adtanleihe. 2 do. do. St.Pr raunt r aris 100 Fr. tz. 80,9863le e Bahn ten n de ſer S )Kgar rauh 8 18 138780 Wien 100 e e. u. 38 100 6m urger yp. ank Oeſterr dba III 4haut 1900) 4 98,0064 k. 28 15 155,00bz. O u 7 en 11 295urger Hpp.Bank otthardbahn o. tzenhofer C. e(unk. biä 1905 al 91 tal. Meridionalbahn 62 68 137,1064 do. Brauerei Schulthels 14 107,00 Gt J er gegen z F s i n Tee t er. 15 224 Schluß Courſe,unk. bis em r. nr. III e n n abr III 3L t 9200t re 2“ e e re 3 Tendenz: matt.unk. bis o. ordoſtbahn alter Kohlen32 do. Unionbahn z g'/ä 109006 Der u e 15 3 159 do 9 3; h 89,90 n h n n

3 C d acifie re Berl. Elektricitäts- Werke 7 z. ng. oldrente, ger h 7. ſtpreuß. Südbah d reAusländiſche Fonds. Kertyeen heaſe 7 98 50 Schwargkopf 13 [|1169.1065 G Italiener 99.10 Gortharrs ihn 155.,10
Zinsfuß Bertkhold, Mefſingl 34 10 13523230 n mee e 53 z un Henri e 88,1Bismarckhütte 2 o ürten D. T arſchau- Wienm Gold Anleihe 5 57 006 G Bank-Aktien. Bechuner Wusſtaht e 167/3 77 155 60 b Oeſterreichiſche CreditAktien. e 153.25 Kordd Sioyd., mee h 105.10

en innere do. 4*/2] 7150n Bnuderus Eiſenwerke 6 9 14758 DiscontoCominandit. 17929 Hamb. Packet 196 75e h 30.,096 G Dividende 1809 1900 re e 19 5 111. 5 b Zer Hur feäſchäft. III 13439 Deren Gußſtahl III III 19 4 er Papier 7 tn erliner andelsgeſe aft. ortin. Union St. rer O,mit Iſd. 42,4063 G Berliner andelsGeſ 122,90 See J 5 7 21 256. G Dresoner Von e e 118 90 t 7 h r 58
do. t 374060 S a T J. 353832 Donnersmarckhütte conv. 15 16 197 333 er r i 135 87 Harvener Kohlen 150 90Ifd. enHande 2 Dortmunder Union z ationalbank für Deutſchland 22 ibernta. e 50Ftolieniſche Rente 4 re Disk.xBank. 3 69,500 G GgeſorSalwerte- 62/3] 9 128,7562 Dortmund-Gronan 150,00 Seife hen 188 3
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2,00 bis

Grössen U.

Farben- Auswahl

empfiehlt

Steinstrasse 84. J

Alte Promenade 20, p.
Stodt- Theater

Halle a.
Direktion: M. Riechawds.,

Sonnabend, den 12. Okt. 1901, a
Abends 74 Uhr.

29. Vorſtellung im Paſfepart.
Abonnement. 1. Viertel.

24. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Gaſtſpiel
des Herrn Emil Lſiepe

vom Stadttheater in Königsberg.
Der fliegende Holländer.

Nomantiſche Oper in 3 Akten von S
Richard Wagner.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Daland, ein norweg.
Seefahrer C. Brandes.

Senta, ſeine Tochter E. Harden.
Erik, ein Jäger
Mary, Senta's Amme H. Behnné.
Der Steuermann

Dalands. G. Förſter.
Der Holländer

Matroſen, Mädchen.
Ort der Handlung An der nor

wegiſchen Küſte.

Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla- Theater.

S Die aelektriſch- muſikaliſchen

Sterne,
14 Tamen, 1 Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle Aus-
ſtaitungsScene.

Dir. Hermann Krüger.
Fr. Henry Kaiser undſein komiſcher Diener, Jongleur-

Scene im Wiener Cafö.

Messrs. 'rredu. auI
Bravour Kopf- und Hand
Akrobaten an hängenden Ketten.

Sign. Rio de Cnsto,
excen'riſcher Kunſtradfahrer. Der
Strolch auf dem RNade.)
Herr Rudolr Krb, Virtuos auf
der Ccarina. Ben Aramed,
indiſcher Zauberer. Thee
Original Vunlcanos, Teufels-
Ausſtattungsakt: „Jm Reiche des
Satan“. Herr Max Waldem,
Original Geſangs Humoriſt und
Recitator. Jules Green-
vbaum“s „Amerikaniſcher Bioskop“
mit vollnändig neuen, ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

S C. C. Hlau,
S eründet 1843.

Confecte,
Pralinée u. Bonbon.

Kaſſenöffn. Uhr. Anf. 7x ubr.

tn

7 J Se J 5 J J e e t r vT t 3 e a weaee Ja S e e e d S eS

d re a n FI Fiülz-h

HüteS zum Modernisiren

nimmt an

B. Herkor,
gegenüber der Glauoh.

Kireho

O. Schroeter. S

E. Liepea. G.

9599
S

8 Thelass part's
2 amerikan. Tanz-Duett,

nebſt dem übrigen

polo Theater

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz,

in nächſter Näbe des Haupt-
bahnhofes.

Täglich Abends 8 Uhr:
Derneue,brillantesprelplan.

Allabendlich ſtürm. Beifall!

9 Uhr:
D'Loisachthaler,
oberbayer. Geſangs u. Tanz-
Enſemöole m. ſeinen Original-

Schuhplattlern.
9 Uhr:

Abs Avello,Bravour-Kraftturner.
98/, 1

Tean Bayer,
mit ſein. Schlagervorträgen.

10 Uhr:
Camillo Borghese's

Schönheits Gallerie lebender
Meiſterwerke.

8 Damen, 2 Herren.
10x Uh

ihr:

Schlager Programm.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Prische Dummern, Pfd. 2.25. Natives-Austern.
Neuen Beluga- und Malossol-Caviar, Krammetsvögel, Rebhühner, Fasanen, Waldhbasen,

Rehrücken und -Keulen, Hamburger Hähnchen.

Ia. Fambyg. Gänse, Stäcke von 6 Mle. an, Bnten 2.75 bis 4 Mſe.
Prachtvolle Brässeter Poularden, Stäcke von 4. 50

Strassburger Pasteten in Terrinen, Krammetsvogol-Pasteten.
Fetten Rhein- und Weserlachs, Sprotten, Schleibücklinge, Flundern.

r

T

Von Sonntag ab täglich:
S Püann- I. Sprützbhuchen.

Conditorei u. Café
Friedr. Bangemann.

Max Richters
Leipzig

Kaffee's
in Pfd.Packeten

à 50, 60, 70, 80, 90, 100
Gr. Stein-J. Krantz Nach strasse II.

S

Fernſpr. 2064. (4326

e h 28

Tüglich frische wohlschmeckende

Prompter Versand,

Pfd. 1.40, 1.60, 2.--, 2.40 Pfd. 1.80, 2.70, 3.60, 5.50
Thee

Billigste Preiso,

frische Madeira-Hnanas, Stück von 2 Mark an.
Teltower Rübchen, Maronen, Amerikan. Preisselbeeren, Oporto-Zwiebeln, Granatäpfel, Tomaten, Tyroler Obst.

Kaffess
Pfd. 90 Pf., I.--, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.

BisGuits
Pfd. 50 Pf. bis 2 Mk.

Broskowski,
S

on der eiss
2urücts,

Dr, Heinrich Keil
Latein für Damen.

Seminar arz 13.
Warnnung!

Diebſtahl!
Der Photograph Hermann

Zehr aus Leipzig hat als Ge
ſchäftsleiter bei ſeinem Austritt aus
meinem Geſchäft in meiner Filiale in
Nordhauſen a. H. einen Reife-
apparat nebſt Stativ, Werth
120 Mk., nebſt dazugehörigen
Objektivs, Anaſtigmatv. Meyer,
Görlitz, Werth 100 Mk. geſtohlen
und iſt mit der Kaſſe durchgebrannt.
Vor Ankauf des Apparates und
des Objektives warne ich hiermit
und bitte Nachricht über den Ver
bleib desſelben an untenſtehende

Adreſſe. 4286W. Gründer., Photograph,
Beuthen( O.-S.), Bahnbofſtr.28/29.

Tüchtige Vertreter
für Gasglühkörper geſucht. Off.
unter L. C. 1180 an Rudolf
Mosse, Chemuitz. [4403

Zum RNoden von 100 Morg.
Rüben bei hohem Accord werden

zu ſofort [43374Lembte geſucht.
Rittergut Friedeburg a. S.
Suche zum 1. Januar eine durch

aus zuverläſſige jüngere

Marnſell.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Helene Goldaeker,Einsdorf b. Wolferſtedt.

E W.

n

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Stützen, Kinderfräulein, Koch-
mamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen f. Küche
u. Haus erhalten ſtets gute Stellen
durch die Stellenvermittlung von
Frau Marie Wantzlöben,

Gr. Bteinſtr. 30.

Perſonen
die ſich aubieten.

Jnſpektoren,
erwalter,

Hofmeiſter, Gärtner,

S

a
a

r

Aufſeher, Schweizer,

Kuhfütterer,
Ohſenfütterer,

Pferdekneqte,

Arbeiterfamilien c.
ſuchen Stellen durch das

Central Stellen
Vermittlungsburean,

e Jnhaber: Willy Kühn,
Kl. Ulrichſtraße 3.

D Handelsger. eing. Firma!
T Fernſpr. 920.[--„T„

Landwirth ſucht per 1. Januar
1902 event. auch früher anderweit
möglichſt ſelbſtſtändige Stellung als

Jnuſpektor.
Beſte langjährige Zeugniſſe ſtehen
zur Seite. Gefl. Off. beförd. unt.
Z. 4379 die Exped. d. Ztg.

Landwirthsſ., 18 J. alt, i. Beſ.
d. Einj.-Zeugn., 2 J. b. Fach, ſucht
ſof. od. 1. Nov. cr. Stellung als

Polontär-Yerwalter
auf int. bew. Gute von 800 bis

1000 Mra., wo er ſich nützlich m. k.
Werthe Offerten unter R. 00 voſt
lagernd Löberitz erbeten.

Se S
0OrkonomieInſpektor,

unverh., 31 Jahre, 15 Jahre i. Fach,
Kav.-Untkeroff., in nur beſt. Wirthſch.
Prov. Sachſen thätig gew., jetzige
Stellung 4 Jahbre, vertraut mit allen
Zweigen der intenſiv. Wirthſch.,
auch Samenbau u. Gründung 2e.,

S vorzügl. Zeugniſſe, ſucht z. 1. Jan.
ſelbſtändige Lebensſtellung Off. erb.

u. Z. 4385 an die Exped. d. Zig.

Empfehle KuhS ſütterer, verh. Ochſenknechte,
S verheirathetePferdeknechte,

Arbeiter-Familien, ledige
S Knechte, 2 Hausmädchen
S auf Rittergüter.

Frau Anna Albers,
Stellenvermittlerin,

Leipzigerſtr. 35.
Empf. u. plazire ſtets verh. u.

ledige Stallſchweizer. (4271
Ehrler's Schweizerbureau,

Leipzigerſtr. 8S1.

Tüchtige 53
Verkäuferin

ſucht zum 15. Okt. oder 1. Nov.
Stellung in bveſſerem Schuh
waaren Geſchäft. Off. unter
H. K. 17 an Rudolf HMosse,

[4404

verh.

Weimar.
Junges Mädchen, 18 J. alt,

ſucht 1. oder 15. November
als Stubenmädchen in beſſerem
Hauſe oder bei älterem Ehepaar
Fern Offerten unter Z. 4377
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [4377
Berwiethungen.

Magdeburgerſtr. 26,
II. Etage, herrſchaftl. Wohnung,
8 Zimmer und Kammern, Bad,
Küche mit Aufzug und reichlichem
Zubehör für Mk. 1600 am 1. April
zu vermiethen. [(4161
Näheres bei R. Kunxze, Nr. 27.

1. Etage, 4 Stub., 2 Kamm.,
Küche u. Zubehör ſof. zu vermiethen

Karlſtraße 24.

verrſhaft., Wohnungen
im Preiſe von 1000 bis zu 1400 Mk.
mit Ausblick auf den Waiſenhaus
garten, ſind im Grundſtücke Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Nähere Auskunft

ertheilen 4032Jraue Klepzig,
Baumeiſter.

Reilſtr. 28, I. Etage, r.
iſt eine herrſchaftliche Wohnung
von 5 Zimmern, Badeſtube uad
allem Zubehör zum 1. April 1902
zu vermiethen. Beſichtigung 12
bis 1 und 4 bis 5 Uhr. [4382
C T

Privatbeamter,Wittwer, 40 000 Mk. Vermögen,
45 Jahre, anſehnliche große Perſon,
eine Tochter, 12 Jahre, ſucht eine
Dame mit Vermögen, 35
alt, Wittwe nicht ausgeſchloſſen,
wenn auch mit Kind, aber erwachſen,
umgehend als Wirthſchafterin.
Reflektire auf ſpätere Ver-
eirathung. Ausführl. Off. mit
ild, w. zurückgeſandt, verirauens

voll (nicht anonym) ſind u. U. c. 1520

an RudolfMosse, Halle a. S. zuſenden

Lehrer, 31 Jahre alt, ſucht die
Bekanntſchaft einer gebildeten, ver
mögenden Dame zwecks

Verheirathung.
Offerten mit Angabe der näheren
Verhältniſſe u. Photographie unter
Z. 4321 an die Exved. d. Zta.

Faniliennahriſten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr ver-

ſchied nach ſchweren Leiden im
Diakoniſſenhaus zu Halle unſer
liebes Kind

Curt Wege
im Alter von faſt 10 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Obereichſtedt, 11. Okt. 1901.

Die trauernden Eltern.
Die Beerdigung findet am

Sonntag Nachmittag 2 Uhr
in Obereichſtedt ſtatt.

Heerdignungs- Anzeige.

Die Beerdigung unſerer theuren
Entſchlafenen, der Frau Amts
gerichtsrath

Bertha Müller
findet Sonnabend, den 12. d. M.,
Mittags x1 Bye von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Agnes Girmann
mit Hrn. Landwirth Johannes
Buttgereit Neuhaldensleben
Döhlau, Oſtpr.). Frl. Cläre
Beckerhoff mit Hrn. Dr. med.
Max Lohmüller (Weſel--Köln).
Frl. Anna Brickenſtein mit Hrn.
Regier.- Baumſtr. Aug. Engel
brecht (Witten). Frl. Eugenie
Hadra mit Hrn. Rittergutsbeſ.
Walther Steitiner Berlin
Grano).

Verehelicht: Hr. Königlicher
Seminarlehrer Johannes Berndt
mit Frl. Helene Schlobach
(Neuzelle). Hr. Oberlehrer Dr.
Goehlich mit Frl. Gertrud Trappe
(Breslau). Hr. Gymnaſialdir.
Dr. S. Anger mit Frl. Agnes
Seidler (Graudenz). Hr. Leutn.
Ernſt v. Klitzing mit Frl.
Gertrud von Willert (Giesdorf),
Hr. Paſtor Karl Teller mit Frl.
Toska Petzoldt (Förſtgen, O.L.
Jägerndorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
ohannes Lerſch (Berlin). Hrn.
rnſt Schimmelburg (Liegnitz).

Hrn. Bruno Wüſtemann Nord
hauſen). Hrn. Paſtor Harniſch
(Brieg). rn. Eiſenbahn Be
triebeing. Strüver (Hannover).
Hrn. Rittmeiſter Beckerath
(Hagenau). Hrn. Privatdozenten
Dr. Alexander Cartellieri (Heidel
berg). Eine Tochter:
Hrn. Oberförſter van Vloten
(Ullersdorf b. Liebau).

Geſtorben: Hr. Prokuriſt der
Deutſchen Bank Eduard Tietz
Hin Hr. Oberbaurath a. D.

oh. Guſt. Betz (Würzburg).
Hr. Generalleutn. z. D. Hofmann
(Oppeln). Hr. Prof. Max Ebel
(Chemnitz). Hr. Karl Kuntze
Gſchettgau). Hr. Freigutsbeſ.
Hermann Suppee (Sitzenroda).
Hr. Kgl. Stabsarzt d. Reſ.
Heinrich Woerner (Leipzig). Hr.
Rittergutsbeſ. u. Rittmeiſter a. D.
Otto v. Treslow (Radojewo).,
Hr. Rudolf Krüger (Liebenwerda).
g. Hermann Bäcke (Erfurt)

r. Theodor Rölert (Erfurt).
Johannes Weineck (Erfurt).
Oberſt Pauline v. 8 Wie

(Dresden). Anna Gräſinv. Hacke (Berlin).



Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 10. Okt. (Auszeichnung.) Die Kaiſerin

hat der Dienſtmagd Wilhelmine Thiele in Eilenburg für 40jährige
bei einer Herrſchaft das goldene Erinnerungskreuz

verliehen.
O. Eisleben, 11. Okt. (Der Obſtbauverein für den
Mansfelder Seekreis) veranſtaltet im Wieſenhauſe hier
eine Denn die nur von Mitgliedern des Vereins, aber
trotz der geringen Obſternte in unſerer Gegend recht reichlich und
mit hervorragend ſchönen Früchten beſchickt iſt.dauert von Freitag bis Fanwiag Abend 6 Uhr. Am ſtärkſten ſin
Aepfel vertreken, auch Birnen ſind in großer Zahl da, dagegen
fehlen Pflaumen. Prachtvolle Weintrauben ſind von einzelnen
Mitgliedern ausgeſtellt, desgleichen bilden eingemachte Früchte,
Gelees und Beerenweine einen Anziehungspunkt. Gartenbau-
eräthe fehlen in dieſer Ausſtellung ebenfalls nicht. Für die

ämiirung hervorragendſter Erzeugniſſe haben die Stadt Eisleben,
die Landwirthſchaftskammer und der Verein Preiſe geſtiftet.

W. Hergisdorf, 9. Okt. (Exploſion.) Das „Eisl. Tgol.“
meldet Jn der Frühſchicht am Dienstag e 10 Uhr verunglückte
auf dem Hohenthalſchachte vor Ort der 26 jährige Häuer Wilhelm
Böhm e aus Hergisdorf. Dieſer wollte, nachdem der Schuß gebraunt
hatte, die Tiefe einer Pfeife meſſen, muß aber dabei wohl auf
Dynamit, das ſich noch darin befand, gekommen ſein, denn plötzlich
explodirte dieſes und das GHeſtein flog B. in das Geſicht. Der
Schwexverletzte wurde in das Knappſchaftskrankenhaus in Eisleben
gebracht, doch zweifelt man an ſeinem Aufkommen.

W. Du meh i. B. 9. Okt. (Vermißt) wird ſeit
einigen Tagen der frühere Bauunternehmer Sch. ie Familien
angehörigen nehmen an, daß fich derſelbe ein Leid angethan hat.

8 Erfurt, 10. Oktober. (Sturm. Unerquickliche
Zänkereien.) Der geſtrige Sturm, deſſen Kraft eine weit
höhere war als die des Orkans vom Sonntag, den 6. ds. Mts., hat
hier unter Donner, Blitz und Hagelſchauern gewüthet und vielen
Schaden angerichtet. Jn einem hieſigen Geſchäft wurden zwei
rieſige Schaufenſter vom Winde eingedrückt, ein anderes Haus
verlor das Dach zur Hälfte, viele Bäume wurden gebrochen u. ſ. w.
Der geſtrige Sturm kam aus WNW,, er erreichte Abends 7 Uhr,
nach einer r elektriſchen Entladung, ſeine höchſte Schnellig
keit mit 16,6 Metern in der Sekunde. Er übertraf damit die
Stärke des Windes vom Sonntag erheblich, der ſeine größte
Schnelligkeit mit 14,4 Metern in der Sekunde er
reichte. Un x8 Uhr des geſtrigen Abends begann
der Sturm langſam paggrieſen heute iſt die Luft leicht bewegt.

Der mitgetheilte Beleidigungsprozeß zwiſchen dem
J a r des Thüringer Central-Kriegerverbandes, Hauptmanns
d. R. Friedemann, und dem Vorſitzenden des 95er Krieger
Vereins, Generalagenten Henff, dürfte nun ein gewaltiges
Nachſpiel erhalten, nachdem jetzt ein en Friedemann aufgetretener
Zeuge, der Schornſteinfegermeiſter Genzel, öffentlich erklärt,
ſeine beſchworene Ausſage, Hauptmann Friedemann habe den dem
Kaiſer bei deſſen vorjähriger Anweſenheit in Erfurt über
gebenen Frontrapport der Kriegervereine durch Einſetzen
einer höheren Ziffer efälſcht, ſei unrichtig und
den Thatſachen nicht entſprechend. Alle Welt wundert ſich
hier über die Fahrläſſigkeit, mit der dann der in Frage kommende
Eid abgegeben wurde, der tertius paudens aber bei der ganzen höchſt
unerquicklichen Angelegenheit ſind die Sozialdemokraten.

W. Heiligenſtadt, 10. Oktober. (Der biſchöfliche
Kommiſſarius) Herold iſt abermals von einem Schlogarfall
betroffen und wurde mit den Skerdeſakramenten verſehen.

J 10. Okt. (Tödtlicher Unfall.) Dergeringe aurer Brand aus Gommern wurde auf dem nächt
lichen Nachhauſewege vom Sturme in den alten Steinbruch bei
Pretzin geſchleudert, wo er ertrank.

Magdeburg, 10. Okt. (Mordprozeß vor dem
Oberkriegsgericht.) Die „Magdeb. Ztg.“ berichtet:
Der Musketier Guſtav Pfeffer von der 7. Kompagnie des
Jnfanterie- Regiments Nr. 93 zu Zerb ſt wurde am 11. Juli d. J.
vom Kriegsgericht zu Leopoldshall wegen Todtſchlags und uner-
laubter Entfernung zu 12 Jahren 1 Tag Zuchthaus und zehn
ar Ehrverluſt verurtheilt. Er ſowohl als auch der Gerichts

err hatten gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt. Der Ver-
urtheilung lag folgender Sachverhalt zu Grunde: Der Angeklagte,
geboren 10. Auguſt 1878, war früher Arbeiter zu Leopoldshall
und trat am 12. Oktober 1900 als Soldat ein. Er hatte ein
Brautverhältniß mit der 22 Jahre alten unverehelichten Marie
Schwerdtfeger zu Leopoldshall und blieb mit ihr in
einem zärtlichen Briefverkehr. Am 22. Dezember erhielt er Ur-
laub und reiſte zu ſeinen Angehörigen, wo ihn ſeine Braut ſehn-
ſuchtsvoll erwartete. Bis zum 27. Dezember verkehrte er dann
herzlich und intim mit ihr. Am 27. Dezember war der Urlaub
zu Ende und der Angeklagte wollte früh Morgens abfahren, ver-
paßte aber den Zug. Nachmittags 1 Uhr fuhr er dann ab bi
Güterglück, kehrte abey von dort zurück und ging zu ſeiner Braut.
Dieſe begleitete ihn am Abend wieder zur Bahn. Der Zug war
aber bereits abgefahren. Sie kehrten deshalb nach Hauſe zurück.
Der Angeklagte verließ ſeine Braut um 2612 Uhr Abends und
beſtellte ſie zum nächſten Morgen. Sie kam auch. Jn der Waſſer
kunſtſtraße trennten ſich die Angehörigen von dem Angeklagten.
Kurze Zeit darauf gab Pfeffer auf ſeine Braut aus einem Revolver
drei Schüſſe ab. Der eine Schuß ging fehl, der andere traf
die Schulter, der dritte den Unterleib des Mädchens. Sie lebte
noch einige Tage und ſtarb dann an den Folgen der Verletzung.
Der Angeklagte lief nach der That ſinnlos umher und ging ſchließ-
lich zu ſeinem Bruder, der ihn in die Garniſon zurückführte. An
faros behauptete er, er wiſſe nicht, wie er zu der That gekommen
ei. Dann gab er an, er habe ſeiner Braut eine größere Summe

Geld anvertraut gehabt. Sie habe ihm erzählt, das Geld ſei ver
ſchwunden. Er habe ihr deshalb Vorwürfe gemacht und ſchließlich
auf ſie geſchoſſen. Die Abſicht zu tödten habe er nicht gehabt.
Neun Tage ſpäter geſtand er, er habe beabſichtigt, erſt ſeine Braut
und dann ſich zu erſchießen. Jn der Verhandlung des Kriegs
gerichts widerrief Pfeffer dies Geſtändniß und behauptete, er habe
die That ohne Ueberlegung ausgeführt und nicht beabſichtigt, ſeine
Braut zu tödten. Vor der That hatte der Angeklagte ihren Rücken
abgetaſtet, um eine beſonders günſtige Stelle zu finden. Er hielt
ſie trotz ihres Sträubens und ihrer Gegenwehr feſt. Den Revolver
hatte Pfeffer angeblich erſt kurze Zeit vor der That gekauft. Vor
ſeinem Dienſtantritt war der Angeklagte viermal wegen Diebſtahls
vorbeſtraft. Der Vorſitzende ermahnte den Angeklagten, durch ein
Geſtändnif ſein Gewiſſen zu erleichtern und ſeiner Braut, die ihn
ſehr geliebt habe, nichts Unwahres nachzuſagen. Pfeffer bleibt
dabei, er habe ſeiner Braut vier bis fünf Wochen vor ſeinem Dienſt-
eintritt baar 700 Mk. in Verwahrung gegeben. Jn Zerbſt ſei ihm
Geld 378 Mark abhanden gekommen, er habe deshalb ſeinem
Bruder geſchrieben, er ſolle ihm 70 bis 75 Mark ſchicken, Weihnachten
bekäme er es wieder. Sein Bruder habe ihn aber nur 50 Mark
geben wollen, die er nicht angenommen habe. Mehrere Zeugen
ſollen über die Geldverhältniſſe des Angeklagten Auskunft geben.
Um 6 Uhr Abends wurde die Verhandlung abgebrochen. Fort
ſetzung morgen Vormittag.

Wendemark, 9. Okt. (Vom Morde.) Geſtern Nach
mittag um 3 Uhr fand die Beerdigung des ermordeten Freiguts
beſitzers F. Wöllmer ſtatt. Von Nah und Fern hatten ſich
Freunde und Bekannte in ſehr großer eingefunden. Der
Ortspfarrer, Paſtor Keßler, ſprach im Anſchluß an Römer 8, 28:
Wir wiſſen aber, da
Beſten dienen.“
und Wirken als
Wutsherr. wie er ſtets

Die e

Denen, die Gott lieben, alle Dinge zum
Er ſchilderte den Verſtorbenen in ſeinem Leben

als Kirchen und Schulvorſteher, als
in allem Kreug und Leid ſich durchgerupgen

dem

zu der Erkenntniß „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“ und ſprach
den Wunſch aus, daß es bald gelingen möge, den Thäter zu er
mitteln. Nachdem von den Leuten des Hofes der Sarg auf den
Leichenwagen getragen worden war, ordnete ä der Zug zum
Friedhofe bei der an der höchſten Stelle des Dorfes liegenden
Kirche. Hier wurde der Sarg in die Gruft geſenkt, die ſich der
Ermordete ſelbſt hat herſtellen laſſen, als ſein einziger Sohn ge
ſtorben war. Dann ſchloß die Feier mit Gebet und Segen.
Ueber den Thäter iſt bisher nichts bekannt geworden. Altmärtkiſche
Blätter berichten dazu: Mehr denn je hüllt ſich die That in tiefes
Dunkel, wie ein Alb ilegen die ſchweren Beſchuldigungen auf den
Verdächtigten. Die ungeheuerlichſten Muthmaßungen werden aus-
geſprochen, ein Gerücht jagt das andere, und nicht eher wird Ruhe
werden, als bis der wahre Thäter ermittelt iſt. ach der Aus
Fmng welche die in der Mordſache in Frage kommende

aterne trägt, vermuthet Klempnermeiſter W. Rieck in Stendal,
daß dieſe in ſeinem Geſchäfte an einem Markttage gekauft iſt; von
wem aber, darüber fehlen zur Zeit alle Anhaltspunkte. Das Volk
bezeichnet Den und Jenen als Thäter, Namen werden genannt,
Niemand weiß, wer der Erſte war, der ihn ausſprach, aber hart
näckig erhält ſich das Gerücht, Verhaftungen ſollen erfolgt ſein, und
dann ſtellt ſich Alles als müßiges Gerede heraus, Verhaftungen
ſollen nahe bevorſtehen, ja, man ſchien ſelbſt bei der Beerdigung
eine ſolche zu erwarten, aber ſpäter erwies ſich Alles als eitel
Trug und Dunſt. Thatſache iſt nur, daß verſchiedene Haus
ſuchungen ſtattgefunden haben, die aber alle ergebnißlos
verliefen. Der an den ſchon gemeldeten Fund der blutbeſpritzten
Hoſe geknüpfte Verdacht iſt ſo ungeheuerlich, daß an ihn Niemand
glauben mag, und daß ſelbſt der Amtsvorſteher zu der Aeußerung
veranlaßt wurde: „Es ſoll mich nicht wundern, wenn man auch
mich in Verdacht haben wird; möglich iſt Alles.“ Die gefundene
Laterne hat dem Augenſchein nach nur einmal gebrannt und ſoll
von der Mamſell als die bezeichnet ſein, die der Mörder trug. Man
wollte auch den Beſitzer der Laterne ermittelt haben, aber dieſe
Angabe war auch wieder nur eine jener Legenden, die umher-
ſchwirren, ohne ſich zu bewahrheiten. Thatſaächlich feſtgeſtellt iſt
erner, daß das Beil, mit dem die That verübt wurde, ein
leiſcherbeil war mit ſehr breiter Schneide. Das haben

die Mägde und Knechte geſehen, aber den Thäter haben ſie nicht
erkannt. Wenn die Mamſell, die übrigens mit verbundenem Kopfe
am Leichenbegängniß theilnahm, einen beſtimmten Namen nannte,
ſo iſt ein Jrrthum noch lange nicht ausgechſloſſen. So ſteht die
Behörde vor einem Räthſel. Dunkel und verworren ſind die
Fäden, die Spuren ſind gering, und nirgends ſind dieſe ſo leicht
zu verwiſchen wie in der Wiſche, die verhältnißmäßig dünn be
völkert iſt.

b. Salzwedel, 10. Okt. Ein bdeklagenswerther Un
alücksfalh hat ſich geſtern Abend auf dem Neuſtädter Bahnhof
ereignet. Als der 7 UhrZug bei der Einfahrt in die Station in der
Nähe des vor einigen Jahren erbauten Waſſeithurmes war, über
fuhr er einen Mann, der im ſelben Moment über die Schienen
gehen wollte. Der Lokomotivführer des Perſonenzuges hatte den
Mann erſt ganz kurz vor der Kataſtrophe bemerkt, ſodaß ein ſofortiges
Halten des Zuges unmöglich war. Der Verunglückte iſt der Maſchinen
Hilfsheizer der Lüchower Strecke, Bues aus Harzburg, er iſt
unverheirathet und ſeit etwa zwei Jahren in Salzwedel ſtationirt.
Der Mann gerieth direkt unter die Räder der Lokomotive, die ihm den
Kopf faſt vom Rumpfe trennten und einen Arm aufriſſen. Er
war ſofort todt. Soweit die Feſtſtellungen ergaben, iſt die Schuld
an dem Unglück auf die Unvorfichtigkeit des Verunglückten zurückzu
führen. Die Leiche wird nach Harzburg übergeführt werden.

Genthin, 10. Okt. den e Der Landmann
Mahlow in n bei dem Gewitter am 7. Oktober auf

de vom er iGoslar, 2. Okt. Gismarckvereine.) Am nächſten
Sonntag tagt hierſelbſt im Hotel „Zum Achtermann“ eine auf Ver
anlaſſung der Bismarckvereine zu Braunſchweig und Wolfenbüttel
einberufene Delegirtenverſammlung der Bismarckvereine Deutſch
lands, die über einen ins Leben zu rufenden Deutſchen Bi s-marck-Bund berathen ſoll. dere unſerer „Bismarckniſche“
werden die Delegirten am Bahnhofe empfangen und zum Verſammlungslokale geleiten. Nach Eröffnung der Sihung durch Herrn

Dr. Jahn wird Herr Valentin v. Bismarck Braunſchweig die Ver
handlungen durch ein Referat einleiten. Nachmittags um 4 Uhr
findet ein gemeinſames Mittagseſſen ſtatt. Wie verlautet, ſind
bereits große Anzahl Delegirte aus den verſchiedenſten Städten
angemeldet.

Beruburg, 10. Okt. (Beſchtagnahmt) wurden bei
einer Reviſion der hier vor Anker liegenden Fahrzeuge 16 Centner
Getreide, über die kein Nachweis erbracht werden konnte.

Braunſchweig 10. Okt. (Zerquetſcht.) Der
Heizer Nebel kam im Maſchinenſchuppen des hieſigen Bahnhofes,
als er in gebückter Haltung zwiſchen zwei Maſchinen hindurch
ſchreiten wollte, zwiſchen die Puffer, ſodaß ihm der Kopf völlig
zerquetſcht wurde. Er war ſofort todt.

W. Nenhaus a. R., 8. Okt. (Schneefall im Thüringer
Walde.) In vergangener Nacht iſt hier der erſte Schnee gefallen.

W. Pößueck, 9. Okt. (Ein bedauerlicher Unglücks
falh r prte ſich, wie das „Pößn. Tgbl.“ meldet, geſtern Mittag

egen 11 Uhr. Der Knecht des Gerbermeiſters G. wurde beim
flügen von einem Pferde derart ins Geſicht geſchlagen, daß er

ſofort zuſammenbrach. Mehrere auf dem Felde arbeitende Leute,
die den Unglücksfall bemerkten, brachten den Verletzten ins
Krankenhaus.

Saalfeld, 10. Oktbr. (Großfeuer.) Geſtern ſind eine
gefüllte Scheune und drei Wohnhäuſer ein Raub der Flammen ge
worden. Man vermuthet Brandſtiftung.

e

9

PerſonalNachrichteu.
7 Offene Stellen für Militäranwärter im Be

reich des 4. Korps. Geſucht werden: in Halberſtadt beim
Magiſtrat demnächſt einige Polizeiſergeanten (je 1200 Mk., ſteigend
bis 1725 Mk. und 75 Mk. Kleidergeld), in Halle bei der Poüizei
verwaltung mehrere Polizeiſergeanten ſofort (je 1300 Mk., ſteigend
bis 1600 Mk. und Uniform). Zu dieſen Stellen iſt der Zipilver
ſorgungsſchein erforderlich.

Gerichtszeitung.
O Vom Eichsfelde, 10. Olt. (Der Schwindeldoktor

Ludw. Kühnemund,) aus Lütgerode, ein ſchon 17 Mal,darunter mit 10 Jahren Zu thaus vorbeſtrafter Abdeckergehilfe, hat

nun für ſeine Kuren à la Eiſenbarih, die er in den Dörfern des
UnterEichsfeldes mit unglaublicher Dreiſtigkeit ausführte, ſeine Strafe
empfangen. Einem Ackermann, der ſich am Auge verletzi hatte, hatte
er ſich als Vertreter des Lauterberger Arztes vorgeſtellt. Unter aller
hand Hokuspokus ſchmierte er dem Patienten etwas Rüböl in das
verletzte Auge und ließ ſich für dieſe Prozedur bezahlen. Wegen
Betrug wurde der Schwindler zu 11 Jahr Zuchthaus verurtheilt.

Kirchliche Anzeigen.
Am 19. Sonntag nach Trinitatis, den 13. Oktober 1901, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Prof
Schmidt. Abends 6 Uhr Archidiak. anne. Montag, den
14. Oktober, Abends 6 v Bibelſtunde in der Kirche Diak.
Grüneiſen. Freitag, den 18. Oktober, Vorm. 9 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier

Mariengemeinde: Sonntag Abend von 8
theilung Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr im

bis 10 Uhr, ältere
berpfarrer Profeſſor Schmidt. der

onfirmanden

2. Beilage zu Nr. 479 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhals und

12. Ortober 1901

Thüringen.
e

immer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 1t Oberdiak. Richter. Vorm. 11x Uhr: Franckeſcher Kindergottes
dienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade
Diak. Heintke. Abends 6 Uhr: Pfarramtskandidat Stadtmann,.
Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 74 Uhr im Konfic
mandenzimmer Diak. Heintke. Evang. Jünglings- und Jugend-
Verein der r nde: Sonntag und Mittwoch Abend 8
bis 91 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlotten
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. ungfrauenVerein der Ulrichs
emeinde: Montag Abend 7-—9 Uhr und Donnerstag Nachm. 4& bis
x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Zu St. Moritz:
Vormittags 10 Uhr Sup. Saran. Nachmittags 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr. Derſelbe.
e Vormittags 8 Uhr Paſtor RNietſchmann.

ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Ühr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Amtswoche: Paſtor

Tiſcher. Mittwoch, den 16. Ok Abends 8 Uhr Bibelſlunde
Sädftr. 62; Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vormittags 8x Uhr Kandidat Peterſilie. Bergmanustroft:
Nachm. 5 Uhr Paſtor Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr:
Dompr. Lie. Lang. (Am 13. und 20. Oktober fällt der Kinder
gottesdienſt aus.) Abends 6 Uhr: Jahresfeſt des Bibel- und
Schriften Vereins e Heintke und Dompr. Lie. Lang. Jung-
frauen Verein der Tomgemeinde (füngere Abth.) Sonntag, den
13. Oktober, Nachmittags 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jugendverein
der Domgemeinde: Sonntag Abend &8 Uhr und Mittwoch Abend
8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. JungfrauenVerein der Marien und ältere
Abtheilung der Domgemeinde: Sonntag von 7—9x Uhr Domſtr. 5
(Alte Reſidenz). Monlag, den 14. Oktober, Nachm. 3 Uhr Miſſionsnähverein, al Klausſtraße 12. Montag, ven 14. Oltober, Abends
6 Uhr Gottesdienſt der Paſtoral Konferenz Prof. D. Haupt.

u St. Laurentii Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nachmitta
Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilfspred.

Buſch. Mitiwoch, den 16. Oktober, Abends 6 Uhr Bibelſtunde;
Peſter Meinhof. Zu St. Stephauus: Vorm. x10 Uhr

aſtor Meinhof. Nach dem Gottesdienſt Beſprechung mit den
konfirmirten Töchtern Derſelbe Vorm. 114 Uhr Kindergottes
dienſt; Mittwoch, den 16. Oktober, Vorm. 10 Uhr. Beichte und
Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Neumarkt Gemeinde (St.
Laurentius und St. Stephanus): Jugendvereine: a) Lehrlings
Abtheilung: Sonntag 8--10 Uhr, Mittwoch S--10 Uhr, Henrietten-
ſtraße 18. Sonntag und Mittwoch Abend8x- 10x Ubr Breiteſtr. 29. Mädchenvereine: Aeltere Abtheilung
Sonntag Abend von 7 bis 9x Uhr Henriettenſtr. 34. Nordruppe Arbeilervereig ſiehe Familienabend der Neumarktgemeinde

onnerstag, den 17. Oktober, in den Kaiſerſälen. aulus
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Nachmittags 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Fſtot Bach. Nachm. 5 Uhr: Derſeibe. Donnerstag,
den 17. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 50
Hilfspred. von Broecker. Am Sonntag, den 13. Oktober, von 11
bis 12 Uhr findet im Gemeindeſaal, Herderſtr. 5e, eine Verſamm
lung der von Paſtor v. Broecker konfirmirten Mädchen der letzten
Jahre ſtalt und werden dieſe herzlich und warm zu einer Unter
redung über wichtige religiöſe und ſittliche Lebensfragen freundlichſt
eingeladen. JungfrauenVerein Sonntag Abend 7 bis x10 Uhr
Herderſtr. 5c. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute
von 14--18 Jahren): Sonntag, den 13. Oktober, Abends 3--10
Uhr Sophienſtr. Nr. 24 I links. Dienstag, den 15. Oktober,
Abends 8 Uhr im Gemeindeſaal Herderſtr. 5e.: Bibelbeſprechſtunde;
Paſtor Bach. Digkoniſſenhans: Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Wagen Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Digk.

itte. Mittags 12 Uhr ottesdienſt für die evangeliſche
Militärgemeinde; Divinensyloryer Schneider. Vorm. 11 Uhr:Kindergottesdienſt in der chule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspr. Keller. Nachm. 5 Uhr
Hilfspr. Fiſcher. Mittwoch, den 16. Oktober, Vormittags 10 Uhr:
Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth. Donnerstag, den
17. Oktober, Abends 84 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I (Mauer

tober,

ſtraße 7) Diak. Witte. Freitag, den 18. Oktober, Abends 8 Uhr:Bibelſtunde; Hilfsprediger Keller. Jm Paul NRiebeckſtift:
Vorm. 82 Uhr Diak. Witte. St. Franziskus und
Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr: Früh-Meſſe. Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr: Hochamt und Predigt.
Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.
Nach der 8 Ubr- Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
Nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.
Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver

einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.) Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.
MethodiſtenGemeinde Sonntag Vorm. 10 Uhr

Goitesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Dienstag Abend 8x Uhr Bibel- und Gebetſtunde.
Prediger Prante.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Paſtor Meltzer. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Paſtor Meltzer. Abends 8 Uhr: Verſammlung des
Evangeliſchen Männer und Jünglings Vereins Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch, den 16. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde
Peſtalozziſtr. 4: Paſtor Meltzer.

Zu St. Petri (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Maladinsky. Nachm. x2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz
Amtswoche Hilfspred. Maladinsky, (Seebenerſtr. 58.)

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag den
13. Oktober, Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vormittags
9*/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag Vormittag 9 Uhr Gottesdienſt Nach
mittags 34 Uhr: Predigt Prediger Janßen. Vorm. 11-12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 W Verſammlung
Jünglings, Männer und Jungfrauenverein Sonntag Nachmittag
5/, Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für
m Sonntag, den 13. Oktober, Vorm. 9

iemitz: Sonntag, den 13. Oktober, Vorm. 94 Uhr: PredigtPaſtor von Stockhauſen. bte Sredis
Trotha Sonntag, den 13. Oktober, Vorm. 10 Uhr Pfarrer

Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche
erſelbe.

svangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
13. Oktober, Abends 8 Uhr: Verſammlung im Marthahauſe
Sophienſtr. 6.
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Nochmals verbessert.
Durch Zuſatz von wirkungsvollen Jngredienzien, wie ſie uns

von erſten mediziniſchen Autoritäten neuerdings an die Hand gegeben
worden ſind, iſt Doering's renommirte Eulen-Seife, bekannt unter
der Deviſe: „Die beste der Welt“ abermals verbeſſert unddurch dieſe Verbeſſerung in ihrem Einfluſſe auf die Erhaltung der
Schönheit der Haut weſentlich erhöht worden, ſodaß ſich keine Seife
ur Toilette mr eignen dürfte als die in ihrer Art unübertreffliche
ulenSeife. amentlich iſt es gelungen, die Seife auch ſo zu

parfümiren, daß das Parfüm ſelbſt die empfindlichſten Geruchsnerven
angenehm berührt. Damit iſt allen Denen, welchen das früher
kräftigere rig nicht zuſagte, Gelegenheit gegeben, jetzt einmal
einen Verſuch zu machen ſie werden es nunmehr ſicher nach
ihrem Geſchmacke finden und Doering's VEulen- Seife wiede:
von Neuem zu ihrer Alltagsſeife wählen. Doering's Frrleu-
Seife iſt für 46 Pfg. überall erhältlich.



Costüme-Sammet in Glanz und Ausdruck von Seiden-
Sammet nicht zu unterscheiden.

Gegen Druck und Regen fast un- Seorg
Seidenhaus

Scuvaraaenberger
empfindlich. alle a, S., Gr. Steinstr. 88.

Amtliche Bekanntmachungen. per Wegen Petroleum Heizöfen Wilchagen'sehe Frauen-Industrie-
0Vekannimachung Universal und Kunstgewerhbeschule,Verdingung. Handarheitslehrerinnen-Seminar. Halle a. S., i. d. Handwerkerschule.Lage. Ordnung für die Si ung der StadtrerordnetenBerſammlung. Herſtellung von Tbonrobr Sprechst. v. 10--11. Wobnung: Burgstr. 88. Sprechst. 3--4.

Montag, den 14 er cr., Nachmittags 4 Uhr. kanälen in der Strate B. und 2 p Ausbild. im Wäschenühen, Zuschneiden, Sehneidern, Putz-Oeffentliche i ung Straße D, ſüdlio W z 2 S e machen Ausbessern, Buchfübrung, Rechnen, Deutseb, Franzosiseh,
1808 el ſtang Fer v 3 a efes i W auf dem 5 S S 7 Engl., Zeichnen, Malen u. al]. künstl. Handarbeiten. Beginn 1. Okt.
Zehrerinnen, ſowie de nie Seamten. 3. Landerwerb vom Stadtbauamte zu Halle a. S. 2 3 S S Familien-Pension Hülsmann Haſfe a. S., W /41,
Fr ſtück Mittelwache Nr. 6. 4. ewig zur Inſtandſetzung Konkursverfahren. s 2 rege enwoig. ines Portalthurmes am Stadtgottesacker. 5. Lan zur Merſe Ueber das Vermögen des Kauf- 2 s s I t arten e m S ſt et I pidun
z rſtraße. 6. Aenderung des Straßenprofils der Merſeburgerſtraße manns Ernſt Reuner, Inhabers 22 Haush. u. gesellschaft]. Pormey, Gelegenheit 2. allseit. Aus g.ſüen Ladenderg und Thüringerſtraße. 7. Beſchwerde wegen Auf der Firma: Ernſt genner's l S S25 2 Gute Empfehl. Schulgeldermäss. bei Besuch der Wildhagen-
dung Straßenzuges im ſüdlichen Bebauungsplan. 8. Ge K us in Halle a. S., Marki ſ 3 28 hen Industriesehule-

e re e l IAn e Vormittags 9 ſeg 22 37 D. 23.3 xchaftung der Rittergüter Ammendorf und Beeſen. 10 Antrag wegen t. e z S P ß oornahme einer Arbesioſemsbiung t u Jethatrerceher ler S s S 2 Königl. reuß. Lo tterie.
e Eitzung. Brand in Halle a. S., Leſſing W z S Zur bevorſtehenden Hauptziehnug vom 19. Oktober bis

11. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten. Zweite Leſung. 12. Er ſtraße Nr. 40, wird zum Konkurs- u z S 211. November haben wirhöhung der Beſo en der Magiſtratsmitglieder. i. Wahl eines verwalter ernannt. Se S Z K 1 b bauflooſe abzugeben.unbeſoldeten Stadtraths.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Im 80 der BauPolizei- Ordnung für den Stadtkreis Halle a. S.,

der die Belaſiung des Baumaterials regelt, iſt beſtimmt, daß in der
Regel für Schmiedeeiſen 750 kg auf Zug und Druck pro qm als
Grete einzuhalten iſt.

achdem durch Erlaß des rn Miniſters der öffentlichen
Arbeiten beſtimmt worden iſt, daß für Flußeiſen allgemein eine Be
anſpruchung auf Zug und Druck von 875 kg pro qm zugelaſſen werden
Zann, auch dieſe Zahl bei den Gliedern genau berechneter, zuſammen

ker KonſtruktionsSyſteme auf 1000 erhöht werden darf, wird auch
ie Unterzeichnete dieſe Beanſpruchung in Zukunft genehmigen, worauf

ſie die Betheiligten hierdurch aufmerkſam macht.
Halle a. S., den 2. Oktober 1901.

Die PolizeiVerwaltung.
Der Oberbürgermeiſter. Staude. s

Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in der Stadt und

der Gemarkung Z (Saalkreis) belegenen, im Grundbuche vonSöbejün Band IV Bl. Nr. 152/153, Band X Bl. Nr. 441 und Band
Bl. Nr. 61 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-Vermerkes auf
den Namen des Gutsbeſitzers Reinhold JaenieKe in Löbejün
eingetragenen Grundſtücke, nämlich:
1. Bebautes Grundſtück, Hofraum und Garten, Gutshof, Mühlen

thor Nr. 155 und 160, Gebäudeſteuerrolle Nr. 151 mit 518 Mk.
Zyharg wert und Garten in der Stadtlage mit 20,90 ar und
4,92 Thlr. Reinertrag, Art. 89;

2. Plan Hr. 346 am Halleſchen Holze, Acker, mit 12,9980 ha und
241,38 Thlr. Reinertrag, Kartenbl. 6, Parz. 37 a b, Art. 89;

3. Bebautes Grundſtück mit e und Gartenfleck c e127, 129, Gebäudeſteuerrolle Nr. 127, Nutzun swerth Mk.;
4. Plan Nr. 511 am Todtenwege, Acker, Kartenbl. 9, 2 a bede

mit 4,3660 ha und 75,54 Thlr. Reinertrag und Kartendlatt 9,
Pirt 3 a be d e mit 14,4600 ha und 242,91 Thlr., Art. 91;

5. Plan Nr. 335 am Halleſchen Holze, Acker, Kartendl. 6, Parz. 18
mit 5,4970 ha und 107,65 Thlr. Reinertra
n 16 mit 13,3230 ba und 260,90 Thlr. tage Art. 91

lan Nr. 134 vor Gottgau, Kartendl. 2, Parz. a b mit
2570 ba und 148,36 Thlr. Reinertrag und Kartenbl. 2,

Parz. Na de mit 5,1852 ba und 126,87 Thlr. Reinerktrag,

Art. 91;
J. Nr. 555 an der Fließe, Acker, Kartenbl. 10, Parz. 55 mit

„20 ar und 6,30 Thlr. Reinertrag, Art. 91;
8. Plan Nr. 695 an der Fuhne, Wieſe, Kartenbl. 11, Parz. 90 mit

1,9277 ba und 30,20 Thlr. Reinertrag, Art. 91;
9. Plan Nr. 659 am Buſchhaus, Acker, Kartenbl. 11, Parz. 59 a b

mit 7,4020 ba und 119,84 Thlr. Reinertrag, Art. 91
10. Plan Nr. 112 an der Fließe, Acker, Kartenbl. 3, Parz. 64 a b

mit 1,2870 ha und 27,87 Thlr. Reinertrag, Art. 91;
11. Plan Nr. 537 an der kleinen Hirſchtränke, Acker, Kartenblatt 9,

lade mit 8,8600 ha und 90,50 Thlr. Reinertrag,
tt. 91;12. Bebautes Grundſtück mit Hofraum, Mühlenthor 375, Gebäude-

ſteuerrolle Nr. 393 mit 45 Mk. Nutzungswerth;
4613. Plan Nr. 104 auf der Grube, Acker, Kartenbl. 1, Parz. g

mit 12,0810 ha und 248,45 Thlr. Reinertrag;
14. Plan Nr. 74 in den Gottgauer Gärten, Acker, Kartkenbl. 2,

3 65 mit 50,80 ar und 11,94 Thlr. Reinertrag;
lan Nr. 127 an der Fließe, Acker, Kartenbl. 3, Parz. 45 a b

mit 1,6060 ha und 42,18 Thlr. Reinertrag;
46. Plan Nr. 550 an der Fließe, Acker, Kartenbl. 10, Parz. 46 mit

38,80 ar und 9,12 Thlr. Reinertrag
(7. Plan Nr. 364 in Prieſter Grund, Kartenbl. 7, Parz. 3 a b, Acker,

mit 2,7450 ha und 46,97 Thlr. Reinertrag, Kartenbl. 7, dar.
4 a b mit 2,9850 ha Acker und 50,75 Thlr. Reinertrag, Kartenbl. 7,

arz. 5 mit 45,20 ar Acker und 7,08 Thlr. Reinertrag, Karkenbl. 7,
arz. 9 in den Fuchslöchern, Weide, mit 85,80 ar und 0,34 Thlr.
einertrag, Karkendl. 7, Parz. 10 a b desgl., Acker mit 22,9830 ha

und 389,23 Thlr. Reinertrag, Kartenbl. 8, Parz. 139 a b mit
5,2930 ba Acker und 101,85 Thlr. Reinertrag, Kartenbl. 8, Parz.
140 a b mit 3,2450 ha Acker und 61,53 Thlr. Reinertrag t

18. Plan Nr. 149 an der Fuhne, Wieſe, Kartenbl. 3, Parz. 31 mit
2,6430 ha und 41,40 Thlr. Reinertrag

49. Plan Nr. 135 vor und hinter Gotigau, Kartenbl. 2, Parz. 2

a be d, Acker mit 8,2453 ha und 190,02 Thlr. Reinertrag und
Kartenbl. 2, Parz. 27 a b mit 16,1260 ba Acker und 448,89 Thlr.
Reinertrag
Bebautes Grundſtück mit Garten, Miene 382 a mit 680 Mk.

1

Nutzungswerth, Kartenbl. 1, Parz. v 68 65 mit 25,40 ha,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 404.

21. Planſtück Nr. 364 a I und II am Mühlenthor, Kartenbl. 8, Parz.
142 a b, Acker, mit 0,9650 ha und 1734 Thlr. Reinertrag, Art. 91;
Planſtück Nr. 351 a b unter Redentiſch Mühle, Acker, Kartenbl.
7, Parz. 15 a b e mit 53,10 a und 7,67 Thlr. Reinertrag, Art. 44;
Planſtäck Nr. 347 a b auf Foerſter's Breite, Acker, Kartenbl. 7,
n 11 mit 2,1240 ba und 41,60 Thlr. Reinertrag, Art. 44;

S

lanſtück Nr. 350 a be a unter Rebenti u Acker, Kartenbl.7,
arz. 14 mit 3,6530 ba und 60,69 Thlr. Reinertrag, Art. 44;
lanſtück Nr. 385 am Kroſigker Wege, Acker, Kartenbl. 8, Parz. 138mit 1,5550 ha und 30,45 Thir einertrag, Art. 13

am 18. November 1901, Vorm. 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert den.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 12. Auguſt 1901 in das Grund
buch eingetragen.

Löbejän, den 23. Auguſt 1901.
Königliches Amtsgericht.

S S S B

und Kartendi. 6, Voiszſ

Konkursforderungen ſind bis zum
17. Novbr. 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,

ſowie üder die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten
den Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen
ſtände auf den
6. Novbr. 1901, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten

orderungen auf den
6. Novbr. 1901, Vorm. 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche fie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 1. Nov. 1901
Anzeige zu machen.

al De a. S., den 9. Oktober 1901.
igl. Amtsgericht, Abth. 7.

Jagdverpachtung.

Die der Gemeinde Roitzſch ge
hörige, zwiſchen den Bahnſtationen

ch und Bitterfeld liegende
Jagdnutzung, ca. 3046 Morgen
groß, ſoll Dienstag, den 5. Nov.
er., Nachmittags 3 Uhr im
Gaſthofe m grünen Tanne“
hier, in 2 Parzellen öffentlich an

den Beſtbietenden verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Roitzſch, den 9. Oktober 1901.
Der Gemeindevorſteher.

c

Ein Gut von ca. 160 Morgen,
Prov. Sachſen, Bez. Halle, ſof. r
verk. event. einheirathen. Nä

Bernburgerſtr. 4, II.

Stadtguts-Verkanf.
Mein reizendes Stadtgnt,

ſelten ſchöner Wohnſitz, Milch-
verkauf, jährliche Einnahme ca.
5000 Mk., verkaufe bei 45 bis
50 000 Mk. Anzahlung. Offert.
unter Z. 4288 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [4288

Villengrundstüek,
hochherrſchaftlich, mit großem
Garten, in bevorzugter geſunder
Lage, 18 Zimmer, für 1 oder 2
Familien paffend, billig zu ver
kaufen. Näheres durch
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

elegant, neu, 16 heiz-
bare Wobnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d. J
Zaurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 21.

Gaſthofs Verkanf.
Schöner Landgaſthof mit Tanz

ſaal, Materialwaarengeſchäft,
Kegelbahn und Garten, ausge-
zeichnete Lage, ſoll anderen Unter
nehmens halder preiswerth ver-
kauft werden. Reflektanten erfahren
Näheres unter Chiffre Z. 4287
durch die Expedition dieſer Zeitung.

Herrschaftl. Wohnhaus
mit prachtvollem Garten in beſter
Lage Bernburgs zu verkaufen.

H. Schultzre, Bernburg,
Sedanſtr. 25.

Herrschaftl. Wohnhaus
(Nordviertel) zum Ablleinbewohn.
zum 1. April 1902 zu verm. Näh.

Wettinerſtr. 14, I.

S

A. L. Mäller Co.,
Magazin für Haus u. Küchen-

geräthe,
Große Steinſtraße 14.

Jeden Poſten

Pappeln,
auch Windbruch,

kaufen
J. Schaefer Söhne,

Schkenditz.
Dampfpflug.

Dampfpflng-Arbriten
werden dieſen Herbſt noch an
genommen. Off. unter T. 4370
an die Exped d. Ztg. [4370

Hochvornehme
Carroſſier's
Glanzrappen ohne
Abzeichen, 178 em

ang, oder hellbr.
Jucker, 2“, ſämmtl. 5

Jahre alt, fehler-, ſcheufrei,
ſicher im Geſchirr,

verkaufe für 4500 bezw. 1700 Mk.
Berger-Landeſeldt,Potsdam, Neue Königſtraße 102.

2 ältere Pferde, leicht und
mittelſtark, billig zu verkaufen

Mansfelderſtraße 57.

100 Stück Lämmer,
à ca. 50 Pfd. ſchwer, giebt ab
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Rittergut Nenhausbei Paupitzſch (Kr. Delitzfch)
verkauft Petkuſer u. Heine's ver
beſſerten Zeeländer Sagtroggen,

Winter-Erbſen, Johannisroggen,
Jottelwicke (rein, ſowie im Ge
menge mit Johannisroggen).

Der Verſandt von Karpfen,
Schleien u. Orfen bat begonnen.

Die Preiſe ſind jetzt 20 niedriger
als im Frühjahr.

Junge Hengste, ſowie einige
Stuten ſind noch abzugeben.
Domäne Schlotheim i. Thür.

offerirt zur Saat
Mammuth-Winter-Gerſte

à Ctr. 9 Mk.,
ohaunis und verbeſſerten Zee-

länder Roggen, ſowie frühreifen
Vaſtard und VBeſtehorus Dick-
kopf- Weizen (Kreuzungen von
Shiriff, aber kleberreicher und winter
feſter) à Ctr. 10 Mk. [3794

Saatweizen,
Strube's Square head, winterfeſt u.
ſehr ertragreich, à Cir. 10 Mark.

Saatroggen,
und r, Er.9 Mark, haben abzugeben

Wahren Co., Querfurt.
Verſchiedene Sorten gute

Speiſe- u. Salatkartoffeln

giebt ab [4339Stadtgut Halle,
Böllbergerweg 93.

Gut erhaltener engl. Sattel

r t. OffertenWier Je 66 an Rudolf
Complette, elegante

Mose, Brüderſtraße

adeneinrichtung
mit 2 gr. Spiegeln zu verkaufen
Fran e 3.

Die Königlich. Lotterie-Einnehmer.
BRurchardt. FrenKel. Merr mann. Lehmann.

205. Vörigl, Prouss. Staatslotterio.

Hauptziehung vom 19. Oktober bis 11. November.

Noch e und Looſe
abzugeben.

Burchardkt,
Königl. Fokterie-Cinnehuer, Oberſtleuknant a. D.,

Leipzigerſtraße 56.,

Geſchäfts und herrſchaftliches Wohnhaus,
inmitten der Stadt, einer der beſten Geſchäftsſtr., über 65 Mietbszins
jährlich, preisw. zu verkaufen. Näh. d. Rud. Mosse Brüderſtr.

Grosse Lagerräume für Rohzucker
an der Bahn mit Schienenverbindung und in der Stadt (am Bauhof)

8 unter steueramtlichem Mitverschluss zu billigen Spesensätzen bei
Klinkhardt Schreiber Nachf., Hane S. Fernepr. 203.

Die Zuchtgenoſſenſchaft Steigra
empfiehlt

reinblütiges Simmenthaler Zuchtvieh
in allen Altersklaſſen. Augenblicklich können namentlich

ſprungfähige Bullen
vortheilhaft angekauft werden. Heerdbuchatteſte werden ertheilt. Alles

Nähere durch das (4271Bureau der Zugtgenoſenſcaft Steigra zu Zingſt
bei Nebra.

Halte bis Montag, den 14. d. Mts.
wieder mit einem gröſzeren Trausport

beſter ſchwerernſ. 1. ofpreuß. Pferd
57im Gaſthof „Zum goldenen Herz“ in Halle a. S. zum Verkauf.

Merum. Heyele.
C. BRirrlce, Viehhandlung, unens

Futterschweine, große n. kleine,
ebenſo fette Lamndschweine

ſtehen von Montag ab u. folg. Tage preisw. z. Verk.

Thüring. WeissKalig,
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieſerbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedteuer Kalkwerke von
K. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Jampenſ chirme

für Coutor-, Steh und
Häugelampenin den neueſten Muſtern.

Nen! Zuſammenlegbare Nen!

BiserneBettstellen n penſchire
am Lager.

für Erwachſene n. Kinder mit 2
Spiral- u. Hygiene-Matratzen,Polferbettſelen, Albin tente,

Geſindebettſtellen,

Polſtermatratzen Verkaufe den Reſt, 4 St
erhaltene 14191empfehlen in reichſter Auswahl Keiter- auch Kastenwagen
ſpottbillig.Hempelmann rauge. arV. Karbaum, Domplatz 2.

G efnhBrockhaus-Lexikeon, 5--6000 Mark
anz neu, 14. (revidirte Jubiläums-
usgabe) für die Hälfte, 85 Mk., zur erſten Stelle auf ein Land

aus Privathand verkänflich. grundſtück geſucht. Angebote unt.
Offerten unter B. er an B. i. 1526 an Rudolf

ri

Saale

I7

Rudolf Mosse, iderſtr. Mosse, Brüderſtraße.
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